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ſohn Du inDas Ruſſengeſchäft auf Koſten der Arbeiter.
Dae Stahlwerk Henningsdorf bei Ber

lin hat einen größeren ruſſiſchen Auftrag erhalten. Die
Firma teilte der Belegſchaft am ſchwarzen Brett mit, daß
für dieſen Auftrag die Akkordpreiſe je nach der
Arbeit um 15 bis 20 Prozent ab gebaut würden. Be
gründung: Die Ruſſen hätten die Preiſe zu ſtark gedrückt.
Der Antrag trägt die Unterſchriften der Firmenleitung
und des kommuniſtiſchen Arbeiterratsvorſitzenden.

Die Segnungen des proletariſchen Vaterlandes der Kommuniſten
kommen nun allmählich auch über die deutſchen Arbeiter. Die
wunderbaren Arbeitsbedingungen, die es in Sowjetrußland gibt,
werden der deutſchen Arbeiterſchaft mit Hilfe eines ruſſiſchen
Staatsauftrages an die deutſche Schwerinduſtrie vorgeführt. Es
iſt eine traurige Exportware, die Sowjetrußland nach Europa
ausführt!

Ruſſiſche Staatsaufträge! Die kommuniſtiſche Preſſe ſpreizt ſich,
indem ſie die Tatſache der ruſſiſchen Aufträge an die deutſche
Schwerinduſtrie mitteilt. Die Führer der Kommuniſtiſchen Partei
fühlen ſich. Jſt man damit nicht ſelbſt faſt ein Stückchen vom Un
ternehmer, gehört man dank dieſer Aufträge nicht zu den honorigen
Leuten? Welche Ehre, daß die Herren von der Schwerinduſtrie
das proletariſche Vaterland mit ihrer Anweſenheit beglückt haben!
Iſt man nicht jetzt als kommuniſtiſcher Führer und Beauftragter
der ruſſiſchen Staatspolitik ein Stück Geſchäftsfreund der Herren
Borſig, Kloeckner und Kompagni

Die kommuniſtiſ Preſſe
Stagatsa 100

che

iftrage

duktion nur ein Dreck ſei aber wenn es ſich um ruſſiſche
Stagatsaufträge handelt, iſt es eben wieder etwas ganz anderes

Wir ſehen bisher noch nicht, daß Neueinſtellungen infolge der
ruſſiſchen Aufträge erfolgt ſeien. Wir wiſſen, daß im Zeitalter der
Rationaliſierung ein Auftrag noch nicht Neueinſtellung von Er
werbsloſen bedeutet, daß vielmehr das Unternehmertum beſtrebt
ſein wird, mit den vorhandenen Kräften durch verſtärktes Antreiben
und noch größere Jntenſivierung der Arbeit auszukommen. Das
Beiſpiel vom Stahlwerk Hennigsdorf lehrt, daß dies tatſächlich der

Zum Stahlhelm-Volksbegehren.
Jm Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtags

ſetzte ſich Miniſterpräſident Dr. Otto Braun am Freitag an
läßlich der Beratung ſeines Etats mit ſeinen Gegnern auseinander.
Seine Ausführungen gegen die Kataſtrophenpolitiker auf der
Rechten und Linken waren von erfreulicher Schärfe und ließen an
Deutlichleit nichts zu wünſchen übrig.

Bezüglich des Stahlhelmvolksbegehrens verwies
der Miniſterpräſident auf die Ausführungen des Jnnenminiſters
Severing bei der Beratung ſeines Etats, die er vollkommen teile.
Der Verdacht, daß die Staatsregierung dem Volksgebehren Schwie
rigkeiten machen wolle, ſei vollkommen unbegründet. Allerdings
werde die Regierung nicht etwa, wie die Deutſchnationalen es zu
wünſchen ſcheinen, einen Antrag noch beſonders fördern, der un
ſinnigerweiſe ihr weit mehr als eine Million Koſten verurſache, nur
dafür, daß beſtenfalls der Landtag nur drei Monate früher als ſonſt
geſchehen müſſe, aufgelöſt werde. Auf alle Fälle aber werde die
Regierung ſtreng korrekt nach den geſetzlichen Vorſchriften ver
fahren. Die von den Urhebern des Volksbegehrens vorgebrachte
Forderung: „Preußen wieder preußiſch“, ſei entweder eine reine
Agitationsfloskel oder verrate den Wunſch, das Preußen der engſten
konſervativen Kaſten und Polizeiherrſchaft wiederherzuſtellen. Die
Regierung werde ſich in dem Kampf für das Volksbegehren, wenn
ſie auch ſelbſtverſtändlich ihre geſetzlichen Pflichten auf die pein
lichſte und ſtrengſte erfüllen werde, doch energiſch gegen Unwahr
heiten und Entſtellungen in der Oeffentlichkeit zur Wehr ſetzen.

Der Leipziger Waffendiebſtahl.
Das Artkeil.

Leipzig, 13. März. (Eig. Drahtb.) Jm Leipziger Waffen
diebſtahls Prozeß wurde der Reichswehrprivatangeſtellte Herbert
Peſtner zu 5 Jabren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt und
der Schleifer Hans Scheimann zu 3 Jahren 6 Monaten Zuchthaus
verurteilt. Gegen 16 Ange“ragte wurden Gefängnisſtrafen von neun
Monaten aufwärts bis zu 5 Jahren, gegen zehn Feſtungsſtrafen
von 1, 128 und 2 Jahren ausgeſprochen, während bei drei Ange
klagten Freiſpruch erfolgte. Die Verurteilungen erfolgten wegen
Hochverrats, ſchweren Dierſtahls und Vergehens gegen das Schuß
waffengeſetz.

n der Urteilsbegründung ſtellte der Vorſitzende des Gerichts
feſt, daß Peſtner die Tat begangen habe, um aus ſeinen Geld
ſchwierigkeiten herauszutommen. Sein Verrat des Waffenlagers
habe das Gericht veranlaßt, ihm mildernde Umſtände zu verſagen
Den anderen Angeklagten habe der Senat geglaubt daß ſie de
Meinung hätten ſein könen, als habe es ſich um ein Waffenlager

die deutſche Sch

Fall iſt. Die Akkordlöhne werden abgebaut. Das bedeutet, daß
der Druck auf das Arbeitstempo zunimmt. Das ſieht nicht nach
Neueinſtellung von Erwerbsloſen aus, ganz im Gegenteil. Soll
das die Folge der ruſſiſchen Ffaatsauſträge
ſein Die deutſchen Schwerinduſtriellen laſſen die Abſicht er
kennen und die wackeren deutſchen Kommuniſten leiſten ihnen Bei
hilfe!

Mit den ruſſiſchen Staatsaufträgen kommen auf dieſe Weiſe die
ruſſiſchen Arbeitsbedingungen immer weniger Lohn, aber
immer mehr Arbeit! Sowjetrußland hat bisher durch fein
Handelsdumping genug getan, um auf die Arbeitsbedingungen in
Europa verſchlechternd einzuwirken. Jetzt müſſen die ruſſiſchen
Staatsaufträge dazu herhalten, die Löhne für die deutſche Arbeiter
ſchaft noch weiter herunterzudrücken. Als die deutſchen Schwer
induſtriellen nach Moskau reiſten, haben wir die Befürchtung aus
geſprochen, daß ihnen die Bedingungen, unter denen die ruſſiſchen
Arbeiter leben und arbeiten müſſen, nur zu gut gefallen könnten.
Dieſer Fall iſt nun eingetreten. Was die Herren in Sowjetrußland
gelernt haben, wird in Deutſchland in die Praxis umgeſetzt.

Der Parteikommuniſt muß nun in Deutſchland wie in Sowjet-
rußland als Lohndrücker dienen. Der Unterſchied iſt nur der, daß
er in Sowjetrußland als Inſtrument des Staatskapitalismus wirkt,
während er in Deutſchland zum gewöhnlichen Handlanger der
Privatkapitaliſten wird.

Das ſind die Segnungen des proletariſchen Vaterlandes! Es
gibt der deutſchen Schwerinduſtrie Aufträge zu niedrigen Preiſen,

Schwerinduſtrie drückt dafür die Löhne und die deutſchen
Arbeiter müſſen bei reduzierken Löhnen ſchuften. Sie müſſen es ſich
nach kommuniſtiſcher Anſicht ſogar zur Ehre anrechnen, ſtellen ſie
doch Produkte für Sowjetrußland her. Daß ſie in Wahrheit für den

Profit der Schwerinduf n arbeiten, ſpielt für die Kommuniſten
keine Rolle. Sie ſind die Geſchäftsfreunde der Siemens, Borſig und
Kompagnie und unter Geſchäftsfreunden drückt man ein Auge zu,
wenn es gilt, gemeinſam den Arbeitern das Fell über die Ohren
zu ziehen.

Das iſt ein Vorgeſchmack dafür, was in Deutſchland kommen
würde, wenn die Segnungen der bolſchewiſtiſchen Diktatur von
Rußland nach dem Weſten verpflanzt würden. Die deutſche Ar
beiterſchaft würde in eine traurige Sklaverei geraten

Auf Grund der Ausſage des kommuniſtiſchen Reichstagsabgeord
neten Rädel ſei der Senat der Meinung, daß die verantwortliche
Parteileitung der Kommuniſten keine Kenntnis von dem Vorgehen
ihrer Mitglieder gehabt habe.

6. Jahrgang

Lübeck und Stuttgart.
Von Dr. Julius Moſes.

Zwei Tatbeſtände liegen vor, in denen Aerzte beſchuldigt wer
den, ſich gegen das beſtehende Geſetz vergangen zu haben: Jn
Lübeck wurden wahrſcheinlich durch Verwechslung oder Ver
unreinigung bei der Behandlung von größtenteils geſunden oder
nur tuberkuloſeverdächtigen Kindern 75 Säuglinge getötet
Die Aerzte, auf denen der ſchwere Verdacht laſtet, durch Fahrläſſig
keit oder Unaufmerkſamkeit, zumindeſt durch Nichtheachtung der nö
tigen Sorgfalt, dieſes ſchreckliche Unheil angerichtet zu haben, befin
den ſich auf freiem Fuß. Niemals hat ihnen die Unterſuchungshaft
gedroht. Sie wurden zwar bis zur endgültigen gerichtlichen Klä
rung von ihrer vorgeſetzten Behörde diſziplinariſch ihres Amtes
enthoben, aber dieſe gerichtliche Vorunterſuchung will kein Ende
nehmen, ſie zieht ſich faſt ein Jahr hin und noch immer iſt nicht
abzuſehen, ob und wann es zur Anklageerhebung kommen wird. Es
ſieht ganz ſo aus, als würde die Lübecker Kataſtrophe für die Be
ſchüldigten ohne ſtrafrechtliche oder ſonſt welche Folgen bleiben

Auf der anderen Seite haben ſich ein Stuttgarter Arzt
und eine Aerztin gegen den S 218 vergangen, deſſen moraliſche und
ſoziale Unhaltbarkeit deſſen Unmenſchlichkeit und Ungerechtigkeit
jedem ſozial fühlenden Arzt bewußt iſt. Die beiden Aerzte, und
wahrſcheinlich noch andere haben aus Gründen der Menſchlichkeit,
Frauen, die ſie aufſuchten, geholfen. Es konnte ihnen bis jetzt
nicht nachgewieſen werden und es iſt auch nicht wahrſcheinlich

daß irgend welche materiellen Gründe fie zu dieſem Verhalten
veranlaßten, ſondern man kann bei Kenntnis der Perſönlichkeiten
ihnen ausſchließlich geſundheitliche und ſoziale Motive voll zubilli
gen. Sie taten das, was unzählige Aerzte auf der ganzen Welt
täglich und ſtündlich tun Eine kollegiale Denunzigtion hatte ſie
verraten Jm gleichen Augenblick griff der Staatsanwalt ein
Beide Aerzte verhaftet, der eine, der die Zeugniſſe ausge-
ſtellt hatte, wurde erſt nach vieler Mühe und nach Hinterlegung
iner hohen Kaution auf freien Fuß geſetzt, die Aerztin, die die

wangerſchaftsunterbrechungen durchgeführt hatte, befindet ſich
auch jetzt noch in Haft und niemand weiß, wann und ob ſie über
haupt enthaftet werden wird. Man verſichert, daß das Verfahren
mit äußerſter Schnelligkeit und Strenge durchgeführt werden wird
und daß die Gerichtsverhandlungen in abſehbarer Zeit ſtattfinden
ſollen.

Das ſind die beiden Tatbeſtände und das ſind gleichzeitig die
beiden verſchiedenen Methoden, die die Juſtiz zu ihrer Klärung und
geſetzlichen Ahndung anwendet. Es gibt einige beachtenswerte Un
terſchiede zwiſchen Lübeck und Stuttgart Jn Lübeck wurden 75
Kinder durch ärztliche Maßnahmen ums Leben gebracht. Wären
es freie Heilbehandler geweſen, die dieſe Kataſtrophe verſchuldet
hätten: ſie wären ſchon längſt durch die Gerichte abgeurteilt worden
und man kann ſich die Höhe der Strafen vorſtellen die eine derar
tige Kataſtrophe nach ſich gezogen hätte. 75 tote Kinder! Die im
Verdacht einer Schuld ſtehenden Aerzte aber hatten niemals, auch
nur eine Stunde lang, die Qual der Unterſuchungshaft zu ertragen

eide e wurden

Vernon Hartshorn geſtorben.
Ein großer Verluſt der engliſchen Arbeiterpartei.

London, 13. März. (Eig. Drahtb.) Die Arbeiterregierung hat
einen neuen ſchweren Verluſt zu beklagen.

S

Vernon Harkshorn,

der ſtelle rtrecende Miniſterpräſident, der noch am Donnerstag im
Unterhaus weilte, iſt am Freitag mittag in ſeiner Waliſer Heimat
einem Herzſchlag erlegen.

Harishorn ſt im Jahre 1872 geboren und hatte ſich vom Berg
arbeiter zu einem bedeutenden Wirtſchaftler, Parlamentarier und
Staatsmann emporgearbeitet. Er war einer der Baumeiſter der
engliſchen Arbeiterbewegung, die in ihm einen großen Führer ver
liert. 1918 wählten ihn die Bergarbeiter ins Parlament, 1921 zum
Präſidenten des Waliſer Bergarbeiterverbandes, den er zum
ſtärkſten und ſchlagkräftigſten Bollwerk der engliſchen Gewerkſchafts
betoegung geſtaltete. Die engliſchen Bergarbeiter verdanken dem
Verſtorbenen u. a. die Feſtſetzung des Mindeſtlohnes und die Ab
wehr vieler reaktionärer Anſchläge. Jm Parlament galt Hartshorn
als großer Wirtſchaftskenner und hervorragender Statiſtiker, der
auch im Bürgertum große Hochachtung genoß, und ein enger
Freund Macdonalds und Lloyd Georges geweſen iſt. Jm
erſten Urbeiterkabinett war Hartshorn Poſiminiſter. Zahlreiche
neue ſoziale Eitrichtungen zeugen von dieſer Miniſtertätigkeit.
1930, als Miniſter Thomas ins Kolonialamt hinüberwechſelte, über
nahm Hartehorn das Amt des ſtellvertretenden Miniſterpräſidenten

gehandelt, das rechtsgerichteten Kreiſen auegeriefert werden ſonte. und die Führung in den Fragen des Arbeitsloſenproblems,

mit dem Abſchluß der Unterſuchung hat es noch gute Weile ſie
dauert ja bald ein Jahr! Jn Stuttgart konnte ſoweit die Oef
fentlichkeit unterrichtet iſt bisher keine einzige geſundheitliche
Schädigung, geſchweige denn ein Todesfall, feſtgeſtellt werden. Die
Schwangerſchaftsunterbrechungen waren durch ärztlich Hand nach
den Regeln der Wiſſenſchaft vorgenommen worden. Die Motive
waren altruiſtiſch, entweder ſozialer oder mediziniſcher Natur. Jn
Lübeck klagen 75 Eltern an, in Stuttgart gab es keine Kläger“! Die
„geſetzwidrigen“ Handlungen ſind dort mit vollem Wiſſen der
Frauen, beſſer geſagt, auf ihr Verlangen, durchgeführt worden

Unerforſchlich ſind die Wege eines Staatsanwalts! Jn Lübeck
geduldiges Warten auf wiſſenſchaftliche Unterſuchungsergebniſſe,
die mitlerweile bereits vorliegen, ohne daß ſie den Gang des ge
richtlichen Verfahrens zu beſchleunigen vermocht hätten. Jn Stutt
gart eine kollegiale Denunziation und umgehende Verhaftung
Wie iſt das zu erklären?

Sowohl in Lübeck, wie in Stuttgart liegen Tatbeſtände nach
dem Wortlaut des Strafgeſetzes vor. Jn Lübeck ſchwere fahrr
läſſige Körperverletzung mit Todeserfolg, die
ihre Urſache wahrſcheinlich in Verunreinigung oder Verwechslung
der Calmette-Kulturen mit virulenten Tuberkelbazillen hatte, in
Stuttgart wurde gegen den S 218 verſtoßen; in Lübeck langſamſte,
faſt hoffnungslos ſchwerfällige Jngangſetzung der Juſtigmaſchinerie
ohne erkennbare Wirkung, in Stuttgart ſchneidiges Vortreten des
Staatsanwalt mit allen ihm geſetzlich zuſtehenden Mitteln! Wie iſt
das zu erklären?

Man ſage nicht, daß in Stuttgart der ſtrafgeſetzliche Tatbeſtand
Verſtoß gegen den S 218 klar zu Tage tritt während er in Lü

beck erſt mühſam geklärt werden muß. Das iſt unwahr! Auch in
Stuttgart iſt der Tatbeſtand keineswegs geklärt! Mehrere hundert
Frauen ſollen ſich dem Eingriff unterzogen haben. Noch hat man
nicht jeden einzelnen Fall unterſucht, noch weiß man nicht, ob bei
jedem einzelnen Fall den angeſchüldigten Aerzten guter
Glaube und wiſſenſchaftliche Ueberzeugung von
der Not wendigkeit der Unterbrechung zugebilligt
werden, inwieweit Eingriffe lebenserhaltend oder le
bensrettend woren, inwieweit die ſoziale Not für die Frauen
und die Aerzte einen unwiderſtehlichen Zwang zur
Folge hatte. Noch bevor man all dies weiß, hat man die Aerzte
verhaftet, nur weil ſie ſich gegen den toten Wortlaut eines Geſetzes

vergingen, das von der Mehrzahl der Bevölkerung als unſitt-
lich und als zu Urrecht beſtehend angeſehen wird, und das



in hunderten und tauſenden Fällen pro Tag von Frauen und Aerz
ten umgangen wird! Man kann ſagen, daß gerade die rieſige Aus
dehnung des Stuttgarter Skandals dieſen zumindeſt ſo kompliziert
macht, wie den Lübecker, der übrigens heute nicht mehr als unge
klärt angeſehen werden kann, da nach den Berichten, die dem
Reichsgeſundsheitsrat erſtattet worden ſind, die Verunreinigung od.
Verwechslung mit virulenten Tuberkelbazillen äußerſt wahrſchein
lich iſt. Trotzdem hört man nichts von einem gerichtlichen Verfah
ren in Lübeck, während dasjenige in Stuttgart mit all der Energie
und Schärfe, die überhaupt möglich iſt, ſofort einſetzte! Wie iſt
das zu erklären?

Als der Lübecker Skandal offenkundig wurde, da hüllten ſich
ärztliche Organiſationen und deren Preſſe zunächſt in Schweigen

dann griffen ſie diejenigen an die ſich um die Erörterung und Klä
rung des Falles bemühten, dann verſuchten ſie die beſchuldigten
Lübecker Aerzte zu verteidigen, ſprachen ihnen ihr „Mitgefühl“ aus,
und ſtellten ſie als Männer dar, die nur ihre menſchliche und wiſ
ſenſchaftliche Pflicht getan hätten! Und im Stuttgarter Fall? Wo
blieben da ärztliche Organiſationen, um endlich einmal offen und
ehrlich die Frage zu ſtellen, wie ein Zuſtand beſeitigt werden kann,
der alle Aerzte vor die Alternative ſtellt, entweder unmenſchlich ihr
Herz zu verhärten oder zu Geſetzesverbrechern zu werden, wenn ſie
der Stimme der Humanität und der Vernunft, der wiſſenſchaftlichen
und der ſozialen Ueberzeugung folgen! Wo bleiben ärztliche Orga
niſationen in ihrem Bemühen, allen Kollegen, die ſich infolge des
Verſagens und der Härte des Geſetzes im ſchwerſten ſeeliſchen und
beruflichen Konflikt befinden, zu helfen? Iſt das alles, daß der
Hartmannbund unter dem 14. Februar dieſes Jahres eine Eingabe
an den Strafrechtsausſchuß des Reichstages richtet, der ſich gegen
die Reform des S 218 wendet, u. a. aus Gründen der „Sittlichkeit“,
eine Anſchauung, von der es zum mindeſten ſtrittig iſt, ob ſie von
der Mehrheit der Aerzteſchaft oder gar der Bevölkerung geteilt
wird.

Die ärztlichen Organiſationen und ihre Preſſe wollen nicht zu
geben, daß eine Vertrauenskriſe im Verhältnis des Volkes
zur Aerzteſchaft beſteht. Iſt es nicht merkwürdig, daß ſowohl durch
die Lübecker Kataſtrophe als auch durch Stuttgart eine mächtige
Volksbewegung entflammt wurde, bei der ſich die ärztlichen
Organiſationen immer auf die falſche Seite, d. h. gegen
das Volk ſtellen? Die öffentliche Meinung verdammte das Vor
gehen der beſchuldigten Lübecker Aerzte. Die Organiſationen zeter
ten aber über das „Toben der Straße“! Die öffentliche Meinung
ſtellt ſich ſoweit die Maſſen der betroffenen arbeitenden Klaſſe in
Frage kommen hinter die Stuttgarter Aerzte. Die ärztlichen
Orgäniſationen aber laſſen ſie im Stich, ſie konterkarrieren ſogar
noch jedes Bemühen, die Frage des S 218 im Sinne der ſozialen
und hygieniſchen Gerechtigkeit zu löſen“! Immer ſtehen ſie
gegen das Volk!

Gibt es einen ſichtbareren Ausdruck für die Vertrauenskriſe und
leider auch deren Berechtigung?

Reichsrat gegen Reichstag.
Einſpruch gegen den Gefrierfleiſch- Beſchluß

Der Reichs r at beſchloß am Freitag gegen die vom Reichs
tag beſchloſſene Novelle zum Brotgeſetz und gegen das vom Reichs
tag angenommene ſozialdemokratiſche Jnitiativgeſetz zur
Einführung eines zollfrelen Gefrierfleiſch-Kontingents Einſpruch zu erheben. Die Geſetze gehen nun
mehr an den Reichstag zurück, wo zur Erledigung des rege
des Reichsrats eine Zweidrittelmehrheit notwendig iſt. Da mit
einer ſolchen Mehrhett nicht zu rechnen iſt, werden die Novelle zum
Brotgeſetz und der ſozialdemokratiſche Jnitiativantrag zur Ein
führung eines zollfreien Gefrierfleiſchkontingents nicht Geſetz

Die Sabotage des Reichsrats gegenüber dem Reichstag
erfolgte unter Führung der Nazi Regierungen in Thüringen und
Braunſchweig Die preußiſche Regierung ſtimmte gegen den Ein
ſpruch

Matte Reichstagsſitzung
In der Freitagſitzung des Reichstages beantragten die Kommu

niſten, zu Beginn einen kommuniſtiſchen Antrag auf Aufhebung
des S 218 des Strafgeſetzbuches auf die Tagesordnung zu ſetzen.
Aus dem Zentrum wurde widerſprochen, ſo daß dem kommuniſti
ſchen Geſchäftsordnungsantrag nicht Folge geleiſtet werden konnte.
Dann wurde die Ausſprache über den Haushalt des Reichsarbeits
miniſteriums fortgeſetzt.

Der Kommuniſt Schröter
hielt mit lärmender Stimme eine endloſe Rede gegen die Sozial
demokratie. Wiederholt bat ihn der Präſident, ſich in parlamenta
riſchen Formen zu bewegen. Für alles, was in der deutſchen So
zialpolitik noch mangelt, machte er die Sozialdemokratie verant
wortlich. Er bemängelte, daß im Sozialetat insgeſamt 445 Mil
lionen Mark abgeſtrichen worden ſind.

Der Wirtſchaftsparteiler Hermann ſprach genau ſo ſcharf
gegen das Schlichtungsweſen wie es der Kommuniſt getan hatte.
Das Schlichtungsverfahren müſſe gründlich reformiert werden. Der
Mittelſtand leide nicht nur unter der Bindung des Lohnes, ſondern
auch unter der kartellmäßigen Bindung der Preiſe.

Der Volksparteiler Thiel ſprach von der Entperſönlichung der
Unternehmungen Die frühere perſönliche Tätigkeit des Unterneh
mers höre auf und gehe in die Form der Geſellſchaften und Kon
zerne über. Die kapitaliſtiſche Konzentration ſei immer weiter fort
geſchritten.

Der nächſte Redner, ein gutmeinender chriſtlichſozialer Pfar
re r Schmidt aus Kaſſel, predigte mit guten Abſichten von einer
geiſtigen Erneuerung und wird damit ſelbſtverſtändlich auf kein
kapitaliſtiſches Unternehmen, das kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsgeſetzen
folgen muß, irgendwelchen Eindruck machen. Um 19 Uhr ver
tagte ſich der Reichstag auf Sonnabend 10 Uhr.

Verantwortungslos.
Die Arbeiter Partei der Rakionalſozialiſten

rümmert ſich den Teufel um die Intereſſen notleidender
Arbeiter Jm Sozialpolitiſchen Ausſchuß des Reichstages lagen
am Freitag über 100 Eingaben vor, in denen vor allem Invaliden
und Blindenrenten, Rechtsſchutz und Arbeitsſtreitigkeiten und
nackte Not von Arbeitsloſen die Hauptrolle ſpielten. Es handelte
ſich alſo bei dieſen Eingaben um ſehr wichtige Dinge, um die Sor
gen armer Arbeiter. Von den Herren Nationalſozialiſten war
jedoch niemand zur Stelle, um die Fälle, deren Erledigung ihre
Aufgabe war, zu vertreten. Dabei ſind die Herrſchaften, die ſo
ihre Pflicht verſäumten, ausdrücklich über Termin und Jnhalt der
Sitzung informiert worden, da auch die ausgezogenen Fraktionen
ſämtliche Druckſachen zugeſtellt erhalten.

Wären nicht die ſozialiſtiſchen Mitglieder des Sozial
politiſchen Ausſchuſſes in die Breſche geſprungen, dann
hätten die armen Teufel, deren Sache geſchaftsordnungsmäßig die
Nationalſozialiſten zu vertreten hatten, das Nachſehen.

Die Verhandlungen über die Neuregelung der Lohn und Ar
beitsbedingungen im Baugewerbe ſind in vollem Gang. Die Bau
arbeitgeber wollen diesmal aufs Ganze gehen. Sie fordern einen
Lohnabbau von geradezu phantaſtiſchen Dimen-
ſio nen. Die Unternehmerpreſſe kommt ihnen mit der Behaup
tiung zu Hilfe, eine Gleichſtellung des Lohnniveaus im Baugewerbe
mit der ſonſt üblichen ſchematiſchen Lohnſenkung fei nicht ausrer
chend. Bei den jetzigen Verhandlungen müßten deshalb verhält-
nismäßig größere Abbau Forderungen geſtellt werden, als ſie ſonſt
notwendig wären.

Die Scharfmacher der Schwerinduſtrie werden vor Neid berſten,
wenn ſie hören, was die Unternehmer im Baugewerbe an Lohn
abbauforderungen angemeldet haben. Sie fordern um einige
markante Beiſpiele herauszugretfen für das Berli-
ner Baugewerbe eine Herabſetzung des Stundenlohns um
21 Prozent und die Einfügung einer dritten Lohngruppe für wei
teren Lohndruck, im Rheinland (Düſſeldorf und Köln) Lohn
ſenkung um 28,15 Prozent für die Facharbeiter und um 31 18 Pro
zent für die Hilfsarbeiter, im Freiſtaat Sachſen Lohnabbau um
35——37 Pfennig, d. h. ein Zurückgehen auf den Stand vom 1. Juni
1925, in der Lohngruppe Magdeburg ein Herabdrücken der
Facharbeiterlöhne von 131 auf 90 Pfennig. Jn Nordweſt-
deutſchland find die Bauunternehmer etwas „beſcheidener“;
ſie fordern hier einen Lohnabbau von „nur“ 16,7 Prozent; in der
Grenzmark verlangen ſie Lohnabbau von 22—25 Prozent und
dazu verſchlechterte Lohngruppeneinteilung d. h. zuſammen einen
Abbau von 32—85 Prozent, in Weſtfalen eine Senkung des
Maurerſpitzenlohnes von 130 auf 95 Pfennig, in Pommern
einen Lohnabbau um 25 Prozent, im Breslauer Lohnbe-
zirk 20—27 Prozent, in Thüringen Kürzung des Spitzenloh
nes um 25 Pfennig und im Bezirk Frankfurt Main (Heſſen)
Senkung des Spitzenlohnes um 25 Pfennig und im Tiefbau Lohn
abbau um etwa 30 Prozent, in Mecklenburg Abbau um 30
Prozent in Bayern Lohnabzüge zwiſchen 32 und 36 Pfennig,
pro Stunde, in Oſtpreußen Rückgang auf den Stand von 1925,
d. h. beim Spitzenfacharbeiterlohn bis auf 88 Pfennig und bei
dem Tiefbauarbeiter der niedrigſten Lohnklaſſe bis zu 48 Pfennig
uſw. uſw.

Dieſe Lohnabbauanträge der Bauunternehmer kann man nur
als irrſinnig bezeichnen. Kein Wunder, wenn überall die Partei
verhandlungen geſcheitert ſind. Von der Unternehmerzentrale iſt
anſcheinend die Parole ausgegeben worden, alle Vorſitzenden, die
früher in Bezirkstarifämtern amtierten, abzulehnen. Man will auf
dieſe Weiſe das Arbeitsn ſterium veranlaſſen, Schlichter zu ſtel
len, die den Unternehmern beſonders willig ſind. Neugebackene
Tarifamtsvorſitzende wiſſen ja nicht Beſcheid über die beſondere
wirtſchaftliche und ſoziale Lage der Bauarbeiter. Sie können von
den Syndici leicht unter Tromelfeuer genommen werden.

Dem Gedenken Schinkels

Das neue Schinkelmuſeum (ehemals Prinzeſſinnen-Palais) Un
ter den Linden. Unten rechts: Geheimrat Juſti hält die Gedenkrede.

Am 13. März, dem 150 Geburtstag Karl Friedrich Schinkels,
wurde in Berlin das neue Schinkelmuſeum mit einer Feſtrede Ge
heimrats Juſtis, des Direktors der Nationalgalerie, eingeweiht.

Der Pfarrer.
„Liebet Eure Feinde.

Eine Verſammlung der Nationalſozialiſten im Berliner
Kriegervereinshaus, in der Münchmeyer ſprach, wurde am
Freitag gegen 23 Uhr polizeilich aufgelöſt. Die Auflöſung erfolgte,
weil die dienſtlich anweſenden Polizeibeamten gröblich beſchimpft
worden waren.

Der Herr Pfarrer muß brummen.

Der Geſchäftsordnungsausſchuß des Reichstages beſchloß am
Freitag, dem Plenum die Genehmigung eines Antrages auf Voll
ſtreckung einer Gefängnisſtrafe gegen den national
ſozialiſtiſchen Abgeordneten Münchmeyer zu empfehlen mit
der Begründung, daß Münchmeyer an den Arbeiten des Reichs
tages doch nicht teilnehme. Die Nichtvollſtreckung von Freiheits
ſtrafen ſoll nur dem Zweck dienen, den Abgeordneten die Ausübung
ihrer Mandate zu ermöglichen

Beſchloſſen wurde auch, einen Vorführungsbefehl ge
gen den nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten Goebbels zu ge
nehmigen. Es ſoll abgewartet werden, ob Goebbels dieſem Befehl
Folge leiſtet. Tut er es nicht, dann will der Ausſchuß dem Ple
num die Genehmigung eines Haftbefehls empfehlen.

Schiele und der Genfer Zollfrieden.
Der Reichsernährungsminiſter hat in einem Schreiben an den

Reichskanzler gegen die Annahme des Geſetzes zur Ratifizierung
des Genfer Zollfriedens durch den Handelspolitiſchen Ausſchuß de
Reichstags ſeine Bedenken geltend gemacht. Er will die Ratifi
zierung des Abkommens davon abhängig gemacht wiſſen, daß auch
jene Staaten dem Abkommen beitreten, mit denen Deutſchland zur
zeit in Verhandlungen über eitten Handelsvertrag ſteht, nämlich Ru
mänien und Ungarn

Der Kampf fur Bau ererbe.
Der Bauarbeiterlohn war im Jahresergebnis äußerſt niedrig

Zur Zeit ſind 75 Prozent aller Bauarbeiter arbeits
los. Sie ſtehen zu dreivietel in einem unfreiwilligen General
ſtreik. Die Witterung und die Lage auf dem Baumarkt laſſen für
die nächſte Zeit keine Beſſerung erwarten Man muß damit rech
nen, daß ſich im Baujahr 1931 die Arbeitsloſigkeit der Bauarbei
ker nie unter 50 Prozent bewegen wird. Das alles muß den un
pärteiiſchen Schlichtern mit aller Deutlichkeit klargemacht werden;
denn ſo mancher von ihnen wird nur allzugern bereit ſein, gegen
über den dokumentariſch belegten Angaben der Bauarbeiter un
gläubig die Achſeln zucken. Den Schlichtern muß von neuem in Er
innerung gebracht werden, daß der Bauarbeiter einen perſönlich
viel höheren Aufwand an Nahrung, Kleidung und Anmarſchkoſten
zur Arbeitsſtelle hat als andere Arbeiter, daß er die Arbeitsſtelle
immer wieder wechſeln muß, was wiederum mit Unkoſten verknüpft
iſt, und daß er vielfach einen doppelten Haushalt führen u. ſchließ-
lich infolge ungünſtiger Witterung ſo und ſo oft die Arbeit unter
brechen muß.

Trotz eines ungeheuren Arbeitsloſenelends in der Bauarbeiter
ſchaft kommen die Bauunternehmer mit völlig maßloſen Lohnab
bauforderungen. Glauben die Unternehmer, die Bauarbeiter hät
ten jetzt genügend das Hungern gelernt, daß ſie auch, wenn ſie das
„Glück“ haben, für eine kurze Zeitſpanne Arbeit zu finden, wei
ker hungern können? Die Frühjahrsbauten ſind abgeſchloſſen
Die Preiſe ſind feſtgelegt. Der durch die Schaffung niedriger
Löhne erzielte Profit würde reſtlos in den Taſchen der Unterneh
mer verſchwinden. Wer wäre ſo einfältig, zu glauben, daß die
Bauünternehmer, falls es nach ihren Lohnabbauforderungen ginge
nachträglich die Baukoſten ſenken? Was die Bauunternehmer wol
len, iſt leicht zu erkennen! ſie wollen bei ſchlechter Bautätigkeit ge
nau ſo viel verdienen, wie in guten Geſchäftsjahren.

Auch die Tarifämter werden aller Wahrſcheinlichkeit nach keine
Sprüche fällen, mit denen beide Parteien einverſtanden ſein könn
ten. Werden die Sprüche der Tarifämter nicht von beiden Par
teien angenommen, dann ſoll eine zentrale Schiedsſtelle über die
Löhne der Hauptarbeitergruppen der oberſten Lohnklaſſe entſchei
den. Ueber die dann noch ſtrittigen Lohnfragen ſollen die bezirk
lichen Tarifämter befinden. Die vom Reichsarbeitsminiſter einzu
ſetzende Zentralſchiedsſtelle wird aus je vier Beiſitzern von jeder
Partei und aus drei Unparteiliſchen beſtehen die der Reichsarbeits
miniſter ernennen wird. Der Spruch der zentralen Schiedsſtelle,
die mit einfacher Mehrheit entſcheidet, kann innerhalb 8 Tagen an
genommen oder abgelehnt werden.

Es wird jetzt ſo kommen, daß in der zentralen Schiedsſtelle über
alle Lohngebiete entſchieden wird. Auch hierbei rechnen die
Bauunternehmer ſtark auf die Hilfe des Reichsarbeitsminiſter Bei
ihm liegt in der Hauptſache die Entſcheidung.
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Telephon-Spionage.
Der Haushaltsausſchuß des Reichstages

erledigte am Freitag den Etat des Reichspoſtminiſteriums. An
genommen wurde u. a. ein Antrag dem Verwaltungsrat der
Reichspoſt möglichſt bald eine Vorlage zur Senkung der
Fernſprechgebühren für Wenigſprecher zuzuleiten

Jm Verlauf der Ausſprache ſtellte iſte
Schätzel feſt, daß ſeit etwa Juni des vergangenen v
gen der allgemeinen Wirkſchäftsdepreſſion auch bei der Deutſchen
Reichspoſt in einem ſehr ſtarken Maße eingeſetzt hätten. Seit eini
gen Wochen zeige ſich jedoch, daß die Spanne des Einnahmerück
ganges gleich bleibe, woraus nach den allgemeinen Konjunktur
beobachtungen der Schluß gezogen werden könne, daß der Tief
ſtand der Depreſſion bei der Deutſchen Reichspoſt ſeit eini
ger Zeit erreicht ſei.

In der Ausſprache brachte Abgeordneter Ben der (Soz.) einen
geradezu unglaublichen Fall von Telephonſpionage einer national
ſogzialiſtiſch geſinnten Beamtin vor. Jn der Nacht zum 20. Fe

Reichspoſtminiſter Dr. Schätzel erwiderte: „Es iſt ſelbſtver
ſtändlich in der deutſchen Reichspoſt verboten ſtaatsfeindliche Agi
tation zu treiben. Daneben hat jeder Beamte und Angeſtellte das
ihm verfaſſungsmäßig gewährleiſtete Recht, außerdienſtlich ſeine
ſtaatsbürgerliche Geſinnung zu betätigen Dieſe Ausübung ſeiner
ſtaatsbürgerlichen Rechte findet jedoch ihre natürliche Grenze in
der öffentlichrechtlichen Beamteneigenſchaft und im Treueid, den
der Beamte geleiſtet hat. Im Dienſt iſt jede politiſche Betätigung
verboten. Im Poſtbetrieb ſoll gearbeitet, nicht aber politiſiert wer
den. Zuwiderhandlungen, insbeſondere dem vom Abg. Bender
vorgetragenen angeblichen Bruch des Dienſtgeheimniſſes durch eine
Telephonbeamtin, wird mit aller Strenge nachgegan-

gen werden. eVerfemte Republik!
„Jns drilte Reich freigegeben. Aber bis zur Unkennllichkeit

verſtümmeltt

Vor der Berliner Filmoberprüfſtelle ſtand am Freitag vor
nittag der ſozialdemokratiſche Trickfilm „Jns Dritte Reich“,
der feinerzeit unter unſäglich nichtigen und befremdenden Vor
wänden verboten worden war, wieder zur Verhandlung

Nach einer ſehr umſtändlichen Beratung gab die Kammer den
übrigen von den Herſtellern korrigierten Film frei, man ſtrich aber
ſo viel markante Stellen, daß „IJns Dritte Reich“ zu einem nicht
mehr verſtändlichen Torſo geworden iſt. Die Finſterlinge haben
alſo trotz ihrer formalen Freigabe des reypublikaniſch ſozialiſtiſchen
Bildſtreifens ihren Zweck, dieſe wirkſame Propaganda gegen die
reaktionären Aktiviſten illuſoriſch zu machen, praktiſch erreicht.

Das franzöſiſche Budget
Paris, 14. März. (EF) Die Kammer hat am Freitag die Be

ratung des Budgetentwurfs mit 460 gegen 120 Stimmen beendet.
Die Einnahmen des Budgets beziffern ſich auf rund 50 Milliarden,
die Ausgaben auf die gleiche Höhe
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Wegen Mordes und Verſicherungsbetrugs
vor Gericht.

Kaufmann Tehzner.
In Regensburg beginnt am 17. März der Prozeß gegen den

Kaufmann Tetzner, der einen Landſtreicher ermordete und die
Leiche in ſeinem Auto verbrannte, um ſo einen ködlichen Unfall,
der ihn ſelbſt betroffen habe, vorzutäuſchen und ſich in den Beſitz
einer hohen Lebensverſicherungsprämie zu ſetzen.

Für die Wohlfahrts-Erwerbslo len.
Die Enklaſtung der Gemeinden.

Berlin, 138. März. (Telunion). Jm Reichsarbeitsminiſterium
werden am Sonnabend die Beſprechungen, die in der Reichskanzlei
über die Notlage der Gemeinden geführt worden ſind, fortgeſetzt
werden. Jm Mittelpunkt der Erörterungen dürfte auch im Ar
beitsminiſterium der Vorſchlag des Deutſchen Städtetages auf Ver
einigung von Kriſen und Wohlfahrkserwerbsloſenfürſorge ſtehen.
An den Beſprechungen im Arbeitsminiſterium ſollen neben den
Reſſortvertretern der Reichsregierung und der preußiſchen Regie
rung auch noch Vertreter anderer deutſcher Länder teilnehmen. Das
Reichskabinett hat ſich mit dem Vorſchlage des Deutſchen Städte
tages noch nicht befaßt. Jm Reichsfinanzminiſterium aber begeg
net der Plan deshalb größten Bedenken weil hiernach die Mittel,
die das Reich bisher in Höhe von 420 Millionen Mark für die Kri
ſenfürſorge in ſeinen Haushalt eingeſtellt hat, um 280 Millionen
Mark erhöht werden müßten, für die der Reichsfinanzminiſter keine
Deckung hat. Der Vorſchlag iſt auch nur dann durchzuführen, wenn
die Länder ſich an den Laſten der Kriſen- und Wohlfahrtserwerbs-
woſenfürſorge in entſprechendem Umfange beteiligen, woraus bei
ſpielsweiſe allein für Preußen eine Mehrbelaſtung des Haushalts
um etwa 150 Millionen Mark erwachſen würde.

Komödianten und Falſchmünzer.
Die KPD. Zentrale

hat unſere Nachricht, daß ſie mit Hilfe gefälſchter SPD. Partei
bücher und Funktionärausweiſe innerhalb der ſozialdemokratiſchen
Partei eine Panzerk rhetze entfeſſeln will, prompt als

be H gegenüber folgendes feſt
Die Betrugsmanöver wurden kürzlich bereits in einer Dres

den er Funktionärverſammlung von dem KPD Abgeordneten
WVehner mit dem ausdrücklichen Bemerken vorgeſchlagen, ſie
ſeien in Berlin und anderswo bereits erfolgreich erprobt Mit
den gleichen Betrugsmanövern iſt auch bei der Gründung des kom
muniſtiſchen Bergarbeiterverbandes in Hamborn operiert wor
den. Damals traten eine Reihe „empörker ſozialdemokratiſcher
Bergarbeiter“ auf, die ihre Mitgliedsbücher zerreißen mußten Jn
Wirklichkeit waren es kommuniſtiſche Funktionäre, die dieſe
Rolle vorher genau einſtudlerk hatten.

Die Zentrale der KPD. enthält übrigens eine beſondere Abtei
lung, die ſich außer mit der Herſtellung und Beſchaffung von Aus
weispapieren“ auch mit der Präparierung von SPD.-
Mitgliedsbüchern beſchäftigt.

Die Korruptionspartei.
München, 18. März. (Eig. Drahtb.). Jn Amberg in der Ober

pfalz iſt die dortige nationalſozialiſtiſche Säule ge
borſten. Der Vorſitzende der Hitlerei, ein beſonders kläffender
Sozialiſtenfreſſer, der ſtädtiſche Oberſekretär Hörmann, mußte ſei
nes Amtes enthoben und bei der Staatsanwalt angezeigt werden.
Als Kaſſenverwalter bei der Städtiſchen Sparkaſſe hatte er die in
den Schulen geſammelten Sparpfennige der Kinder nach
Uebergabe durch die Lehrer unterſchlagen und für ſich
verbraucht. Seine Kaſſenführung galt ſchon ſeit längerer Zeit
als undurchſichtig.

Ein pöbelhafter Nazi.
Dresden, 14. März. (EF.) Als der ſächſiſche Vertreter des

„Berliner Tageblatts“ am Freitag beim Verlaſſen des Landtags
gehäudes durch den Gang vor dem Plenarſaal ging, rief ihm der
nationalſozialiſtiſche Fraktionsführer in beleidigender Form die
Worte zu Das iſt ja der Burſche, der ſieht ſchon ſo aus wie eine
RemarqueType“. Als der Vertreter des Berliner Tageblatts ſich
das verbat, rief der Nazimann: „Nun aber raus!“ Der betreffende
Journaliſt antwortete darauf, daß niemand das Recht habe, ihm
das Haus zu verbieten, worauf der Nationalſozialiſt erwiderte:
„Aber bald raushauen werden wir dichl“

Der Vertreter des „Berliner Tageblattes“ hat gegen das pöbel
hafte Benehmen des Nationalſozialiſten beim Landtagspräſidium
Beſchwerde eingelegt.

Aus aller Wolt
Sich ſelbſt verbrannt. In einem Anfall von Geiſtesſtörung hat

eine zurzeit in Capri weilende Frau eines Berliner Kaufmanns
ihren Körper mit Petroleum begoſſen und angezündet. Jhre fürch
kerlichen Schreie riefen Nachbarn herbei, die die Wahnſinnige, be
reits eine lebende Fackel, nicht mehr retten konnten; die Ungückliche
verſtarb an den Folgen der erlittenen Brandwunden nach kurzer
Zeit im Spital.

Newyork, Anfang März. (Eig. Ber.)
Mit herzerfriſchender Unbekümmertheit und einer Seelenruhe,

die einer beſſeren Sache würdig wäre, wird in Amerika weiterge
knallt. Maſchinengewehr und Revolver ſind zu Einrichtungen ge
worden, ohne die das amerikaniſche Leben nicht mehr denkbar er
ſcheint. Zwar iſt Chikago nicht halb ſo ſchlimm, wie europäiſche Zei
tungen mit ihrer Expertenkenntnis des amerikaniſchen Gangſter
tums es wahr haben wollen, aber immerhin ſind 46 Morde in den
erſten ſieben Wochen des Jahres 1931 eine ganz beachtenswerte
Leiſtung, wenn auch von einem neuen Rekord keine Rede ſein kann.
Da ſind Raubüberfälle und Einbrüche doch etwas ganz anderes
Raubüberfälle ereigneten ſich in den erſten ſieben Wochen dieſes
Jahres 1590 gegen 1143 in der entſprechenden Periode des Vor
jahres, und die Zahl der Chikagoer Einbrüche belief ſich auf 814
gegen 611 im Beginn des Jahres 1930.

Tofe an der Bandenftonk.
Auch Detroit, Pittsburg und Philadelphia machen ihrer Ver

brecherreputation alle Ehre. Der Bandenkrieg tobt auf allen Fron
ten und hat jetzt auch Newyork erfaßt, das von den ſchwerbewaff
neten Stoßtruppen der Alkoholſchmuggler, der Narkotikahändler
und der Hunderte kleinerer „Rackets“, einer Art beruflichen Fauſt
rittertums, bisher ziemlich verſchont geblieben war. Der Schlacht
bericht der letzten Woche meldete allein acht Tote ungerechnet die
ſpurlos verſchwundenen Opfer von Bandenmaſſakers, die gelegent
lich in verſtümmeltem Zuſtande auf einem Schutthaufen auftau
chen werden.

Blankovollmacht auf Blukvergießen.
Den Newyorker Polizeibehörden iſt dieſe tobende Vernichtungs

welle des amerikaniſchen Verbrechertums anſcheinend überraſchend
gekommen. Unvorbereitete Beamte haben unter dem Kugelregen
verzweifelter Banditen ihr Leben laſſen müſſen. Als Antwort
haben die ſtädtiſchen Behörden den Banditen den Vernichtungskrieg
angeſagt und durch den Mund des Oberbürgermeiſters und des
Polizeichefs rückſichtsloſen Waffengebrauch gegenüber allen verdäch
tigen Verbrechern und Banditen gepredigt. Was mit dieſer Blanko

Ein engliſches Militärflugzeug mußte bei Manſton notlanden.
Dabei ſchlug es einen Purzelbaum und blieb umgekehrt auf einer
Hecke liegen. Tragflächen und Motor der Maſchine wurden völlig
zerſtört, die beiden Paſſagiere kamen mit leichteren Verletzungen
davon.

Drei Dörfer fortraſiert.
In der Provinz Savoyen franzöſiſche Schweiz) wurden durch

eine Erdlawine die drei Dörfer Granges, Bergues und Michaud
vollkommen vernichtet. Die Kataſtrophe, die zum Verſchwinden der
beiden Dörfer führte, ſetzte bereits im Laufe des Donnerstag ein,
wo oberhalb der Gemeinde Chatelard ein langſames ſtetes Ab
rutſchen gewaltiger Erdmaſſen beobachtet wurde. Jn der Nacht
zum Freitag hatte die etwa 40 Hektar große Erdlawine das Dörf-
chen Granges erreicht; die Häuſer wurden von den Erdmaſſen, die
mit einer Geſchwindigkeit von 150 m in der Stunde vordrangen.
eingedrückt und die Trümmer verſchüttet, einige Häuſer wurden
erſt eine Weile von der Lawine mit fortgetragen, bis ſie plötzlich
einſtürzten und verſchwanden. Die Erdflut ſtrömte weiter zu Tal
und vernichtete nach wenigen Stunden die Dörfer Bergues und
Michaud. Die Bevölkerung der genannten drei Dörfer hat zwar
keinen Verluſt an Menſchenleben, aber die geſamte Einbuße ihrer
Habe zu beklagen. Eine im Unglücksgebiet eingetroffene Kom
miſſion von Jngenieuren iſt bemüht, durch Umleitung eines Sturz
baches die Erdmaſſen in unbewohntes Gebiet abzuleiten; man
hofft auf einen Einfluß der Waſſerkraft auf die vorläufig noch ſehr
bedenkliche, weitere Dörfer gefährdende Richtung der Lawine. Um
eine Teilung der Lawine zu erreichen und ſo ihre Wirkung zu ver
mindern, wurde u. a. auch eine Brücke in die Luft geſprengt

Die zweite kommuniſtiſche Preſſe und Kulturausſlellung, die
anfang der Woche in Berlin in den PharusSälen eröffnet wurde,
iſt am Freitag durch Verfügung des Polizeipräſidenten geſchloſſen
worden. Die Ausſtellung erhob in Schriften und Bildern ſchwere
Anklagen gegen Kirche, Staat und Polizei. Sie würde veranſtaltet
von kommuniſtiſchen Verlegern dem proletariſchen Freidenkerver-
band und anderen kommuniſtiſchen Organiſationen.

Straßenbahnunglück in Rewyork. Jn dem Newyorker Vorort
Yonkers ſprang ein Straßenbahnwagen aus den Schienen, als die
Bremſen verſagten. Der Wagen raſte von der Vöſchung in ein
Wohnhaus hinein. Der Führer wurde buchſtäblich zerquetſcht. 20

auch an Konservengemüse
cm cent en genugen a

Paſſagiere erlitten ſchwere Verletzungen

Amerika wie es ist.
Ein Auszug aus ſeiner Verbrechenschronik.

vollmacht an eine polizeiliche Beamtenſchaft, deren Brüutalität ge
richtsnotoriſch iſt, eigentlich bezweckt werden ſoll, iſt nicht recht klar.
Sie kann nur den einen Erfolg haben, gegenſeitige Verzweiflung
und gegenſeitiges Blutvergießen auf eine bisher ungeahnte Spitz
zu treiben.

400 000 Dollar Nebenverdienſt.
Wenn aber einmal die Rede von rückſichtslofen Polizejaktionen

iſt, tut man gut, ſich der noch in vollſter Blüte ſtehenden Unter
ſuchung der Newyorker Polizei und Juſtizſkandale zu erinnern
Nach monatelangen Vernehmungen hat man endlich das feſtge
ſtellt, was ſeit Jahren alle Spatzen von den Dächern pfeifen, näm
lich die Exiſtenz von tauſenden Geheimkneipen, und den Geldſtrom,
der aus ihnen in die Taſchen der Newyorker Polizei fließt. Allein
zwei Polizeibeamte haben aus 125 Geheimkneipen 400 000 Dollar
an Beſtechungsgeldern herausgeholt und wenn berückſichtigt wird,
daß die Zahl der Geheimkneipen über 30 000 beträgt, erſcheinen die
Beſtechungsſummen geradezu märchenhaft.

„Reinigung“.

Jeglicher Verſuch der Behörden, die Verbrechensflut einzudäm
men, muß von vornherein zur Unfruchtbarkeit verdammt bleiben
ſolange es nicht gelingt, der ſchamloſen Verherrlichung des amerika
niſchen Verbrechers vor der OHffentlichkeit Einhalt zu gebieten. Tag-
täglich bringt die Skandalpreſſe die unerhörteſten Einzelheiten aus
der Tätigkeit der Unterwelt und Spitzel und tiſcht ſie ihrer Millio
nenLeſerſchaft im Zuſammenhang mit den Zeugenausſagen aus
der Polizeiunterſuchung auf. So erhält ein bekannter Polizei
ſpitzel, der ſich jetzt als Ankläger gegen die Polizei betätigt, von
einem Newyorker Skandalblatt 50 Dollar für jeden Bericht der
natürlich von Proſtitution und Schlafzimmer- Einzelheiten nur ſo
überfließt. Dabei mußte er ſich vor aller Oeffentlichkeit noch ver
pflichten, die Redaktion rechtzeitig von allen geplanten Verbrechen
zu verſtändigen. Das iſt die Methode, mit der ſich das amerika
niſche Publikum abſpeiſen läßt, und das iſt die Methode, mit der die
Newyorker Behörden an die angeblich von ihnen angeſtrebte Rei
nigung des öffentlichen Lebens gehen

Ohne Flugzeug ſteht Kopf. Pg-. (vegetariſch).
Der Aerztekalender 1931 gibt folgendes

wieder:
„Lebensformer, Anfang der Dreißiger, gebildet, wünſcht mit

gebildetem deutſchen Mädel zwecks Heirat in Verbindung zu tre
ten. Bedingungen Alter etwa 17—22 Jahre, ariſch- ger
maniſche Rafſe, blondes Haar, langſchädelig, gezeugt und
geboren von ſtreng vegetariſch lebenden Eltern, an Mutterbruſt
geſtillt, vegetariſch ernährt und in lebensformeriſchem Sinne er
zogen. Anhängerin der Nacktkültur und der Reformbekleidung
(Thalyſia). Freundliche Zuſchriften in obigem Sinne mit Le
benslauf und Bild in Reformtracht ſowie drei Ganzakt-
Lichtbildern, Vorder-, Seiten und Rückaufnahme, an die
„Vegetariſche Warte“ erbeten. Strengſte Verſchwiegenheit zuge
ſichert und verlangt.

Schleſiſche Aerztekorreſpondenz
Bisher wußte man aus dem bekannten Lied nur, das „ein

Landsknecht haben muß. Durch die Veröffentlichung im Aerzte-
kalender wird man jetzt auch über die Anſprüche eines Reinraſſere
ſtämmlings unterrichtet. Er will ſeine Sehnſucht wohl t
„Suff und Fraß“ fehlen durch Vorder Seiten und Rückauf
nahmen ſtillen

2465 Millionäre in Dentſchland.
Zungahme der Millionäre irotz Kriſe

Aus der neuen Statiſtik für Vermögensſteuer- Veranlagung er
gibt ſich, daß es in Deutſchland 2465 natürliche Perſonen gibt, die
ein ſteuerpflichtiges Vermögen von über 1 Million Reichsmark be
ſitzen. Mehr als 5 Millionen beſitzen aber nur 115 Perſonen, und
nur 40 Perſonen haben ein Vermögen von über 10 Millionen
Reichsmark zu verſteuern. Es iſt aber doch feſtzuſtellen, daß trotz
der Kriſenzeit die Zahl der Millionäre um 130 zugenommen hat.

Flugzeug- Unglück. Am Freitag nachmittag ſtürzte bei Strako
nitz in Südböhmen ein Militärflugzeug ab Der Apparat fing
Feier und wurde vollkommen zerſtört. Zwei Soldaten verbrann
ten.

Zeugenverhösr im Bauer Prozeß. Im Wiener Mordprozeß
begann am Freitag das Zeugenverhör. Die meiſten Zeugen konn
ten ſich an die Einzelheiten ihrer Erlebniſſe am Nachmittag des 17.
Juli 1928 nicht mehr genau erinnern Andreas Fellner, der ge
ſchiedene Gatte der Ermordeten, gab eine Charakterſchilderung der
Toten. Der Angeklagte Bauer war während der ganzen Sitzung
ziemlich erregt und aggreſſiv.

Letzte Kach richten
Eigene Sunt- und Doghtvberlchte)

Hermann Müllers Zuſtand ernſt.
Berlin, 14. März. (Eig. Funkm.). Es wird mitgeteilt, daß der

Zuſtand Hermann Müllers außerordentlich ernſt iſt. Die für Frei
tag 19 Uhr angeſetzte Operation Hermann Müllers iſt in Anbe
tracht des augenblicklichen Zuſtandes des Kranken abermals ver
ſchoben worden. Sonnabend früh werden ſich die Aerzte nochmals
darüber ſchlüſſig werden, ob die Operation im Laufe des Vormit
kags vorgenommen werden ſoll. Jn den Abendſtunden des Frei
tags trat im Befinden des Patienten eine leichte Beſſerung ein

Radauverſammlung in Berlin.

Berlin, 14. März. (Eig. Funkm.). Jm Reſtaurant Viktoria
garten in BerlinWilmersdorf hielten die Hakenkreuzler am Frei
tag abend eine Verſammlung ab zu der ſich anſcheinend auch zahl
reiche Kommuniſten Zutritt verſchafft hatten. Es kam wiederholt
zu Tumulten, die ſpäter auf der Straße ihre Fortſetzung fanden
Im Verlaufe der Schlägereien, die ſich ſämtlich in nächſter Nähe
des Viktoriagartens abſpielten, wurde von den Gegnern wieder in
reichem Maße von der Schußwaffe Gebrauch gemacht. Drei Per
ſonen mußten mit Schußverletzungen ins Krankenhaus geſchafft

Heiratsgeſuch

März
werden. Die Polizei nahm mehrere Verhaftungen vor
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Sonnabend, den 14. März 1931 6. Fahrgangr

WERNIGERODF
Berufsſchule und Arbeitszeit.

Wegen Zuwiderhandlung gegen die Vorſchriften der Arbeitszeit
verordnung vom 21. Dezember 1923/14. April 1927 hatte ſich der Ge
ſchäftsführer M. vor den Strafgerichten zu verantworten, weil er
Lehrlinge über das zuläſſige Maß hinaus beſchäftigt und es unter
laſſen habe, ein Ueberſtundenverzeichnis zu führen. Sowohl das
Amtsgericht als auch die Strafkammer verurteilten M. zu der Strafe,
indem hervorgehoben wurde, M. habe Lehrlinge zu lange beſchäftigt
Und dadurch der Arbeitszeitverordnung zuwidergehandelt; die
Stunden, während welcher die Lehrlinge die Berufsſchule
beſucht haben, ſeien zur Arbeitszeithinzuzurech-
nen. M. griff dieſe Entſcheidung durch Reviſion beim Kammerge
richt an und erklärte die Anſicht der Vorinſtanzen für rechtsirrig. Das
Kammergericht erachtete die Verurteilung wegen unterlaſſener Füh
rung des Ueberſtundenverzeichniſſes für gerechtfertigt, hob aber im
übrigen die Vorentſcheidung auf und wies die Sache inſoweit an die
Strafkammer zurück. Die Auffaſſung des Vorderrichters, daß zur
Arbeitszeit die Stunden hinzuzurechnen ſeien, welche die Lehrlinge
zum Beſuch der Berufsſchule benötigen, ſei nicht zu billigen Als
Arbeitszeit könne nur die Zeit angeſehen werden, während welcher
die Beſchäftigung von Arbeitnehmern, Lehrlingen gemäß einem ab
geſchloſſenen Lehr oder Arbeitsvertrage ſtattfinde. Für dieſe Auf
faſſung ſpreche auch der Umſtand, daß in der Arbeitszeitverordnung
nichts über die Zeit geſagt werde, während welcher die Lehrlinge die
Berufsſchule beſuchen müſſen. In erſter Linie ſei die Arbeitszeit
verordnung zweifellos ergangen, um einer Ausbeutung der Arbeits
kraft der Arbeitnehmer durch Arbeitgeber entgegenzutreten; es ſollten
Auswüchſe des privatrechtlichen Arbeitsvertrages verhütet werden.
Die Verpflichtung zum Beſuch der Berufsſchule ſei öffentlichrechtlicher
Natur, während für die Verpflichtung der Arbeitnehmer für den Ar
beitgeber Arbeiten zu verrichten, andere Grundlagen gegeben ſeien.
Ergeben ſich durch den Beſuch der Berufsſchule Härten für Lehrlinge
und Jugendliche, ſo können dieſe nur durch eine Aenderung der Ar
beitszeitverordnung oder durch eine gerechte anderweite Verteilung
der Stunden für den Beſuch der Berufsſchule behoben werden. Es
werde zu prüfen ſein, ob ein rechts wirkſamer Tarffvertrag vorliege,
der anſtelle der Beſtimmungen der Arbeitszeitverordnung maßgebend
in Frage komme. Wenn vorübergehende Arbeiten in Notfällen und
in außergewöhnlichen Fällen, die von dem Willen des Betroffenen
unabhängig ſeien und deren Folgen nicht auf andere Weiſe beſeitigt
werden können, erforderlich ſeien, wie es beſonders der Fall ſei,
wenn Rohſtoffe oder Lebensmittel zu verderben oder Arbeitserzeug
niſſe zu mißlingen drohen, ſo ſeien die Beſchränkungen der geſetzlichen
Arbeitszeit nicht zu beachten. Ein Ueberſtundenverzeichnis nach Maß
gabe der Arbeitszeitverordnung zu führen, ſei M r verpflichtet

Anterrichtskurfus des Orksgausſchuſſes, Morgen am Sonntag
früh iſt Fortſetzung des Unterrichtskurſes um 10 Uhr pünktlich im
Gewerkſchaftshaus. Von den Funktionären darf keiner fehlen.

Achtung Gewerkſchaftsvorſtände und Delegierke. Auf die
heute abend im Gewerkſchaftshauſe ſtattfindenden Sitzung des Orts
ausſchuſſes der Gewerkſchaften iſt wegen der außerordentlichen Be
deutung beſonders aufmerkſam zu machen.

Gemeinnütziger Bauverein. Montag 20 Uhr in Kaſtens
Hotel iſt die Generalverſammlung des Bauvereins angeſetzt. Bei
der Hetze der Nazi darf kein Genoſſe fehlen. Es kann möglich ſein,
daß wieder einmal Ueberraſchungen vorbereitet ſind. Deshalb
alles zur Stelle.

Zulturamt Halle. Das Kulturamt in Magdeburg wird am
t. April 1931 aufgelöſt werden. Der Kreis Wernigerode iſt von
dieſem Zeitpunkt an dem Kulturamt in Halle a. S. zugeteilt. Wegen
der Abwicklung der Geſchäfte beim Kulturamt in Magdeburg emp
fiehlt es ſich, in der Zeit vom 15. bis 31. März d. Js. Anträge und
Schreiben an das Kulturamt nicht zu richten.

BezirRspeurrteitfoag 1951.
Am Sonntag, den 26. April, 9 Ahr, findet in Magdeburg in der

„Freundſchaft“, Prälatenſtraße 32, der ordenkliche Bezir ks
parteitag mit folgender Tagesordnung ſtakk:

1. Die Politik der Sozialdemokrakie. Referent: Genoſſe Hans
Vogel, M. d. R. u. Mitgl. des Parteivorſtandes, Berlin;

2. Geſchäftsbericht. Referent: Bezirksvorſitzender Gu ſt a v

Ferl, M. d. R.
3. Wahlen;
4. Ankräge.

Der Bezirksparteitag ſetzt ſich zuſammen aus den Delegierten der
Unterbezirke, den Mitgliedern des Bezirksvorſtandes und des Be
zirksausſchuſſes. Die Anterbezirksvorſtände ſind bereits früher über
die ihnen zuſtehende Zahl der Delegierten unkerrichtet worden und in
den allermeiſten Unterbezirken ſind die Delegierken bereits auf Unker
bezirkskonferenzen gewählt worden.

Auf Koſten der Bezirkskaſſe nehmen außer den Delegierken an
den Verhandlungen des Bezirksparteitages mit berakender Stimme
teil: die beſoldeten Sekrekäre des Bezirksverbandes, die Abgeord
neten des Reichstages und der beiden Landkage. Auf Koſten der
Parkeizeitungen nehmen mit beratender Stimme an den Verhandlun
gen teil die Vorſitzenden der Preſſekommiſſionen, die Vertreter der
Geſchäftsleitungen und der Redakklionen der Parkeizeitungen.

Deutſch Nordiſcher Schüler und Schülerinnen -Auskauſch.
Auch in dieſem Jahre veranſtaltet der Deutſche Philologenverein
einen Austauſch deutſcher Kinder an höheren Schulen mit den
Nordiſchen Ländern. Für den Harz kommt in dieſem Jahre Nor
wegen in Betracht. Als Teilnehmer angenommen werden nur ge
ſunde Knaben und Mädchen des gebildeten, aber nicht begüterten
Mittelſtandes vom 13. bis 16. Lebensjahre. Jugendliche, die vor
dem 1. Juli 1915 geboren ſind oder wohlbemittelten Familien an
gehören, werden in mäßiger Zahl zugelaſſen, haben aber wegen
der für ſie erhöhten Reiſekoſten einen Zuſchlag zu den Austauſch
gebühren zu zahlen. Anträge auf Zulaſſung zum Austauſche ſind
unter Einzahlung der Gebühr von 85 Mark die Summe kann
in zwei Raten im April und Juni eingezahlt werden möglichſt
bald, ſpäteſtens aber bis zum 18. April an die Ortsgruppenleiter
zu richten. Die Leitung für Wernigerode hat Studiendirektor Pro
feſſor Menge, der zugleich die Landesleitung für den geſamten
Harz hat. Von ihm ſind auch in beliebiger Anzahl die Antrags
formulare koſtenlos zu bekommen. Der Austauſch verfolgt nur ge
ſundheitliche, erzieheriſche und kulturelle Zwecke Gegenſeitige
Gaſtfreundſchaft ſoll es den Kindern beider Länder ermöglichen,
ſich geſundheitlich zu erholen, das fremde Volk kennen zu lernen,
durch Berührung mit ſeiner Sprache und Kultur den eigenen Ge
ſichtskreis zu erweitern und dadurch reifer zu werden. Gern den
ken die Kinder, die in den letzten vier Jahren an dem Autstauſch
teilgenommen haben, an die im fremden Lande verlebten Wochen
zurück. Unſere Kinder fahren am 25. Juni über Oslo in die Städte,
in deren Familien ſie vier Wochen verbringen. Von dort bringen
ſie die Norweger Kinder mit herüber.

Aufgehobene Polizei-Verordnungen. Die PoligzeiVerordnun
gen vom 28. Dezember 1914, den Anſchlag der Preiſe für Backwaren
betrefend, vom 4. Februar 1919, die Wohnungsmeldepflicht betref
fend, vom 1. Juni 1910, die Aufrechterhaltung der Ordnung auf dem
Friedhofe in Stadtteil Haſſerode betreffend und vom 15. November
1911, die Umzugstermine betreffend, ſind aufgeyoben.

Achtung, Fernſprechteilnehmer. Kein Fernſprechteilnehmer
vergeſſe heute am Sonnabend an der durch einen Zettel gekennzerch
neten Stelle den Draht zu durſchneiden und (wenn vorhanden) den
Schalter umzulegen. Sollte doch jemand an dieſem Tage den Be
trieb eher ſchließen und auf die Benutzung des Fernſprechers bis
9 Uhr abends keinen Wert legen, ſo kann das Durchſchneiden bzw.
Umlegen gleich bei Betriebsſchluß erfolgen.

Die ſtimmberechtigten Delegierten des Bezirksparteitages haben
ſich durch ſchriftliches Mandat und Mitgliedsbuch, ſonſtige Teilnehmer
durch das Mitgliedsbuch auszuweiſen. Die Mandake werden den
Delegierten vom Bezirksſekrekariat zugeſtellt. Die Unkerbezirksvor
ſtände haben Namen und genaue Adreſſen der Delegierken bis ſpäle
ſtens 18. April zu melden.

Anträge
an den Bezirksparteitag 1931 müſſen ſpäteſtens 3 Wochen vor Skakt
finden des Bezirkstages beim Bezirksvorftand eingereicht ſein.
Im Anſchluß an den Bezirksparkeitag, am Monkag, den 27. April,

findet eine

Frauenkonferenz
in der Freundſchaft ſtatt. Das Haupkreferat wird die Genoſſin
Marie Juchacz, M. d. R., Berlin, halten. Ueber die Frage der
Beſchickung der Konferenz erhalten Anterbezirke und Orksvereine

noch nähere Mitteilung.

Der Bezirksvorſtand.
J. A.: Guſtav Ferl.

Werbeabend für Kinderkurnen. Morgen 16 Uhr iſt im großen
Saale des Monopol die Veranſtaltung der Freien Sportvereinigung.
Etwa 100 Kinder wirken mit. Alle Freunde des Kinderturnens ſind
herzlich eingeladen.

Kreis Wernigerode
Jlſenburg, 14. März. S. A.J. Am Sonabend nach Darlin

gerode zur Arbeiter-Wohlfahrt, 72 Uhr Abmarſch vom Konſum
Sonntag nachmittag 4 Uhr Volkstanz im Röderhof. Die Werni
geröder Genoſſen ſind eingeladen.

Aus Halverſtadt
Schaufriſieren im „Elyſium“. Zum Abſchluß der Lehre und

Vornahme der Zwiſchenprüfung der drei Jahrgänge der Lehrlinge
findet morgen Sonntag, den 15. März, um 15 Uhr im „Eiyſium“,
das Schaufriſieren ſtatt, das in den letzten Jahren ſtets regſte An
teilnahme in Handwerks und Fachkreiſen gefunden hat. Auch
diesmal hat die Jnnung weder Mühe noch Koſten geſcheut, um
eine würdige Veranſtaltung zu treffen, die die Leiſtungen auf dem
ſchwierigen Gebiete der Haarpflegekunſt in der Blüte des Nach
wuchſes zeigen ſoll. Darum ſind nicht nur Angehörige der Prüf
linge, ſondern auch alle Handwerker uſw. herzlichſt willkommen,
da noch beſondere Darbietungen Herz, Auge und Ohr erfreuen
ſollen.

Sängerbund. Am Montagabend kommender Woche übt der
Frauenchor. Am Dienstagabend der Männerchor Beſondere
Uebungsſtunden ſind: Männerchor am Montagabend um 20 Uhr im
Theater. Frauenchor am Dienstag um 20 Uhr im Gewerkſchafts
hauſe. Weitere Uebungsſtunden werden noch bekannt gegeben.

Verkehrsvorſchriften für Kinderwagen. Mit Beginn der ſchönen
Witterung werden die kleinen Weltbürger wieder in vermehrter Zahl
ſpazieren gefahren. Leider beſteht auch in Halberſtadt die Unſitte,
daß die Mütter auf den ſchmalen Fußwegen oft zu zweien oder
dreien ihre Kinderwagen nebeneinander fahren, um dabei ungeſtört
plaudern zu können. Solche Kinderwagen-Batterien ſind für den
Verkehr namentlich im Zentrum der Stadt ſehr hinderlich. Aus
dieſem Grunde bittet die Polizei die Mütter, keine Sonderſtellung im
Verkehr einnehmen zu wollen.
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Mann am Faden
Koman von Hounst Hellwig
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Frau Jaklowicz wurde plötzlich tief rot. Jhr Mann, der die

letzte Frage gehört hatte, ſah es mit Erſtaunen. Manchmal war
ſie wirklich komiſch, ſeine Grete, die auf einmal darauf beſtand
Margot gerufen zu werden. Er wurde aber ſofort wieder abge
lenkt. Der Mann neben ihm, der glückliche Beſitzer eines dicken
Bauches, hatte ſeine Stirn in ſchwere Falten gelegt. Er zog Jak
lowicz am Rockärmel zu ſich heran.

„Sagen ſie mal, Jaklowicz, ob wir mit der Sache nicht rein
ſchliddern? Er is doch ne Menge Geld, das wir riskieren. Und
ſchließlich für einen ganz neuen Mann. Ich weiß nicht. Na, nu
hilft ja nichts mehr.

Jaklowicz bekam glänzende Augen. „Menſch, wenn Hurt ſein
eigenes Geld reingeſteckt hat, dann iſt der Laden richtig“, beſchwich
tigte er den anderen. „Ich gehe immer mit und ſie ſehen doch,
der Laden is voll. Was woll'n ſe denn noch mehr?“

„Na ja, jetzt iſt der Laden voll. Aber die beiden nächſten Male?
Wo wir auch mitmachen müſſen? Wenn der Mann nun die Freſſe
voll kriegt?“

„Freſſe voll? Sie ſind ein ſchöner Sportsmann.
ſchlagen werden, aber die na, wiſſen ſie.“

„Ach, Sportsmann! Wer is von uns ſchon Sportsmann? Ge
ſchäft is Geſchäft. Sie ſagen doch ſelbſt, er kann geſchlagen wer
den. Gott, unſer ſchönes Geld!!“

„Aber ich bitte ſie. Er kann eben nicht geſchlagen werden,
wenn Hurt was macht. Jch meinte doch nur, in der Theorie.“

Herr Jaklowicz war ſo in Eifer gekommen, daß er nicht hörte,
was neben ihm Herr Hurt ſeiner Frau zuflüſterte: „Wir haben
uns noch immer verſtanden, gnädige Frau. Was wäre ich manch-
mal ohne ihre fabelhafte Unterſtützung bei ihrem Mann, wenn
er mir Schwierigkeiten machen will?“

Jhre gepflegte Hand klopfte nachläſſig auf der Seſſellehne. Herr
Hurt redete weiter. „Jhr Mann hat eine ganz anſtändige Summe
in dieſes Unternehmen geſteckt. Wird tadellos abſchneiden.

Er kann ge

Sicher

Aber diesmal gehts um mehr als um eine augenblickliche Bindung.
An dem da, den wir heute machen, iſt für uns alle was zu holen.
Aber man muß ihn leiten, richtig leiten. Auf keinen Fall darf er
ins Austoben kommen. Er braucht außer ſeiner geſchäftlichen Füh-
rung auch noch eine menſchliche. Eine Führung, die einen Men
ſchen aus ihm macht. Er iſt doch ein fabelhafter Junge, gnä
dige Fraul

Die letzten Worte ſprach Herr Hurt etwas abgehackt, immer mit
einer Pauſe dazwiſchen. Er wußte nicht gang genau, wie Frau
Jaklowicz dieſe, für ihn rein geſchäftliche Angelegenheit auffaſſen
würde.

Frau Jaklowicez klatſchte mechaniſch mit, als das Publikum den
eben abgeſchloſſenen Kampf wertete. Die wenigſten Beſucher der
teuren Plätze wußten, was in den Rahmenkämpfen vor ſich ging.
Ein Boxabend war eine geſellſchaftliche Angelegenheit, und die Zeit
um den Hauptkampf herum wurde dazu benutzt, die Anweſenden
und ihre Toiletten zu beſehen, und zu beſprechen.

Herr Hurt hing jetzt ebenfalls ſeinen Gedanken nach.
„Wann ſteigt ſein Kampf? fragte Frau Jaklowicz.
Herr Hurt fuhr auf. „Jetzt. Jch muß ja hinunter, Gnädigſte.

Auf nachher!“
Jede Minute erſchien Tom wie eine Ewigkeit. Er fieberte jetzt

tatſächlich, Wie befreit atwete er auf, als Herr Hurt eintrat
„Los, vorwärts, Tom! Wie iſt es dennn? Lampenfieber? Was

denkſt du, wie die auf dich warten! Paß mal auf, wie du empfan
gen wirſt.“

Herr Hurt, der Große, war auch etwas aufgeregt. Sonſt hätte
er nicht ſo viel geredet. Tom merkte es und wunderte ſich.

Er ging, von ſeinem Hofſtaat umgeben, hinauf. Die Bewe
gung, die er ſich jetzt machte, befreite ihn. Er wurde bedeutend
ruhiger. Voran marſchierte Herr Hurt. Um ihn herum tanzte der
Maſſeur. Neben ihm ging Max Milhan und gab ihm dabei noch
einige hundert Ratſchläge, von denen er natürlich keinen einzigen
verſtand. Herr Marder trollte mit verbittertem Geſicht hinterher

Als Tom ſich einmal umwandte, ſah er zwanzig Meter hinter
ſich Karl Mart, ebenfalls von einer großen Schar Bekreuer um
geben.

Je näher man der Treppe kam, die in die Arena führte umſo
lauter hörte man die Muſik, das Klatſchen und Trampeln der
Menge. Zwiſchendurch gellten ſcharfe Pfiffe, die Krücke ausſtieß.

Als Toms Kopf jetzt ſichtbar wurde, ſetzte wilder Beifall ein,

der ſich immer mehr fortpflanzte Es rauſchte, als wenn es reg-
nete

Tom Matthes kletterte die Treppe hoch, die zum Ring führte
Mit einem Satz ſprang er über die Seile und ſtand im Ring. Das
helle Scheinwerferlicht umſtrahlte ihn Der Beifall wüchs einen
Moment zum Orkan an. Der ganze Olymp rief: „Kaſtanie“

Tom ſetzte ſich in ſeine Ecke. Er hatte ein ſtolzes Gefühl in der
der Bruſt. Mit ſtrahlenden Augen ſah er ſich um, während die
Sekundanten ihre Vorbereitungen trafen Er erblickte Frau Jak
(owicz, die ängſtlich lächelte und ihm ihre beiden eingebogenen
Daumen hochhielt. Tom nickte freundlich. Ueberall ſah er Fern
gläſer auf ſich gerichtet.

Auf der Galerie zählte Krücke leiſe: „Ein. zwei, drei!“ „Kaſta
nie! Kaſtanie! Kaſtanie! brüllte es.

Tom lachte hinauf Sein Lampenfieber war jetzt faſt weg. Er
fühlte ſich berühmt

Wieder wurde Beifall geſpendet. Er wurde ſtärker. Tom ſuchte
Karl Mart, dem ebenfalls von allen Seiten zugejubelt wurde
Mart kam in den Ring geklettert und reichte Tom die Hand. Der
ſah ihn mit einem böſen Blick an. Seine Augen wurden rot und
blutunterlaufen. Wilde Entſchloſſenheit ſtieg in ihm auf. Er be
kam ſeine Wut. Er fühlte es und dachte Das iſt gut.

Die Handſchuhe wurden ausgeloſt. Herr Marder wurde in die
gegenüberliegende Ecke geſchickt um aufzupaſſen, daß dort alles
nach dem Reglement gemacht wurde. Zu Tom kam Marts Maſ
ſeur, Kräpli. Eine kleine dicke Geſtalt, die ſich förmlich herüber
rollte.

„Tach, Fußball mit Beene“, brüllte Krücke herunter. Alles
(achte. Am meiſten Kräpli ſelbſt, der dem Rufer eine Kußhand hin
aufwarf.

Tom gefiel der Dicke. Der machte ihm Spaß. Beide Borer
wurden in die Mitte gerufen. Sie ſtellten ſich auf und die Photo
graphen traten in Tätigkeit Dann ermahnte der Ringrichter die
beiden Boxer, fair zu kämpfen und ſeinen Anordnungen ſofort zu
folgen. Sie ſchütelten ſich die Fäuſte und gingen dann in die Ecke

„Ring frei!“ ertönte das Kommando vom Zeitnehmer. Alle
mußten aus dem Ring. Jn der Rieſenhalle wurde es totenſtill.
Schnell flüſterten die Hauptſekundanten ihren Leuten noch die letz
ten Verhaltungsmaßregeln zu.

„Ran, Tom! Der muß gar nicht zur Beſinnung kommen Ran
immerzu ran“. Tom ſtarrte geiſtesabweſend irgendwo hin. „Haſt
du auch verſtanden, Tom?“ fragte Herr Hurt. „Ran!“



*Karkenverkauf des Arbeiter Theaker- Vereins Der Arbeiter
Dheater-Verein ſteht kurz vor der Aufführung der großen Operette
„Verliebfe Leute“. Die meiſten numerierten Plätze ſind bereits aus
verkauft. Wer noch Wert auf einen ſolchen Platz legt, ſollte deshalb
nicht verſäumen, in den Konſumverkaufsſtellen, wo der Vorverkauf
ſtattfindet, ſich mit Karten zu verſehen. Es ſind allerdings nur noch
Plätze von 60 vorhanden. Der große Elyſiumſaal wird am
20. März ſicher wieder bis auf den letzten Platz beſetzt ſein, wie es
bisher bei den Aufführungen des Arbeiter-Theatervereins immer
der Fall war.

Modenſchau Adolf Ebſtein. Die Nachmittags- Vorführung am
Montag iſt völlig aus verkauft. Zu der Abend- Vorführung
ſind nur noch wenige Plätze verfügbar. Es wird beſonders darauf
hingewieſen, daß die Nachmittags- Vorführung diesmal ſtatt um
16 Uhr bereits um 15.30 Uhr beginnt.

Freiwillige kaufmänniſche Gehilfenprüfung in Halberſtadt. Die
Jnduſtrie u. Handelskammer Halberſtadt hat bisher kaufmänniſche
Gehilfenprüfungen nur an einem Orte ihres Bezirks abgehalten
Nachdem aber eine ganze Reihe von Kammern dazu übergegangen
iſt, ſolche Prüfungen allgemein einzurichten, und nachdem aus dem
Bezirk der Halberſtädter Kammer wiederholt der Wunſch Jaut ge
worden iſt, derartige Prüfungen auch an anderen Orten des Be
zirks durchzuführen, hat die Kammer beſchloſſen, den jungen Kauf

leuten aus Halberſtadt und ſeiner näheren Umgebung die Möglich
keit zu geben, in Halberſtadt eine kaufmänniſche Gehi lfen
prü fung abzulegen. Die Prüfung findet am 14. April d. Js. im
Kammergebäude, Domplatz 34, ſtatt. Meldungen ſind bis zum
25. März d. Js. bei der Kammer einzureichen. Zugelaſſen werden
auch junge Kaufleute aus Quedlinburg und We rnige
rode. Wegen der Zulaſſungsbedingungen und der ſonſtigen Ein
zelheiten verweiſen wir auf die Anzeige in der heutigen Nummer
unſerer Zeitung.

Skaatliches Domgymnaſium. Der Neubau der Aula iſt im
großen und ganzen beendet; an der inneren Ausſtattung fehlt noch
einiges, doch kann jetzt ſchon die feierliche Eröffnung in Ausſicht ge
nommen werden. Sie wird vorausſichtlich am Sonnabend, den 18.
April, vormittags 10.30 Uhr, ſtattfinden.

Keine Stillegung des Eiſenbahnverkehrs der Harzquerbahn.
Preſſemeldungen, wonach der Eiſenbahnverkehr auf der Harzquer
bahn ſtillgelegt werden mußte, treffen nicht zu. Lediglich die Straße
Benneckenſtein Eisfelder Talmühle konnte geſtern und heute micht
befahren werden. Jm Laufe des Freitag wurde jedoch der Verkehr

in vollem Umfange wieder aufgenommen Die Sonderſportzüge der
NordhauſenWernigeröder Eiſenbahn werden am kommenden Sonn
tag fahrplanmäßig verkehren.

Die vVorleſeſtunde im Leſeſaale der Stadtbücherei am Mittwoch
den 18. März, um 20 Uhr, ſteht unter dem Zeichen vom „Tag des
Buches“ am 22. März. Er trägt dieſes Jahr das Motto „Frau und
Buch“, deshalb laſſen wir in der Novelle „Der Wechſelbalg“ von
Selma Lagerlöf, einer mit dem Nobelpreis ausgezeichneten Dichterin,
die ſchöpferiſche Frau ſprechen. Beſuch koſtenlosl Auf die Feier
im kleinen Stadtparkſaal am 23. März, 20 Uhr, ſei ſchon heute hin
gewieſen. Eintritt frei! Es folgt ſpäter noch beſondere Bekannk
machung im Annoncenteil beider Tageszeitungen

Patenkſchau, zuſammengeſtellt vom Patentbüro Johannes Koch,
Berlin NO. 18, Große Frankfurter Straße 59. Aribert Kremmling,
Hamersleben bei Oſchersleben. Teigteilmaſchine. Angemeldetes Pa
tent. Dr. Lothar Birckenbach und Dr. Martin Linhard, Clausthal,
Harz. Verfahren zur Herſtellung von Jodoxycyanlöſungen. Erteiltes
Patent. Ernſt Rückner, Oſchersleben, Bode. HochleiſtungsSteil
rohrkeſſel mit Waſſerumlauf. Erteiltes Patent. Hermann Eiſen
huth, Badersleben, Kr. Oſchersleben. Pumpwerk für Motorſpritzen.
Erteiltes Patent. Fritz Scholz, Aſchersleben. Splktterſchutzwalze,
insbeſondere für Backöfen. Gebrauchsmüſter. Ernſt Reuter, Jlſen
burg, Harz, Bahnhofſtr. 19. Haube zum Ueberſtellen des Kochtopfes
beim Kochen auf Gas oder Glektrizität. Gebrauchsmuſter. Erich
Pflug Ballenſtedt, Harz. Klapprefelxkamera. Gebrauchsmuſter.
Alwin Rüger, Blankenburg a. Harz, Mühlenſtr. 56. Schneidmaſchine
zur Herſtellung eines büttenähnlichen Randes für photographiſche
Pflug, Ballenſtedt, Harz. Klappreflexkamera. Gebrauchsmuſter.

Verkehrsunfall auf dem Fiſchmarkk. Geſtern ſtießen auf dem
Fiſchmarkt gegen 14.45 Uhr ein hieſiger Kraftwagen mit einem von
einem Wehrſtedter Einwohner geführten Motorrad zuſammen. Die
Mutter des Motorfahrers, die auf dem Sozius ſaß, ſtürzte infolge
des Zuſammenſtoßes vom Rade und zog ſich Verletzungen am Ober
am zu. Die Verletzte wurde im Krankenhaus behandelt und konnte
alsbald wieder entlaſſen werden, da die Verletzungen nicht ernſter
e Ueber die Schuldfrage herrſcht noch keine völlige
Kla

Tom ſah ihn jetzt an. Herr Hurt hätte ſich faſt erſchrocken.
Wirklich tieriſch ſah der Burſche aus. Aengſtlich, raſend. Wie ein
gehetztes Raubtier, das keinen Ausweg mehr ſieht und nun ver
zweifelt zum Angriff übergeht.
Drüben warnte Pechthold Karl Mart. Alſo Vorſicht! Spar

deine Kraft. Der wird zuerſt mächtig rangehen. Deine Zeit kommt
erſt, wenn dieſer Grünling ausgepumpt iſt.

Karl Mart nickte. Er war nur äußerlich ſo ruhig. Sein Herz
klopfte doch ſehr ſtark. Dieſe Paar Sekunden vor dem Gongſchlag
koſteten Nerven
e Bang. Der Gong. Noch war er nicht verklungen, da

ſtürzte Tom ſchon auf ſeinen Gegner zu. Alle Wucht, deren er
fähig war, warf er in einen Schlag. Er traf an der linken Schläfe.
Mart ſank für den Bruchteil einer Sekunde in den Knien etwas zu
fammen.

Donnerwetter vorſehen! Pechthold hat recht, ſchoß es ihmdurch den Kopf. Durch die ganze Halle ging es vie n Se

Tom ſah und hörte nichts. Er ſchlug noch einmal ſo heftig zu.
Mart war diesmal aber auf der Hut. Ein winzig kurzer Rück

ſchritt und die Wirkſamkeit des Schlages wurde zu einem Nichts
Mart wurde kaum geſtreift.

Tom kam etwas zu ſich. Er war nicht mehr blind. Er griff
immer wieder an. Mart ging vorſichtig Schritt um Schritt zurück.
Er pendelte mit dem Oberkörper hin und her. Tom Matthes konnte
er weder wirkſam ſchlagen, noch ſeine Schläge überhaupt ab

en.
Karl Mart ſah die Ungeduld ſeines Gegners ſeinen Vernich

e es richtig. Pechthold war ein kluger Kopf.
ochte er ſich austoben, ausgeben bis zun ewe e we g Zum Letzten. Der Schluß
Die erſte Runde brachte die Sympathie der Zuſchauer auf Toms

Seite. Nur wenige ſahen in Karl Marts Verhalten Taktik
Die Sekundanten bemühten ſich, ihre Boxer in der Minuten

pauſe wieder friſch zu machen.

Herr Hurt ſtand auf. Er ſah über den Boden des Podiums
einen Augenblick zu Karl Marts Ecke hinüber Herr Pechthold
nickte unmerklich. Hurt ſchloß ſeine Augen für einen Moment Er
hatte verſtanden

„Gut, Tom“, rief er ſeinen Mann zu
„Halt dich bloß weiter zurück, Karl. Bedenke, noch vierzehn

Runden. Wenn der drüben noch eine Weile ſo weiter macht, iſt es
zald vorbei mit ihm“, ſagte Pechthold zu ſeinem Schützling

Immer ſo weiter

Geſtern abend fanden im großen Stadtparkſaal Boxkämpfe ſtatt
von einem Tempo und einer Technik, wie wir ſie in unſeren Mauern
noch nicht zu ſehen bekamen. Die Zuſchauer, die in Maſſen ge
komen waren, ſind beſtimmt hoch befriedigt nach Hauſe gegangen
Sie ſind nicht enttäuſcht worden. Der RingſportVerein 1911 be
wies wieder einmal, daß er mit ſeiner Boxabteilung in Halberſtadt
an erſter Stelle ſteht und der bürgerliche Boxſport ihm erſt in einem
meilenweiten Abſtand zu folgen vermag.

Die Halberſtädter haben ſich geſtern ausgezeichnet gehalten. Sie
ſtanden den Staßfurter Boxern gegenüber die vor zwei Jahren noch
Bundesmeiſter waren und in den letzten Bundesmeiſterkämpfen
knapp gegen Sparta Hannover unterlagen. Es will ſchon etwas
heißen, gegen dieſe durchtrainierten Staßfurter ſich überhaupt zu
halten, noch weit höher iſt es daher auch zu ſchätzen, daß den Hal
berſtädtern nicht nur dieſes Halten möglich war, ſondern von den
5 Ausſcheidungskämpfen drei glatt an ſich brachten. Die Halber
ſtädter Genoſſen wußten, daß die Staßfurter ſchier unüberwindlich
ſind. Das ſchreckte ſie aber nicht ab, ſondern ſpornte ſie in den
Wochen vor dem Kampfe nur zu einem um ſo eifrigerem Training
an. Die Früchte dieſer fleißigen Uebungsarbeit konnten ſie nun
geſtern ernten.

Eingeleitet wurden die Boxkämpfe durch Darbietungen der
Artiſtenabteilung, die auch den Gen. Fickert ſelbſt wieder auf den
Plan beriefen. Man möchte von dem Altmeiſter der Artiſtik in
Halberſtadt ſprechen, wenn man an den Gen. Fickert denkt, denn er
iſt der Schöpfer der Artiſtikgruppe im Ringſportverein 1911 und
damit in Halberſtadt überhaupt. Aber Gen. Fickert würde ſich das
verbitten, denn er fühlt ſich durchaus nicht alt und ſeine exakt vor
geführten Matroſenſpiele am ſchwebenden Anker waren auch der
beſte Beweis dafür, daß nicht nur das Herz dieſes bewährten Ar
beiterſportlers jung geblieben iſt, ſondern auch der Körper. Am
hohen Trapez arbeiteten ſicher zwei andere Genoſſen. Zum erſten
Male ſah man wohl auch den guten Ringer Spillecke am hohen
Trapez hängen. Zwei andere Genoſſen gaben an den römiſchen
Ringen Zeugnis von Kraft und Körperbeherrſchung, während
eine gemiſchte Gruppe (Frauen und Männer) mit Streckern und
Biegeapparaten demonſtrierten, daß Schwerathletik ſich ſehr gut mit
Gymnaſtik und ſchöner Linienführung verträgt. Eine junge Kraft
ſtellt ſich am niedrigen Trapez vor: Eine ſehr junge Genoſſin
brachte ſehr vorzügliche Leeſtungen. Man hatte von ihr den Ein
druck, daß ſie, wenn ſie der Sache treu bleibt, einmal eine ſehr gute
Kraft der Artiſtik und bei den Bundesmeiſterkämpfen dermaleinſt
eine Rolle ſpielen wird.

Die Boxkämpfe ſelbſt wurden eingeleitet durch einen Schüler
kam pf, Peters gegen Schäfer, beide vom hieſigen Ringſportverein.
Dieſe beiden Kleinen nahmen ihre Sache ſehr ernſt und bewieſen
vor allem Mut. Dieſe Anerkennung gebührt ihnen, wenn ihr Kampf
durch den Ernſt mitunter auch etwas heiter ausſah. Dann be
gannen die OlympiAusſcheidungskämpfe. Ringrichter war Lange
Magdeburg, ein äußerſt ſicherer und ruhiger Leiter, wie man ihn
im Ring wünſcht. Als Erſte trafen ſich die Mittelgewichtler
Heine-Halberſtadt (132 Pfund) und Roſe- Bernburg (138 Pfund).
Beide führten einen guten Kampf vor. Der Bernburger holte den
Punktſieg durch ſchnelleres Schlagen. Er landete zeitweilig ganze
Serien bei Heine, die dem Halberſtädter zwar nichts anhaben
konnten, aber doch Punkte brachten. Der Halberſtädter war der
Schlagkräftigere und Angriffsluſtigere. Darauf kletterten die Flie
gengewichtler Huſchenbett-Oſchersleben (98 Pfd.), der früher
Mitglied im hieſigen Ringſport war und StangeStaßfurt (96 Pfd.)

Hochwaſſergefahr bei Tauwetter im Harz. Der in den letzten
Tagen im Harz gefallene Schnee birgt für das Harzvorland ſchwere
Gefahren. Man rechnet bei Tauwetter mit Hochwaſſer.

Sonnkagsdienſt der Apokheken. Den Sonntagsdienſt für
morgen ſowie den Nachtdienſt für die kommende Woche bis Sonn
abend, den 21. März, verſieht die Ratsapotheke, Holzmarkt 13, Tele
phon Nr. 2476.

GSGOASSGUSSSGSGGGGS.:..)Sprechſtunde der Redaktion.
Wir bitten alle diejenigen, welche mik der Redaktion verhandeln

wollen oder Auskünfte wünſchen, dazu möglich die

Sprechſtunde von 12 bis 1 Uhr mikiags
zu benutzen. Für wichtige Mitteilungen und in dringenden Ange
legenheiten ſteht die Redaktion nakürlich während des ganzen Vor
mikkags zur Verfügung. Nachmillags iſt die Redaktion geſchloſſen.

Die zweite Runde begann mit demſelben kraftvollen Alktacken
Toms. Das Publikum feuerte ihn durch leidenſchaftlich aufgeregte
Zurufe an. Tom hörte es und wurde immer wütender. Er fühlte
die Erregung, die den ganzen Sportpalaſt ergriff Er begann vor
ſich hinzuſchimpfen. Nach jedem Schlag, den er vorbeitraf, rief
er Karl Mart ein Schimpfwort zu. Vor ihm war ein Hindernis,
das ihm vom Sieg, vom Ziel trennte. Ein Hindernis aus Fleiſch
und Blut, das er niederſchlagen mußte.

Mart hatte eine gute Technik. An ihr ſcheiterten Toms ver
biſſene Angriffe. Er ließ ihn in die Luft ſchlagen, oder auf die
Deckung.

Kaſtanie, feſte, jib ihm!
der traut ſich nicht.

In der Pauſe knirſchte Mart ſeinen Manager zwiſchen den
Zähnen zu: „Jetzt werd ich mal aufdeh'n. Sie ſollen ſich wüun
dern. Der Hund ſchimpft mich ja dauernd aus. Jch wills jetzt
wiſſen.

Herr Pechthold wurde vor Schreck ganz kalt. Er zappelte auf
geregt hin und her. „Um Goteswillen noch nicht. Du haſt keinen
Schimmer, was der einſtecken kann. Ich hab ihn doch heimlich im
Training beobachten laſſen. Der hat noch gehörig was drauf. Wa
rum denn auch?“ Du biſt doch an Punkten gar nicht zurück.“ Er
tedete wie ein Waſſerfall. „Er trifft dich doch nicht. Bis jetzt
iſt's doch ganz un entſchieden. Jhr habt doch noch viele Runden vor
eüch. Gib dich bloß nicht zu früh aus. Du viſt auch nicht mehr
der Jüngſte.“

Feſte, Kaſtanie Mart is ja feige,

(Fortfetzung folgt.

Stadttheater Halberſtadt
„Die Zirkusprinzeſſin“ von Emmerich Kalman.

Da daucht nun wieder Kalmans Zirkusprinzeſſin“ auf.
Ihre Wiederkehr bereitete geſtern keineswegs eine Enktäuſchung,
denn es ergab ſich daß Kalman die von Brammer und Gründwald
ausgedachte Handlung in geſchickter Weiſe durchſetzt hat. Er verfällt
leider in den ſo häufig feſtſtellbaren Fehler, daß er wenig ökonomiſch
mit ſeiner Muſik umgeht. So kommt es, daß die zwei erſten Akte
mit Muſik angefüllt ſind während der letzte Akt faſt wie ein Luſt
ſpiel mit gelegenklicher Muſitkbegleitung verläuft, ohne daß eine Stei
erung durch Muſik und Handlung eintritt, ohne großes und kräftiges

ä

BoxAusſcheidungen zur Olympiade.
in den Ring. Dem bewährten Staßfurter gegenüber war Huſchen
bett machtlos. Er vermochte kaum zu landen und mußte ſein Heil
in Ausweichen und Deckung ſuchen, ſodaß an den Staßfurter Ge
noſſen ein hoher Punktſieg fiel. Ein umgekehrtes Bild brachte der
Federgewichtskampf Reſe-Halberſtadt (114 Pfd) gegen
PreiſigkeStaßfurt (110 Pfd.) Wieder bewies Reſe, der bald zwei
Jahre pauſiert hatte, daß er trotzdem ſeine Form zu wahren ver
ſtand. Der Staßfurter hatte überhaupt nichts zu beſtellen und kam
nur über die Runden, weil er außerordentlich hart im Nehmen war
und ſich durch Feſtkammern rettete. Der hohe Punktſieg gehörte
Reſe. Einen harten Strauß fochten die Weltergewichtler
PürſchelHalberſtadt (128 Pfd.) und LoßStaßfurt (12636 Pfd.) aus.
Pürſchel war in Hochform. Er bedrängte ſeinen Gegner hart. Viel
leicht wäre er auch zu einem k. o. gekommen, wenn er den Nieder
ſchlag nicht im Nahkampf geſucht hätte, denn Pürſchel verſteht auch
auf Diſtanz zu boxen. Von Runde zu Runde ſchälte ſich die Ueber
legenheit Pürſchels mehr heraus, ſodaß der Sieg einſtimmig ihm
zugeſprochen wurde. Zwei faſt gleiche Gegner waren die Leicht
gewichtler. Fiege (120 Pfund) war erſt wieder im letzten
Augenblick eingetroffen. Jhm ſtand der bekannte Staßfurter Engel
mann 112 Pfund) gegenüber. Runde auf Runde verlief ausge
glichen. Beide Gegner wußten zu Geben und auch zu Nehmen.
Fiege trieb zeitweilig ſeinen Partner, der jedoch meiſterhaft zu
parieren verſtand. Geſpannt ſah man dem Urteil der Schiedsrichter
entgegen. Lauter Beifall erklang, als bekanntgegeben wurde, daß
man ein Unentſchieden gegeben hatte. Dadurch machte ſich eine Zu
ſatzrunde möglich, da dieſe Kämpfe unbedingt bis zu einer Entſchei
dung ausgefochten werden mußten

viel Schläge anzubringen, um ſich gegenſeitig auszupunkten. Aber
wieder verlief die Runde ausgeglichen. Abermals mußte eine Zu
ſatzrunde gegeben werden. Wider Erwarten war Fiege hier noch
ebenſo friſch wie in der erſten. Seine Freunde hatten befürchtet,
daß er infolge der Strapazen des Arbeitstages nach den drei erſten
Runden ermüden würden. Der Staßfurter dagegen war ausge
pumpter. Trotzdem verlief auch dieſe Runde äußerſt intereſſant und
brachten manchen, einen Boxfreund entzückende Phaſe Fiege hatte
etwas mehr von dieſer Runde, ſodaß ſie ihm zufiel und ihm damit
auch den Punktſieg brachte

Jn den Ausſcheidungskämpfen war infolge Gewichtsſchwierig
keiten eine Verſchiebung eingetreten. Infolgedeſſen impften ber
den Herausforderungskämpfen auch nicht Reſe gegen Kuske-Staß
furt (116 Pfund), ſondern der Oſchersleber Gildemelſter (118 Pfd.)
Die erſte Runde gehörte dem Oſchersleber, die zweite verlief aus
geglichen, während die dritte an Kuske fiel, weil der Oſchersleber
ſeinen Stil nicht umſtellte, der Gegner ſich aber darauf eingerichtet
hatte und die Geraden ſtets parierte. Das Schiedsgericht gab daher
ein Unentſchieden. Jm nächſten Herausforderungskampf wurde
Gröhling-Halberſtadt (113 Pfund) mit Gebhardt-Staßfurt (122

Pfund) gepaart. Gröhling konnte diesmal gefallen. Gröhling bleibt
ſonſt gern in der Defenſive, ging diesmal aber forſch zum Angriff
über und blieb auch friſch bis zum letzten Augenblick. Er holte
gegen den viel ſchwereren Gebhardt ein Unentſchieden, was um ſo
höher anzurechnen iſt, als dieſer über eine größere Reichweite als
Gröhling verfügt.

Mit dieſer Veranſtaltung hat der Ringſportverein 1911 außer
ordentlich werbend für ſeine Boxabteilung gewirkt Noch nie ſah ein
Boyxabend in Halberſtadt ſolche Zuſchauermaſſen fs.

beitslofe, die in der Spiegelſtraße in Streit geraten waren, ver
urſacht. Der eine bekam vom andern noch Geld. Seine Forderung,
ihm alsbald das Geld zurückzuzahlen, antwortete der Schuldner mit
einem höhniſchen Lächeln, was zur Folge hatte, daß aus dem Streit
mit Worten eine Schlägerei wurde. Die Polizei mußte einſchreiten
und die beiden Kampfhähne trennen.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater.
Lichtſchauſpielhaus: Bis einſchl. Sonntag Militär Tonfilm

Zapfenſtreich am Rhein mit Ernſt Verebes, Siegfried Arno,
Maria Solveg, Hans Junkermann, Charlotte Suſa u. a.

KammerLichtſpiele: Bis Montag Egmilla Horn und Werner
ütterer e Herz gehört Dir“ Die Sünden der ſchönſten
xau von Paris Billy Cody. der junge Senſationsdarſteller in

Räuber der Unterwelt Sonntag nachm. 2 Uhr in der Jugend
vorſtellung der ſpannende Wildweſtfilm Der Boxercowboy aus
Wild Weſt und ſwei nette Luſtſviele.

c -CCCJ JFinale. Die beiden Ehepoare, verhetratet wurden ſie diesmal ſchon

im zweiten Akt liegen ſich am Schluß plötzlich in den Armen. Um

Zirkus auftritt und der durch eine Laune des Prinzen Sergius
Wladimir die Fürſtin Fedora Palinſta unter falſchen Namen hei
ratet. Was in den Operetten doch nicht alles paſſtert? Kalman
Operetten bringen immer ein ziemliches Aufgebot von adligen Per
ſonen und Offigieren. Daneben fehlen die Wiener Operettenfiguren
nicht, wie ſte bei ihm immer Soubrette und Buffo verkörpern müſſen.

„Die Zirkusprinzeſſin“ erſchien geſtern in neuem Gewande. Auf
die Ausgeſtaltung des erſten und zweiten Aktes war beſonderer
Wer gelegt worden. Es herrſchte im Foyer des Zirkus Stanislaſki
ein echter zirzenſtſcher Betrieb: Girls, Clowns, Kunſtradfahrer und
andere Artiſten gaben ſich hier vor ihrem Auftreten im Zirkus ein
Stelldichein. Hier hatte der Regiſſeur Bierbach es an originellen
Einfällen nicht fehlen laſſen. Flott wickelte ſich alles ab.
Für die muſikaliſche Leitung wäre es günſtiger geweſen, wenn ſich
einige Szenen der Soliſten mehr auf der Vorderbilhne abgeſpielt
hätten denn die Zuſammenfaſſung von Soliſten und Orcheſter ge
ſtaltet ſich ſchwieriger, je weiter die Soliſten der Hinterbühne zu
ſtreben. Glücklicherweiſe traten infolge diefes Umſtandes keine größe
ren Differenzen ein, weil Theo Buch wald mit Sccherheit den
ganzen Apparat leitete. Annelies Roerig bewährte ſich in der
Titelpartie ausgezeichnet in darſtelleriſcher und geſanglicher Hinſicht
bot ſie recht Erfreuliches. Die meiſten ihrer Lieder mußte ſie wieder
holen. Ebenſo erging es Rudolf Lemke, der im erſten Akt jedes
ſeiner Lieder da eapo ſingen mußte und der im weiteren Verlauf der
Aufführung ſtarken Beifall entgegennehmen konnte. Er war wie
feine Partnerin ausgezeichnet bei Stimme. Lotte Stiller als
Miß Mabel Gibſon und Hans Herbſt als Toni Schlumberger
gaben ein prächtiges, mit tkänzeriſchen Fähigkeiten ausgeſtattetes
Paar ab. Natürlich trugen ſie im weſentlichen mit dazu bei, den Er
folg der Aufführung zu feſtigen Kurt Brinck ſpielte den Mann,
der die Frau, die er möchte, nicht bekommt, recht gut. Auguſt
Sch w ad e war ein zünftiger Zirkusdirektor; man ſah, daß Kleider
Leute machen können. Recht originell ſtattete Georg Bierbach
den alten Oberkellner Pikkolo aus Eine reſolute Frau Schlumberger
ſpielte Leonore Spinti. Anerkennung verdienen auch die be
fonderen Leiſtungen des Chores

Das gut beſetzte Haus war ſehr beifallsfreudig. „Die Zirkus
pringeſſin“ wird wahrſcheinlich noch manche Aufführung in dieſem

Jahre erleben k.

Beide Kämpfer gingen nun
nicht mehr auf einen Niederſchlag hin, ſondern ſuchten möglichſt

Ein Menſchenguflauf wurde geſtern vormittag durch zwei Ar

ſie herum ſpann ſich die Geſchichte von dem Miſter S der in einem
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Wochenſpielplan des Stadtkheaters. Sonnkag, 15. Märg, 15.30
Uhr, letzte Aufführung des intereſſanten Schauſpiels Der Mann, den
ſein Gewiſſen trieb“, zu volkstümlichen Preiſen (040 2.00 RM.)
Ende der Vorſtellung 17.45 Uhr. Abends, 1930 Uhr, Dienstag,
17., und Mittwoch, 18. März 20 Uhr, ſind die erſten Wiederholungen
der Kalman Operette Die Zirkusprinzeſſin“. Donnerstag, 19. März,
geht nochmals die Schwank Operette „No, no, Nanette von You

Wagners Triſtan und Jſolde“. Dieſes Werk ging bei den bisherigen
hieſigen Aufführungen vor ausverkauftem Hauſe in Szene. Es iſt
zu erwarten, daß in unſerer, durch alte Wagner-Tradition bekannten
r e d letzte Aufführung des größten Wagner Werkes durch
ſtarken Beſuch ausgezeichnet wird. Die Beſetzung iſt die gleiche wiebei der Erſtaufführung. Die Vorſtellung de h Uhr, a der Spielplan des Halberſtädter Stadttheaters

r r Freuag n d on Beſuch für Auswärtige ermöglicht iſt Sonn g ar b 14. Märsz, erſte Wiederholung der komiſchen Overmans in Szene 9 e e Erstaufführung der Komödie Auskunft über ehemalige Flüchtlinge der aufgelösſten Heim n mermann von Lortzing. Die Er
Die Sache die ie nennt von Burke. Dieſes Stlick behandelt kehrlager. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, wird er Wukkihrung nit e du echten ſt
wieder Liebe und Ehe, ohne jedoch die bekannten Kombinationen zu in einem Runderlaß des Preußiſchen Jnnenminiſters beſtimmt, Sonntag, 15. Märg, 19.30 Uhr, iſt die erſte Wiederholung dieſer

Lagerflüchtlinge, ſoweit darüber aktenmäßige Unterlagen vorhan
den ſind, Auskunft zu geben. Anfragen ſind daher in Zukunft
an das Zentralnachweisamt zu richten.

m

wiederholen. Burke hat aus der modernen literariſchen Diskuſſion
über die Ehe neue Motive gewonnen. Regie Oberſpielleiter Süßen
bach. Sonnabend, 21. März, nochmalige Aufführung des Schau
ſpiels „Jugend“ von Max Halbe. Sonntag, 22. März, 15 Uhr,
zum letzten Male das Luſtſpiel Trio“ von Lenz, zu volkstümlichen

zum letzten MalePreifen (0.40—2.00 RM. Abends 1745 Uhr,

Am 13. März, abends 6 Uhr, entſchlief
nach langem qualvollen Leiden meine
eliebte Frau, unſere liebe Mutti Tochter,Echweſter Schwägerin und Tante, Frau

Anna Hammer
geb, Behrens

im Alter von 28 Jahren

Halberſtadt, den 14. März 1931
Taubenſtr. 7

Jm Namen aller
trauernden Hinterbliebenen

Rudolf Hammer
Die Beerdigung findet am Dienstag,

den 17. März, 2 Uhr, ſtatt.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen,
ſagen wir allen

herzlichſten Dank
Beſonderen Dank dem Männer Geſangverein
Einigkeit, ſowie Herrn Paſtor Wätzold für

die troſtreichen Worte.

Ww. Agnes Linde u. Kinder.

zur Entfettungskur

Nifchtersa. Bretteceg Fruhstüchstfee
Warum zahlen sie noch Kiete? wenn Sie sich
mit gleichen Zahlungen ein Eigenheim schaffen können

Warum zahlen Sie n oeh
Ainsen wenn Sie mit gleichen Zah-

en
künd

chung) bis RM. 25 000.
Verlangen Sie kostenlos Prospekt E2s.
Deutsche Bausparkasse,
Berlin, Unter den Iinden 16.

Fernsprecher: A. 4 Zentrum 1664 66.
Sprechstunden: Am 17. März in Schwanebeck bei

Halberstadt von Uhr im Hotel zum Ratskeller,
Am 18. März in Derenburg bei Halberstadt von 8 Uhr

im „Gasthef zur Tanne
Am 19. März in Wegeleben bei Halberstadt von 10 Uhr

im „Gasthof zum Adler.“
Am 20. März in Gröningen bei Halberstadt von 8-9 Uhr

im Hotel „Deutsches Haus.
Bringen Sie Ihre Gattin mit! Tücht. Mitarbeiter gesueht!

Städtiſche Haushaltsſchule.
Der Lehrgang dauert Jahr und umfaßt wöchentlich

25 Unterrichtsſtunden (Montag, Dienstag, Mittwoch
Donnerstag und Freitag, vormittag je 5 Stunden).
Unterrichtsfächer ſind. Weißnähen, Schneidern, Hauswirt
ſchaft, Kochen, Nahrungsmittellehre, Kranken und Säuglings
pflege, Bürgerkunde, Rechnen und Haushaltungsbuchführung.
Die Ausbildung durch ſtaatlich geprüfte Gewerbe
)berlehrerinnen. Das Schulgeld beträgt monatlich 12. RM.
Her Unterricht beginnt am

Montag, den 13. April d. J.
Anmeldungen werden von Herrn Direktor Bauer

im Schulhauſe, Gleimſtraße 8, entgegengenommen. Die
Zahl der aufzunehmenden Schülerinnen iſt beſchränkt

Halberſtadt den 4. März 1931.
Der Magiſtrat.

Freihändiger Ho zherkauf.
Aus den Klus und Thekenbergen ſoll nachſtehendes

Holz freihändig verkauft werden

Klusberge:
Arm Birken Knüppel
6 rm Kicfern Kloben und Knüppel
10 St. Kiefern Stangenhaufen

Thekenberge:
am Landhaus S 5 St. Eichen StangenHaufen
bei Kamerun 33 rm Eichen Kloben u. Knüppel
am Wuſſowſtein 10 rm Birken Knüppel
Diſtr. 1620 200 rin Kiefern S Kloben u. Knüppel
am Forſthaus 12 St. Kiefern Stangen l. Kl.
am Forſthaus 30 St, Fichten Stangen II V. Kl.

Meldungen beim Forſtverwalter Holtz, Tel. 2481,
mittags 12—1 Uhr, abends 18- 19 Uhr.

Der Magiſtrat.

Unſere Methode der

Bruch
Heilung
nach längſt anerkannten, aber allgemein immer noch ſtark
vernachläſſigten Grundſätzen, hat gute Heilerfolge aufzuweiſen,
wo andere Heilmittel verſagten. Patente im Jn und Aus
lande. Referenzen, Auskunft pp. brieflich koſtenlos gegen
Doppeltes Rückporto.
Unſer Vertrauensarzt gibt Jhnen genaueſte Anweiſung und
Hilfeleiſtung in ſeiner Sprechſtunde: Halberſtadt: Diens
tag, 17. März nachm. 81 6, Hotel „Halberſtädter Hof.
Hermes Aetztliches Inſtitut für orthopädiſche Bruchbehandlung G. m. 7 ars Esplanade 6.

lung über perſönliche Verhältniſſe

linSpandau, SchmidtKnobelsdor

unseren Mitgliedern zur Frühjahrsre
16. März bis zum 21. März

Famos (Sauerstoff-Seifenpalver)
Farnos (Sauerstoff-Seifenpulver)
Seifenpulver vot, s090 Fett

BoOhnerwachs
Pfund Dose

los
flüssig (kür Zerstäsuber)

Scheunertftcher
nur allerbeste Qualität

Scheuerbftrsfken

Schrub herToiletteseifen sowie alle übrigen Artſk

Konsum- Spargenos

daß zur Vermeidung unnötigen Schriftwechſels bei Auskunftertei

Zentralnachweisamt für Kriegerverluſte und Kriegergräber (Ber

löſten Reichskommiſſariats für Zivilgefangene und Flüchtlinge be
auftragt worden iſt, über die perſönlichen Verhältniſſe ehemaliger

Wir bieten
besonders günstige kinkaufswöglehkeiten

Quralitätswaren trotz clerBilligkeit
Die Fabrikate unserer Eigenfabriken: G. E. G.

für halberstact und Umgegene 6, m. b.H.

ehemaliger Lagerflüchtlinge das Preiſen (0

ffStraße) anſtelle des aufge er

S

inigungswoche vom Kühlingerstr. 17
Fernsprecher 1026.

Empfehle

ſt. Schwelnehraten

ff. Roastheef

ff. gekochte Zunge

Kern seffen ff. GänseleherwurstNaushaſtseife. 200 Stück Pig. ſt bänsehrust
Haushaltseife 250 e S 15 t zart und mildKernseife, veißs 2260 Stück 19 P ff. bänseleherpastete
Elfenbeinseife, veißz 260 g- Stück 23 Plg. im Aufſchnitt
Kernseife, weiß, so Fettgehalt Stück U5 Pfg. ff. Gänseschmalz

Schriferseffez gar rein7 ſt. Sölzkotelettein s Quolitäten per Pfund 36 32 18 Pfg.Sert 7 ff. Herings- undflelsehsalat
ſebſt bereitet, in be
kannt guter Quali
tät

P. Hampel Rachſ.

Pfand 39 Pfg
1 Ptund 6G8 Pfg.

Pfund 259 Ptg.

Operette. Nachmitta 15.30 Uhr, geht zu volkstümlichen

ſein Gewiſſen trieb“ von Roſtand in Szene

f. Kasselerßippenspeer

.40 2.00 R das Schauſpiel „Der Mann den
nde der Vor

t .45 Uhr. Die Abonnementskarten für die letzten
zwei Opern werden wochentags von
verkaufskaſſe im Rathaus ausgegeben.

14 Uhr in der Vor

Thale.
Die Auszablung der Militär-Zuſatzrenten

erfolgt am Montag, den 16. März, von 3- 5 Uhr
der Sozialrenten am Dienstag, den 17. März von
3 5 Uhr und der Kapitalrenten am Mittwoch
den 18 März, von 3-4 Uhr nachmittags in derStadthaupttaſfe

Tbhale, den 14 März 1631
Der Magiſtrat.

V. f. B. Sportfreunde Thals
Alle Partelgenossen u. Genossinnen, Gewerk
schaftler und Sportler, sowie Reichsbanner-
katmeraden besuchen unsere

Film- Vorführung
am Montag, den 16. März. abends 7 Uhr,
in den Kammer-Lichtspielen, Bruchstraße.
Film I. Die Arbeiter Turn- u. Sportschule.
Film II. Arbeiter-Fubball,
Film III. Werbeflim für die II. Arbeiter

Olympiade in Wien 1931.
Eintritt Erwachsene 40 Pfg. Erwerbslose und
Jugendliche bis 18 Jahren 80 Pfg., Kinder 20 Pfg.

Oſchersleben.
Der Entwurf des Haushaltsplanes für 1931

liegt vom 14. bis einſchl. 21. d. Mts. während der Dienſt
r e ſtunden im Zimmer Nr. 7 des Rathauſes zu jedermann

Iiter 75 Ptg. D Einſicht aus.Druckſachen liefert ſchnell Oſchersleben (Bode), den 13. März 1931

Halberſtädter Jageblatt. Der Magiſtrat.
50 S Pfg.

Oscherslehben,
40 35 25 20 Ptg.

56 80 25 Pis.
el in relcher Auswahl

860 haft Beſcheinigung

kraft anerkannt g

la erprobte Ausſteuer Jnletts, echt türkiſchrot
ja Gänſefedern und Halbdaunen, Qualität und Füll

Betten
farbecht, mit Garantie

ut. Täglich Bettfedern Reinigung nach modernem
Syſtem. Vorherige Anmeldung erbeten.

Biene Schneider.

Jagdverpachtung.
Die Waldjagd in dem ca. 275 ha großen ſtädtiſchen

EigenjagdbezirkThekenberge, ſoll für die Zeit vom 1. April 1931
bis zum 31. März 1937 öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Die Verpachtungsbedingungen liegen von jetzt an
bis zum Verpachtungstermin im Zimmer 16 des Rathauſes,
von 8—183 Uhr zur Einſicht öffentlich aus.

Der Verpachtungstermin findet

am Mittwoch, den 18. März 1931, 11 Uhr
in Wehrſtedt's Reſtaurant, Fiſchmarkt 3, ſtatt. Pachtlieb
haber werden dazu eingeladen.

Halberſtadt, den 9. März 1931.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung
Jn Böhnsbaufen iſt die Maul und Klauen

ſenche erloſchen. Die Sperrmaßnahmen werden
aufgehoben.

Halberſtadt, den 12. März 1.31.
Der Landrat. Müller.

Kaufmänniſche Gehilfenprüſuneher dringt
Die Jnduſtrie und Handelskammer Halberſtadt ver

anſtaltet in Halberſtadt eine freiwillige kaufmänniſche Ge
hilfenprüfung. Zugelaſſen werden junge Kaufleute, welche
eine mindeſtens zweijährige kaufmänniſche Lehrzeit beendet
und eine kaufmänniſche Berufsſchule oder Handels oder
Höhere Handelsſchule mit Erfolg beſucht haben.

Der Meldung ſind beizufügen
Ein ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf, aus dem beſonders die
Art der kaufmänniſchen Tätigkeit eher oder Ge
ſchäftsabteilungen, Kontor oder rkauf) erſichtlich ſein
muß; ferner

s) bei Lehrlingen Eine Beſcheiniqung des Lehrherrn
über die Beendigung der Lehtze t mit einem Urteil
über die Führung des Lehrling während ſeiner
Lehrjahre,

b) bei gen kaufmänniſchen Angeſtellten Das
Lehrzeugnis, ein lückenloſer Nachwels über die kauf
männiſche Tätigkeit nach der Lehre und ein Zeugnis
des letzten citgebers über die Führung des Be
werbers.

Die Prüfung findet am 14, April d. Js, im Kammer
häude, Halberſtadt, Homplatz 34, ſtatt. Meldunger ſindi zum 25. März d. Js. bei der Kammer einzureichen.

Gleichzeitig mit der Meldung ſind RM. 10.00 Prüfungs
gebühr einzuzahlen.

Die Induſtrie und Handelskammer.

en
Zum Vster-Fest

Krawatten her ein Zopft es allerb este
als reſzendes Kontir-
matlonsgesehenk vonempf. in groß. Auswahl Hacar Berehbech

Dästerngraben 1 (oshe Dom)E. Sohtamm,

1930 en Fruchtweine!
Wir hatten Gelegenheit, hiervon große Posten

sehr preiswert zu erstehen und bieten an

Lose vom Faß
Johannisbeerwein rot das Liter mit 65 Pfg.
Stachelbeerwein weiß. das Liter mit 65 Pfg.

Die Weine sind gut ausgebaut, haben eine an-
genehme Süße und sind bekömmlich

Woeinhanclung H. A. Dessmann

Westendorf 416 Halherstacit Ferntuf 1867.

Wernigerode
Be anntmas ung

Alle Handwerker, Gewerbetreibenden und Lieferanten,
die für den Magiſtrat der Stadt Wernigerode Leiſtungen
und Lieferungen im Rechnungsjahr 1930 d. i. vom
1. April 1030 bis 81, März 931 ausgeführt haben.
werden hiermit aufgefordert, alle noch ausſtehenden Rechnungen

ſpäteſtens bis zum 25. März 1931 einzureichen.
Für ſpäter en Rechnungen kann Bezahlung

nicht gewährleiſtet werden.
Wernigersde, den 18. März 1931.

Der Magiſtrat (Bauverwaltung).

e

Quedlinburg
Bekanntmachung.

Auf Anordnung des Herrn Regierungspräſidenten vom27. Februar 1931, l. 15 B. R 276 kommt eine
Vormerkung von ledigen Perſonen in der Liſte der Wohnungs
ſuchenden nicht mehr in Frage. Die bisher eingetragenen
ledigen Perſonen ſind zu ſtreichen.

Um Berufungen auf die bisherige Eintragung zu ver
meiden, erfolgt dieſe Bekanntmackung. Die Streichung iſt
bereits erfolgt.

Qnedlinburg, den 10. März 1931.
Der Magiſtrat. (Städt. Wohnungsamh).

Oeffentliche Mahnung.
Die am 15. ds. Mts. fällig geweſene Grundvermögens

und Hauszinsſteuer, die Gemeindezuſchläge Kanalbenutzungs-,
Straßenreinigungs und Müllabfuhrgebühren, ſowie Hunde
ſteuern für den Monat März 1981 ſind bis 18. ds. Mis.
an die Stadthauptkaſſe zu entrichten.

Vom 19. ds. Mis. ab erfolgt Einziehung der Steuern
durch Zwangsvollſtreckung.

Die Stadthauptkaſſe iſt für Steuerzahlungen vom 19.
bis 25. ds. Mts, geſchloſſen.

Quedlinburg, den 14. März 1981.

Der Magiſtrat.

Holzverſteigerung im Eſelſtall.
Am Montag, den 16. ds. Mts. von 10 Uhr vor

mittags ab laſſen wir im „Forſthaus Eſelſtall* (Frau Dube)
die aufgearbeiteten Hölzer öffentlich meiſtbietend gegen gleich
bare Bezahlung verſteigern und zwar:

10 Birkenſtangen, l. III. Klaſſe.
19 rm Eichenknüppel, l. und II. Klaſſe.

197 em Kiefern, u. a. Kloben und Knüppel.
17 rm Kiefernreiſig, l. Klaſſe.

165 rm Reiſig, III. Klaſſe.
Außerdem Fichtenſtangen u. a.,, die im Steinholz lagern,
gelangen zum Ausgebot.

Kirchliche Nachrichten.
Chriſtuskirche: Sonntag, den 15. März 1831, 10 Uhr

Gottesdienſt, Paſtor Kretſchmann. 11 Uhr, Kindergottesdienſt,
derſelbe. Montag, 20 Uhr, ev. Arbeiterabend. Dienstag
20 Uhr, Jungmädchen. Mittwoch, 15.80-)7 Uhr, Bücher
ausgabe. 20 Uhr, Paſſionsandacht mit Abendmahlsfeter.
Donnerstag, 17 Uhr, Gemeindehelferinnen, 20 Uhr, Kirchen
chor. Freitag, 20 Uhr, Helferſtunde,

Die stärksten Sohlen
liefert Ihnen

besohlanstalt u. Lederhandlung

inh. Herm. Matthias, Wernigerode, Burgstr. 30
Fernsprecher 519

Herren-Sohlen 3.50 Mk. Damen-Sohlen 2.50 Mk.
genagelt, aus bestem Leder.

Auf Sohlen und Absstze kann gewartet werden
Sohlen auf Rand genäht, Ago
sowie Kreppsohlen unter billigster

und sauberster Ausführung

Anfertigung von newen schuhen:
Schuhe, welche zu eng sind, werden mit der Maschine

sechnellstens geweitet.

Fearbige Schahe werden schnellstens und tadellos
gefärbt. Reparatur von Vebersehuahens,

Woarteraum vorhanden.

Auf Wansch werden die Schuhe Kostenlos abgeholt
und nach erfolgter Reparatur wieder 2ugestellt.

Emaille- Hotel Ronopol.
Kochtöpfe, öchüſeln. erntetnur Sägemühblengaſſe

Eimer uſw. von gebe ar
W Wius Fetllichercan;

Huedlinburg, den 18. März 1831.

Domisikaaerstrase 9 Der Magiſtrat. Hinderſtuſtraße Sas. und Jags



Stacdt- Theater
Sonnabend, den 14. März, 20-23 Vnr:

„Zar und Zimmermann
komische Oper von Lortzing (1.00 6. 00)

Die Vorstellung ist güleig für Donnerstags- und Freitags-
Opernabonnenten und die Opernabennenten ges Bühnen-
olksbunds.

Sonntag den TI5. Märx, I vis 17 Vhr-
letzte Vorstellang! Zu volkstümlichen Preisen

Rahml ow
Der Mann, den sein Gewjssen triebSchaggpie von Rostand (0. 40 2.00)

i Unr
Die Zirkusprinzessin“

Operette von Kalman (0.80 bis 5.00)

Self's Sisſtaben
Kühlingerſtenße 28
Soreiterveg No. 22

ſind 577 T

Jeden Sonntag erstklassiges

Kapelle Hammermöüller

Antang 3 Unnr

Spregelsherge
Jeden Sonntoo

e et
Ankern 5 h U. Stmkrrtt fror.

Künstler Konzert

Ermtrütt frei

zeigen gegenwärtig in den
Schaufenstern, Schauhallen
und im l. Stock die neuesten

i

l

i

I

in sehenswerter

s8tellu
Orientieren Sie sich bitte
durch unverbindlichen Be-
such von der interessanten

ress mann

arenwen
Jeden Sonntagab 18 Krr im großen Saal

8 enge- Lneeltes

vornehm Künstler- Konzert

Leitung: Konzertmeister Fr. Lehmann

Modellhat-
Nusstellaumgo

n Moodo Des
ab erst gdetSchmitiedestvraßbe 28

Zitte Sonntag and on keg mein Fenster bestchtigen
Preise der heatigen Sett entsprechendzu wollen.

Erwerbsloſe 60 Pfg.
Kein Garderobenzwang.

Gleichzeitig empfehle ich meine
Lokalitäten e Abhaltung von

r

Großes Künstlerkonzort

Anfang st. Uhr Eintritt frei
Für Nicht-Konzertbesucher sind dte

Gastzimmer geheizt.

Möbel

anztränzchen Rghert Ra bald
r am Haupemanmnstift
n Ollalſtäts-Sohuhwaren n

Spezialitäte Eustkl. Sckefel u Schuhe für den Bevurt

Sport u. Wanclerstiefel
Schulstiefel u, Schuhe
prima Arbeit und gute Paßform
Eleg. Herren-, Damen- u. Kincer-
r in reicheter Auswehl Konfirrnandenschune
r zuanch Zaz zende Gesunciheitsschuhe

GeSewissennatre fach Beckkenung

Preis Abbau bis zum Außersten
zugesſchert, es lohnt auch der weiteste Weg
Mitoliech der Einkaufs Vereinigung Ostharz.

kaufen Sie beſgndew preiswert

9. Amen
Kein dadek len

daher die billigen Prei
Lieferung ren

Beſichtigen Sie unverbindlich

für die r S mein Lager.
e eine u Bettene e Saiser“ Preisabbaul!

Caramellenmit den s Tannen RDE
hefert

zu neuen, bedeutend

rer in n ermä Bigton Preisenehe Fr. Prohn, Voigio! 52.

Mkriter, Angeſtellte, Beamte
berückſichtig? bei Euren Einkäufen

unſere inwir c rern i nStadtparke
(Kleiner Saa)

c

Jeden Sonntao:
Gesellschafts- Ball

s r

Sonntag
mittag

trifft ein
2 Transport

Jeden Sonntag
Tanzlränzen!

Es ladet ergebenſt ein
Hor mann Praaſt

Kornkeade 6.
Telefon 1639.

alle Arten Rollos
Jafousien Rolläden
Markisen Gartenschirme
Verdunkelungsanlagen

Neurode Eulengebirge

2 freundl. Zimmer
nebſt Küche per ſofort od.
Avril z. permieten. Ohne
s
Goldbain der Geiſtes d. d Be

Handsehuhnähmasehlne
Columbus, zu kaufen gesucht.

Hospitalstraße e

Autoluflpumpe

vorigen Sonnabend nach
mittag verloren.

Brotfabrik Halba,
Wehrſtedt.

Bruteier
weiße amerik. Leghorns,

Reckard
Wellemannblut

gebe laufend preisw. ab.
Verkaufe:

100 Junghühner, weiß
Leghorn, ſehr gut am

Legen.

Kleinere Poſten. a 5. 50
Größere Poſten. a 5.00

GeflügelFarm Veltensmühle

Poſt Mabndorf.

keſe r G fittene nene

Berat T ter

To.
in Ballen liefert billigſt

E. J Jürries,

Donnerstag, den 19. März 1931, abends 8 Uhr
im Saal der deutschen Oberschule, Bismarckplatz

Kammermusikaben

Gaben Pale

Vertreter sucht kür

Grüßner a Co.

e
Ausführende:

Annelies Roerig (Sopran) vom Stadttheater
Hellmaät Ehrhart (Tenor) Halberstadt
Herbert Patzmann (Klavier)
Leonhard Kalow (Violine)
Flérisn Schmidt (Cello)
Werke von Ludwig van Boothovon

Iiederkreis An die ferne Geliebte“, Klärchen-
lieder u. a. Klaviertrios in D dar nd B- dar
Karten zu 1 RM. bei Schönherr, Beinert, im
Schulamt und am Saaleingang. Fur Höerer der
Volkshochschule s Pfg. (nur im Schulamt),

Schüler 50

Kefellenſtig. Ausſtellung

Die diesjährige Geſellenſtück Ausſtellung
findet vom

20. bis 22. März im Kaiſerhof,
Domplatz, ſtatt.

Die Eröffnungsfeier iſt am 20. März,
vormittags 11 Uhr.

Der Jnnungsausſchuß.
SGGGhoSGÄÖGOGARZRLSN!.GGÄÜc an
Farbiges Strahenbild Hildesheim

His 2 Mavz imn städt. Museum ausgestellt

Maler-linnung.

Friſeurzwangsinnuns
u Am Sonntag, den 15. März, nachm. 3 Unr,

findet das

Schaufräsieren
Zwischenvräüfung

der Lehrlinge im Elystum statt. Eltern, Freunde
und seastige Handwerksangehörige willkommen

Der Vorstand

Sonntag den 15. ärz, St Uhr

Belzer- Abend
m

Origin. Deipziger Sänger
Lustspiel und Varieté.

Das urkKemischste Schlage Programm
in dieser Saison u. a.

o kus nypnotisiert seine Schwiegermutter EFapas Junge.w hier Wétegtroit,ein e ein Komiker und eine Klarinette.
Edith Belzer. d. Panoreme Künstſersptelen, Leipzig
Storley Krotners. Stepptanzer in höchst. Vollendung
Monti. das Wunderzebra, auf der Durchreise Leipzig Hannov.
Vorverkauf Carl Rummert, Fischrnarſet 2.

Prima
Schlafzimmer (Eiche, Speiſezimmer (Eiche)
hellaſterte Küchen, komplett,
Einzelmöbel, Sofa, Chaiſelongue

habe ich ganz billig zu verkaufen (nen).
Mbellager 9. Dannenberg- Myelntr.

Telepbon 1459.

Vehrmgun-

Schnitzel Seffe

Es gibt nichts Beſſeres
und Praktiſcheres fürBraune ChromNappa

Lederjacken Waſch Maſchinen

Led der und ſeſel
Ouedlnburgerſeete 98. W 20 J

2

e enGonod in e irinſein en
Rats Avpotheke.
e Gebrüder Gulh

m
Seifenfabrit

ſehnell, jauber, billig Schmiedeſtraße 32
Gunsten Wetter Jianrarkt s

S Koblenbandlung,S l Werntpreder h u ergraue aße 34.
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimmme
-—-J„J„„r. 62 Gonnabend, den 14. März 193 6. Jahrgang

am

Aus Oſfchersleven
o. Geſangskonzerk der Arbeikerſänger.

der Geſangverein „Maiengruß“ ein Konzert unter Mithilfe der
Stadtkapelle. Jm erſten Teil werden Werke unſerer Romantiker
(Weber, Mendelsſohn, Schumann) zu Gehör gebracht denen im
zweiten Teil die „Weltliche Kantate von Mozart folgt, ein Werk
das würdig iſt, zur 175-Jahrfeier ſeines Geburtstages die Nachwelt
zu erfreuen Jn dieſem Sonnenhymnus wechſelt feierliche Pracht
mit demutvoller Andacht ab. Das Erhabene des Eingangschores
wird durch die graziöſe Anmut der davrauffolgenden Arie äbgelsſt,
die Fräulein Nies vom Halberſtädter Stadttheater als Soliſtin ſingt
Es ergeht an alle Muſikfreunde der Ruf dieſe Veranſtaltung der
Arbeiterſänger zu unterſtützen. Trotz der hohen Untoſten iſt der
Eintrittspreis ſo niedrig gehalten, daß es jedem möglich ſein wird
den Abend mitzuerleben. Erwerbsloſe haben Ermäßigung.

o. Sturm im Stadtparlament. Die geſtrige Stadtverordnetenver
ſammlung brachte verſchiedene ſt ürmiſ che Debatten Die Ma-
giſtratsvorlage wegen der Kanalgebühren wurde heftig umſtritten,
trotzdem aber mit geringer Mehrheit angenommen Von der ſozial
demokratiſchen Stadtverordneten Fraktion war noch ein Dringlich
keitsantrag eingegangen nach welchem an alle Wohlfahrks und
Kriſenunterſtützungsempfänger und an Arbeitsloſenunterſtützungs
empfänger und an Arbeitsloſenunterſtüßzungsempfänger bis zur
Klaſſe 5 eine einmalige Unterſtützung in Höhe von 10 Mk. für Ver
heiratete und ihnen gleichzuſtellende ſowie 5 Mk. für Ledige ausge
zahl werden ſoll. Dieſer Antrag wurde angenommen. Ueber die
Sitzung ſelbſt berichten wir am Montag

o. Der Haushalisplan 1931 liegt zur Einſicht aus. Näheres ſiehe
heutige Bekanntmachung

Kreis Oſthersleven
Badersleben. 13. März. Kupferſchmiedemeiſter Hermann Eiſen

h uth ſen. in Badersleben iſt auf ein Pumpwerk für Auto Motor
ſpritzen das Patent Nr. 521 941 erteilt worden. Die neue Motor
ſpritze kommt hauptſächlich für kleinere Orte und Landgemeinden in
Betracht und zeichnet ſich bei geringen Anſchaffungskoſten durch einen
ſehr hohen Wirkungsgrad aus Die Motorſpritze iſt gegen Einfrieren
des Pumpwerkes geſchützt und dadurch auch bei ſtrengſter Kälte be
kviebsfähig. Einige PatentMotorſpritzen ſind bereits mit Erfolg in
Betrieb genommen worden.

Gröningen, 12. März. Jn der Stadtverordneten
Sihung wurde abgeſtimmt über den von den Linksparteien ein
gebrachten Antrag Die Stadtverordnetenverſammlung wolle be
ſchließen, der Magiſtrat möge das Arbeitsamt Oſchersleben ver
anlaſſen, ſich mit der hieſigen Firma Wiersdorff, Hecker u. Co.
Landwirtſchaft, in Verbindung wegen Einſtellung hieſiger Erwerbs
loſer zu ſetzen. Es wurde noch gegen die Beſchäftigung der
auswärtigen Arbeiter in den hieſigen Jnduſtrie-
betrieben Stellung genommen. Ein Antrag

mig mmen. Ein zweiter Antrag, eine Schulentlaſſungs und Einſchulungsbeihilfe zu gewähren und zwar Fa
milien bis drei Kinder 15 M und denen mit mehr als drei Kinder

Am 19. März veranſtaltet

dahingehender

v ngeno
20 wurde heftig debattiert Die Bürgerlichen vertraten den In

Standpunkt, daß ſie wohl die Not einſehen würden. Der Etat
wäre aber ſchon weit überſchritten und ſo könnten ſie ihre Zuſtim
mung nicht geben. Es wird dann der Vermittlungsvorſchlag ge
macht, die Bedürftigkeit von Fall zu Fall durch die Armenkom
miſſion zu prüfen und demgemäß beſchloſſen. Ueber das Befahren
des Weges der Sierlungen am Dalldorfer Weg, um die Stellung
von zwei Mann zum Planieren ſoll in der Wegebau Kommiſſion
beraten werden. Es wird vorgeſchlagen. im Sommer die Bode bei
der Schafwäſche nach Kies auszubaggern, um damit den ſchlechten
Wegverhältniſſen abzuhelfen. An Bürgermeiſter Conradi würde
die Anfrage geſtellt, ob die zur Arbeit herangezogenen Wohlfahrts
empfänger umſonſt arbeiten müßten, da ſie doch früher zu Tarif
lohn eingeſtellt wären. Da der Kreis und nicht die Stadt Arbeit
geber wäre, konnte keine Auskunft erteilt werden. Er empfahl,
ſich direkt an den Kreis zu wenden. Die Beſchaffung der notwen-
digen Schulbücher iſt bereits geregelt worden. Den Anfragen über
Erweiterüngen des Lichtnetzes, über die ſchlechte Beleuchtung von
Gröningen und Klagen über ungenügendes Waſſer in den Brunnen
an der Bode an der Südgröninger Fülle, ſoll nachgegangen werden
und möglichſt Abhilfe geſchaffen werden. Zuletzt würde noch über
das Eingeſandt in der Gröninger Zeitung betreffs Preisabbau ge
ſprochen, beſonders über die Fleiſchwaren. Es lagen Inſerate von
Halberſtadt vor, welche beſtätigen, daß dort alles billiger wäre,
trotzdem dort höhere Gewerbeſteuer, Ladenmiete und dergl. gezahlt
werden müßte. Vom Magiſtrat wurde verlangt, mit den hieſigen
Gewerbetreibenden zu verhandeln.

Httleben, 11. März. Eine Gemeindevertreterſit-
z ung fand am Montag abend im Lokal von R. Ernſt ſtatt. Durch
die Zuſammenlegung der Schuten Ottleben Ausleben mußte der
Schilvorſtand neu gewählt werden. Einſtimmig wurde Gemeinde
vorſteher Möhring, Schöffe F. Hallermann und Schöffe W. König
gewählt. Von der Behörde wurde Gemeindevorſteher Möhring als
Vorſitzender ernannnt. Der Schulrat ſchlägt folgende Klaſſeneintei
lung vor. im 1. Schuljahr Ottleben und Ausleben je eine Klaſſe, im
zweiten Schuljahr Ausleben, im 3. Schuljahr Ottleben, im 4. Schul
jahr Ottleben, im 5. Schitljahr Ottleben, im 6, 7. 8 Schuljahr Aus
leben. Für die neu eingerichtete Amtsregiſtratur wurden 280 Mark
bewilligk. Für eine Sperrung für alle Fuhrwerke von der Poſt bis
nach Thormeier ſtimmten 7 Gemeindevertreter Für den Antrag
W. Harkmann, die Straße als Einbahnſtraße zu belaſſen, ſtimmten
2 Gemeindevertreter. Außerdem wurde einſtimmig die Straße von
Bahrheine bis Biermann und die Hünne von Landwirt Meyer bis
zum Transformakorenhaus für alle Laſtwagen und für auswärtige
Fuhrwerke geſperrt. Das Abſpülen von fremden Fuhrwerken im
Oſterbach iſt unterſagt. Der Kaſſenrendant und der Gemeindeſekre-
kär Herres wurde zum Amtsſekretär ernannt. Vor einiger Zeit
wurde hier durch die Landesfeuerſozietät der Provinz Sachſen eine
Klein Motorſpritze vorgeführt. Sie entnahm das Waſſer aus einem
Sthaubecken des Oſterbaches und zeigte aus drei Schlauchleitungen
beachtliche Leiſtungen. Da die im Gebrauch der hieſigen freiwilligen
Feuerwehr befindliche Spritze ſchon recht veraltet iſt, wä
kauf einer ſolchen Motorſpritze angebracht Die Feuerſozi
eine größere Summe als Beihilfe zur Verfügung ſtellen
Kauf für die Gemeinde angeb wäre, iſt ſchwer zu beurteilen
da hier für eine Motorſpritze die Waſſerverhältniſſe nicht günſtig ſind

die n b x verlaſſ 10 Kinder die hieſige Schule. Karl

Schmidt Karl Homann, Alfred Petzold, Annelieſe
gard Meinhardt, Jrma Greskowiak, Margarete
Neumann, Hildegard Biermann, Gertrud
men werden in die Schule in dieſem J

Oklleben, 12 März. Kürzlich hie
Mitgliederverſammlung ab. Herr Krüc
die Vertilgung von Ungeziefer in den Kle
im vorigen Jahre brachte eine große Plage
anderes Ungeziefer Hier zeigte der Referent,
gäbe das Ungeziefer zu beſeitigen. Es b Zaun
anſtrich und die Kalklieferung beſprochen. Alle Gartenfreunde, die
noch Kalk wünſchen, werden gebeten ſich beim Gartenfreund Roßbach
zu melden

Aus Kuredlin burg
g. Verein für Radfahrwege. Am Mittwoch, den 18. März dieſes

Jahres, 20 Uhr, findet in Schillings- Theater Reſtaurant die Jahres
hauptverſammlung des Vereins für Radfahrwege ſtatt.

q.* Die ſozialdemokrakiſchen Stadtverordneten treten am Montag
den 16. d. Mks., 20 Uhr, im Rathaus zuſammen

g. Gewerkſchaftsjugendkartell. Morgen Sonntag, vormittags 10
Uhr, hält der Genoſſe SalgeBlankenburg im Eberkſaal des Ge
werkſchaftshauſes einen Vortrag über Gewerkſchaftliche Kampf
mittel““ Alle Jugendlichen müſſen erſcheinen. Gäſte willkommen

q.* Die Orksausſchußſitzung des Allgem. Deutſchen Gewerkſchafts
bundes findet am Mittwoch den 18. März. 20 Uhr, im Gewerk
ſchaftshauſe ſtatt.

gr. Anerhörke Gewalttätigkeiten vier unzurechnungsfähiger Row
dys mußten ſich am Donnerstag abend die Gäſte des Gewerkſchaft
hauſes bieten laſſen. Nicht genug daß ſie mit gröhlender Stimme
unſere Partei und Gewerkſchaften und deren Führer beſchimpften
gingen ſie da niemand auf ihr Geſchrei hörte, mit Stühlen und Bier
ſeideln auf die Gäſte los. Und das alles unter der Deviſe „Heil
Moos kau!“ Nur der Anſtändigkeit der Gäſte iſt es zu danken, daß
größeres Unglück verhütet wurde. Das zweite Mal werden wir un
beſſer vorſehen.

qr. Der Verkehrs und Verſchönerungsverein behandelte in ſeiner
Frühjahrsverſammlung am Donnerstag Quedlinburger Verkehrs
fragen Im Rückblick bekonte Dr. Langlo tz, daß durch die Stret
chung von 500 Mk. durch die Stadt die Vereinsarbeit ſtark beeinträch
tigt war. 3000 Stadtpläne wurden herausgegeben. Straßenbauten
wurden gefördert. Der Verein für Radfahrwege wurde unterſtützt
Zwei Lichtbildervorträge „Quedlinburg“ und der „Oſtharz“ wurden
gehalten. Durch die Auflöſung der Reichsbahndirektionen Magdeburg
entſtehen Schwierigkeiten da die Trennung durch das Quedlinburger
Gebiet geht. Dem Kaſſierer wurde Entlaſtung erteilt und dabei aus
gedrückt, daß durch Spenden die Vereinsarbeit gefördert wird. Für
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der Liſte der Wohnungsſuchenden nicht mehr aufgenommen werden
dürfen und die bisher Eingetragenen zu ſtreichen ſind.

q.* Alkenehrung. Die Vorſtandsmitglieder der Partei werden ge
deten, zu der morgigen Altenehrung um 16 Uhr im Gewerkſchaſts
haus zu erſcheinen.

Aus Thale
Lebhafte Debatten im Stadtparlament.
Bei der Vorlage über die Abnahme der Jahresrechnung

der Stadthauptkaſſe für das Jahr 1929 kam es zwiſchen Bürger
meiſter Wen kel und Stadto. Müller (bürgerl.) zu einer Ausein
anderſetzung, in derem Verlaufe Müller den Ausſpruch tat, daß das
Bürgertum nicht gegen die Zahlen, ſondern gegen das Syſtem
kämpfe. An der Debatte beteiligten ſich die Kommuniſten nicht. Es
wurde ſchließlich die Sitz un g auf kurze Zeit unter brochen und
danach beſchloſſen, über die Jahresrechnung in der nächſten Sitzung
abzüſtimmen. Die Wahl der Schiedsmänner ging ſchnell von
ſtatken. Auf Antrag unſerer Fraktion wurde anſtelle des Konrektors
Gropp, der den Hitlerſchwur geleiſtet haben ſoll, ein anderer gewählt.
Somit ſind die Schiedsmannſtellen wie folgt beſetzt: für den oberen
Stadtteil die Herren Nebe und Sattler und für den unteren Stadt
teil die Herren Nobbe und Kelling.

Gegen die Verpachtung des Anſchlagweſens an eine ReklameGe
fellſchaft waren wieder die Kozis, weil ſie glaubten, nachher nicht
mehr kleben zu können. Sie wiſſen aber ganz gut, daß auch. jetzt
ſchon verboten iſt, an Häuſerfronten zu kleben. Der Verpachtung
wurde zugeſtimmt. Nach 10jährigem Beſtehen der Anſchlagſäulen
gehen ſie in den Beſitz der Stadt über. 6— 800 Mk. kommen jährlich
dafür ein.

Eine ſehr lebhafte Ausſprache verurſachte die Beſetzung von zwei
euen Lehrerſtellen an der MädchenVolksſchule. Stadtverordneten
Vorſteher Wegener gab bekannt, daß die Schuldeputation
der Beſetzung zugeſtimmt habe ebenfalls habe der Magiſtrat
ſich damit einverſtanden erklärt. Nun ſprach der Schulfachmann
Stadtverordn. Lüh mann (bürgerlich). Er wollte nachweiſen, daß
eine Neubeſetzung der Stellen nicht in Frage käme. Er wollte ſogar
die Lehrer zu Ueberſtunden herangiehen. Aus allem klang heraus
daß die Zahl der Kinder in den Klaſſen heraufzuſetzen ſei. Der Ver
treter der SPD., Stadtv. Wirrwall, legte die Gründe dar, die
für die Beſetzung der Stellen in Frage kommen. Herabſetzung der
Zahl der Kinder in der Klaſſe, damit ſich der Lehrer mit jedem ein
zelnen Kinde beschäftigen kann. Wir gehen auch nicht mit dem Schul
fächmann konform, Ueberarbeit leiſten zu laſſen, wo ſoviel Jung
lehrer arbeitslos ſind. Auch der KoziVertreter, Stadty. Sonne
ber g, erklärt ſich für Beſetzung. Dann führte Stadtrat S chinkel
aus daß die Lehrer ihre Kraft den erwerbsloſen Jugendlichen zur
Verfügung ſtellen könnten, aber ſo freudig ſeien ſie nicht dabei, wie
Stadtv. Lühmann es hingeſtellt hätte, denn ſie ſeien ja ſchon einmal
in den Streik getreten in der Forkbildungsſchule. Vor allem aber
müſſe einmal neues Blut herkommen, vor allem gute Republikaner.
Stadto. We tz (bürgl.) wetterte daraufhin gegen die ſogenannten
Parteibuchbeamten. Er wurde aber durch den Stadtv Vorſteher über
die Verkehrtheit ſeiner Behauptungen belehrt. Zu dieſem Punkt war
namentliche Abſtimmung beantragt; mit 15 gegen 8 Stimmen wurde
die Beſetzung der Lehrerſtellen beſchloſſen.

Der Erwerbsloſen- Ausſchuß hatte den Antrag geſtellt
den Erwerbsloſen fünf Zentner Kohlen koſtenlos zur Verfügung zu
ſtellen. Aber als es darauf ankam, den Antrag zur Bearbeitung an
die Wohlfahrts kommiſſion weiterzuleiten, enthielten ſich die
Kozis der Stimme, um nachher in großem Wortſchwall von
dem Verrat der Sogialfaſchiſten zu faſeln. Bei all dieſen Anträgen
müß in Betracht gezogen werden, daß die Kozis den Erat ablehn
ken, daß ſie aber immer mit Anträgen kommen die angenommen
werden ſollen.

Die Bewilligung von Ein und Ausſchulungsbeihilfen brauchte
ſicht ausgeſprochen zu werden. da mitgeteilt werden konnte, daß eine
größere Summe zu dieſem Zweck von der Sparkaſſe zur Verfügung
geſtellt wurde, die anläßlich ihres 25jährigen Beſtehens dieſe Mittel
ausgeworfen hat. Die Bewilligung von 400 RM. für Erwerbsloſen
kurſe wurde zugeſtimmt, da ſonſt der Kreis und das Arbeitsamt
chts hierfür gibt. Dann mußte der Beſchluß über Erhöhung
S res Darlehens von 39 600 46 000 RM. aus Reichs und
Landesmirteln gefaßt werden. Dieſem formellen Antrag wurde zu
geſtimmt Die Verlängerung der Luſtbarkeitsſteuerordnitng wurde
gegen die Stimmen der Kommuniſten beſchloſſen.

Aufklärung gab der Bürgermeiſter Wenkel über die Befreiung
der Arbeitsinvaliden von der Zahlung der Grundſteuernachtragsum
lage Er teilte mit. daß bis fetzt ſchon 1362 Anträge auf Befreiung
vorlagen und daß alle Anträge einzeln behandelt werden müſſen.
Eine kleine Debatte am Schluß der Sitzung verurſachte der Angriff
des Stadtv Wetz gegen den Dezernenten der Badeanſtalt, Genoſſen
Schinkel. Stadtrat Schinkel ſtellte alles klar und erklärte, die Kom
miſſion der Badeanſtalt würde demnächſt einberufen.

An die öffentliche Sitzung ſchloß ſich eine nichtöffentliche Sitzung.

d. Alte Erinnerungen Genoſſe Schinkel gab am Dienstag
vel der S. A. J. einen Rückblick über 30 Jahre Partei und Gewerk
hafte Bewegung In ausführlichen Worten ſchilderte er die Schwie
rigkeiten in den Entwicklungsjahren. Hier in Thale iſt durch den
Bau der Hütte auch die Gewerkſchaftsbewegung ins Leben gerufen.
n Wer m der erſte Kampf der Klempner mit der Direk
ion enkbrannt o wuchs dann mit der Gewerkſchaftsbewegung

güch die Partei ung. Genoſſe Schinkel ſchildert ie erſton e e en ſſ hinkel ſchilderte dann die erſten
r auf a Maifeiern ein, die
Aber das Anwachſen der Bewegung ließ ſich nicht aufhalten
kam es daß auch in Thale rote Schlipſe e e Mit die
ſem Anwachſen ſetzte aber auch die gegneriſche Bewegung ein, indem
in Jahre 1905 ein Verein für Kaiſer und Reich ge
gründet würde. Trotzdem konnte nicht verhindert werden, daß im
Jahre 1908 ein großer Erfolg erzielt wurde. Die Führer mußten
verſchiedentlich Gefängnisſtrafen abſitzen. Dann rückte die Zeit des

der e r mußten gleich
3 eingeſchlafen iſt aber diwegung nicht. Vorher iſt aber folgender o Fall a

Ein Genoſſe war als üterEr wurde nicht beſtätigt da er kein e v
Auch iſt wohl noch vielen bekannt, daß niemand Gemeindevertreter
werden konnte der nicht ein Grundſtück beſaß. Dieſes alles wurde
im Jahre 1918 anders Die erſten Demonſtrationen wieſen einen
Maſſenbeſuch auf. Man erkennt daraus, daß alles ſeine Zeit ge
braucht, um ſich durchzuſetzen. Es iſt zu hoffen, daß die Arbeiter
bewegung weiter wächſt, um das durchzuführen, was der Sozialis
müs noch nicht erreicht hat.

d. Die rote Mine“, eine Flugſchrift der R. G. O. wird nicht ver
teilt ſonderen verkauft. Hoört, verkauftl Alſo iſt es nur ein
G ch n f. Ganz recht, wenn die Arbeiter ſagen wir kaufen euch
nichts ab.

t SporkFilm-Vorführungen. Am Monkag, den 16. März, 19
Uhr, laſſen die Sportfreunde folgende Filme in den Kammerlicht
ſpielen Bruchſtraße laufen Film I. Die Arbeiter Turn und Sport
ſchule ihre Einrichtung und ihr Betrieb. Film II Arbeiter Fußball.
Film III: Werbefilm für das 2. Arbeiter Olympia in Wien 1951. Alle

Eingemeindung Bündheims in Harzburg.
Bad Harzburg. Der neue Gemeinderat in Bündheim nahm in

ſeiner erſten Sitzung von der Zuſchrift des Rates der Stadt Bad
Harzburg wegen der Beſtrebungen auf Vereinigung beider Ort
ſchaften zur Kenntnis. Der Wunſch des Rates der Stadt auf Ueber
laſſung einer Finanzüberſicht wurde abgelehnt. Der Gemeinderat
erklärte jedoch in der Mehrheit ſeine Bereitwilligkeit, in einer ge
meinſamen Ausſprache zwiſchen beiden Körperſchaften ohne Ver
bindlichkeit zu der Angelegenheit Stellung zu nehmen.

Schwere Saalſchlachk.

Goslar. Jn Lendge (Kreis Goslar) veranſtalteten die National
ſozialiſten ihre erſte öffentliche Verſammlung, an der ſich auch das
Reichsbanner in großer Anzahl beteiligte Nach der ohne jeden
Zwiſchenfall verlaufenen Anſprache des Redners Böhm Hannover
kam es in der ſich anſchließenden Ausſprache durch Pöbeleien der
Nazis zu einer regelrechten Saalſchlacht, bei der neben Gummi
knüppeln auch Biergläſer als Kampfwaffen benutzt wurden. Den
herbeigerufenen Landjägern gelang es ſchließlich, die Ruhe wieder
herzuſtellen und die ſtreitenden Parteien zu trennen. Mehrere Per
ſonen trugen Verletzungen davon.

Brandſtifter feſtgenommen.

Wolfenbüttel. Vor einigen Tagen brannten auf einer Feld
mark bei Salder einige Strohdiemen nieder, die vorſätzlich in Brand
geſteckt waren. Unter dem dringenden Verdacht, dieſe Brände an
gelegt zu haben, wurde jetzt der Landarbeiter Spandau verhaftet
und in das Gefängnis in Wolfenbüttel eingeliefert.

Die Vorgänge in Gernrode.

Gernrode, 13. März. Die Wahrheit über Gernrode.
Nachdem die bürgerliche Preſſe einen vollkommen ſinnentſtellenden
und unwahren Bericht über die Vorgänge in Gernrode veröffentlicht
hat, nimmt die Bernburger „Volkswacht“ in einer ausführlichen
Darſtellung zu dieſer Berichterſtattung Stellung. Es geht aus dem
Artikel herwor, daß die im allgemeinen friedliebende Gernröder Be
völkerung bereits ſeit geraumer Zeit von meiſt auswärtigen rechts
radikalen Elementen ſyſtematiſch beläſtigt wird. Der Gernröder
Stoßtrupp der Nagzis betätigte ſich zunächſt durch unflätiges Schimp
fen und Skandalieren vor den Grundſtücken unliebſamer Perſonen,
dann aber auch durch tätliche Angriffe auf Republikaner und Reichs
bannerkameraden. Erſt vor 14 Tagen iſt ein Reichsbannermann
aus Suderode von einem Gernröder Nazimann am hellen Tage in
einer Hauptſtraße von Gernrode mit einem Knüppel niedergeſchlagen
worden. Selbſtverſtändlich haben dieſe Vorgänge bei andersdenken
den jungen Leuten mit der Zeit ſtarke Erbitterung hervor
gerufen, ſo daß es, als die ſogenannte Nazikapelle aus Quedlinburg
am Donnerstag auf dem Marktplatz ein Konzert veranſtaltete, zu
Rempeleien und zu einer ernſten Schlägerei kam. Unter den An
weſenden auf dem Marktplatz haben ſich in der Tat einige Reichs
bannerleute befunden, jedoch iſt es eine unerhörte Unterſtellung
wenn behauptet wird, das Reichsbanner habe am Tage vorher auf
gefordert, auf dem Marktplatz anweſend zu ſein. Zum „Schutz“
ihrer Veranſtaltung hatten die Nazis dann ihren geſamten Sturm-
trupp aus Quedlinburg hergeigeholt. Kein Menſch hat jedoch die
Abſicht gehabt, das Nazikonzert im „Braunen Hirſch“ etwa zu ſtören
Um ſo mehr führten die Nazis dunkle Dinge im Schilde. Um 23,30
Uhr wurde das Kommando ausgegeben, auf die Straße zu treten.
Ueberzieher ſollten im Lokal gelaſſen, Schlüſſel aber mitgenommen
werden. Von der Poligei wäre es richtiger geweſen den Trupp
nicht aus den Augen zu laſſen. Da das nicht geſchah, hatten die
Nazis die Gelegenheit, das Kreisheim der Turner, in dem Reichs
bannerleirte vermutet wurden, ſyſtematiſch einzukreiſen. Dort an
gekommen, ertönte das Signal und ein regelrechtes Steinbombarde
ment begann. Auch fielen Schüſſe. Ein Geſchoß wurde am anderen
Tage im Gaſtzimmer gefunden. Nach den Feſtſtellungen der „Volks
wacht“ haben Mitglieder des Gernröder Sturmtrupps unter Füh
rung des Nazimanns Held den Ueberfall ausgeführt. Man darf ab
warten wie die Juſtiz auf dieſen planmäßig vorbereiteten Landfrie
densbruch reagiert.

Parteigenoſſen und Genoſſinnen, Gewerkſchaftler, Sportler und
Reichsbannerkameraden ſollten dieſe Filme beſuchen Alle drei Filme
demonſtrieren in anſchaulicher Weiſe für den Sport. Ganz beſon
ders aber lernt man das Weſen und die Bedeutung des Arbeiter
ſports kennen. Ganz beſonders ſind alle mit den Arbeiterſportlern
Sympathiſierenden, welche noch im bürgerlichen Sportlager ſtecken
und den Arbefiterſport noch nicht für ganz voll anſehen

Kreis Ouedlinvurg
Rachterſtedt, 12. März. Der Gemeindevorſteher gab der Ge

meindevertretung einen ausführlichen Geſchäftsbericht der
Gemeindeverwaltung für das verfloſſene Geſchäftsjahr 1931. Dem
Verkauf eines der Gemeinde gehörigen brachliegenden Angeritücks
von ca. 6 qm an den Zimmermann Franz Meyer wurde zugeſtimmt.
Der wichtigfte Punkt der Tagesordnung war die Vergebung der
Bauarbeiten für das 4-Familienhaus. Genoſſe Krauſe erklärte, daß
die SPD Fraktion für den Unternehmer und die Handwerksme'ſter
ſtimmen die den billigſten Koſtenanſchlag abgegeben haben. Von den
Nachterſtedter Handwerksmeiſter waren nur zwei unter den Mindeſt
fordernden, alle andern lagen mit ihren Koſtenanſchlägen über die
von auswärts eingereichten: Erd, Maurer und Zimmererarbeiten
24008 RM. Riemeyer-Froſe, Dachdeckerarbeiten 1391 RM. Hoh
mann Hoeym, Klempnerarbeiten 553 RM. Baßhauer-Hoym, Maler
arbeiten 1604 RM. DomineGatersleben, Oefen und Herde 795 RM.
Wirth u. Springorum-Quedlinburg, Tiſchlerarbeiten 3608 RM. v. d.
HeydenNachterſtedt, Bewäſſerungs und Entwäſſerungsanlage 757
RM. ChichonNachterſtedt, Lichtanlage 398 RM. BaßhauerHoym
Das Geſamtobjekt iſt mit einer Summe von 35 700 RM. veranſchlagt.
Durch einen einſtimmigen Beſchluß der Gemeindevertretung, die
Schulſtraße bis ins Seegelände zu kanaliſteren, wurde ein langjähri
ger Uebelſtand behoben. Ueber eine Zuſchrift, die von dem Erwerbs
loſenausſchuß eingereicht und als Antrag gedacht war, fand eine
Ausſprache ſtatt. Genoſſe Gutbier begründete eingehend die Stel
lungnahme der SPD. Fraktion zu den Anträgen. Es iſt nicht nötig,
daß ein kommüniſtiſches SechsMänner Orcheſter der SPD. Fraktion
vorſchreibt, was für die Erwerbsloſen getan werden muß. Die SPD.
iſt die berufene Vertreterin der Arbeiterſchaft, insbeſondere der Er
werbsloſen, die ein Opfer des kapitaliſtiſchen Syſtems ſind. Ohne
große Anträge von kommuniſtiſcher Seite wird die SPD. Fraktion
das möglichſte tun, um die Erwerbsloſen über die ſchwere Zeit hin
wegzuhelfen. Die Arbeiter Theaterbithne Quedlinburg veranſtaltet
am Sonntag in Ernſt Lokal einen Thegaterabend.
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Mitteldeufsche Namdschereg.
Erfroren aufgefunden.

Magdeburg. In faſt erfrorenem Zuſtande aufgefunden wurde
in Magdeburg der Buchbinder Karl Wierzoreck. W. wollte von
Rothenſee nach Magdeburg gehen und hatte ſich infolge ſeiner
Kurzſichtigkeit verirrt, er wurde von dem ſtarken Schneeſtürm um
geweht. Der Unglückliche wurde dem Krankenhaus Altſtadt zu
geführt.

Unfall auf der Arbeitsſtätte
Magdeburg. Der Arbeiter Richard Meyer, Sudenburgerſtr. 16,

geriet beim Abſchmieren in die Transmiſſion und zog ſich Ver
letzungen am Kopf und an der rechten Hand zu. Der Verunglückte
fand Aufnahme im Krankenhaus Sudenburg.

Autkounfall.

Burg. Auf der Berliner Chauſſee in der Nähe von Burg kam
das Auto eines Burger Kaufmanns infolge der herrſchenden Glätte
ins Schleudern, überſchlug ſich und wurde ſchwer beſchädigt. Der
Beſitzer des Kraftwagens wurde faſt unverletzt von einem vorbei
kommenden Autofahrer herausgeholt.

Vom Auto erfaßt.
Burg. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich an einer Bau

ſtelle bei Parchen in der Nähe von Burg. Als ein aus Magdeburg
kommendes und mit zwei Perſonen beſetztes Auto etwas ſcharf
bremſte, um nicht mit den auf der Bauſtelle tätigen Geſpannen zu
ſammenzuſtoßen, geriet der Kraftwagen infolge der glatten Straße
ins Schleudern. Dabei wurde ein Kutſcher vom Auto erfaßt,
zwiſchen die Pferde geworfen und noch von einem Pferd getreten.
Die Verunglückte trug einen Rippenbruch und erhebliche Geſichts
verletzungen davon.

Mordprozeß Hinze am 13. April.
Staßfurt. Die Verhandlung gegen den Bierfahrer Guſtav Hinze

iſt auf den 13. April, vormittags 9 Uhr, vor dem Schwurgericht in
Deſſau angeſetzt worden. Die Anklage lautet auf Mord und Mord
verſuch. Der Angeklagte hatte in der Nacht zum 29. Juli v. Js.
den Tiſchler Otto Harke im Grundſtück Grenzſtraße 3 in Leopolds
hall erſchoſſen und die Witwe Hermine Neuenfeldt geb. Harke ſchwer
verletzt.

Die Waffe in Kinderhand.
Halle. In dem Halleſchen Vorortk Mößtzlich ereignete ſich ein de

dauernswertes Unglück. Während das Friedhofwärter Ehepaar
De auf dem Friedhof bei einer Beerdigung beſchäftigt war,

ſpielten deſſen Kinder mit einem Revolver, den ſie im Schrank ge
funden hatten. Plötzlich löſte ſich ein Schuß und traf das fünf
jährige Töchterchen eines Nachbarn in beide Beine Das Kind

Von der Deichſel erſchlagen.
Hohenmölſen. Der Fuührwerksbeſitzer Walther aus Hohenmölſen

wollte aus einem Grundſtück einen leeren Kohlenwagen heraus
holen. Da die Pferde etwas unruhig waren, ſchlug das Vorderrad
gegen die Scheune. Hierdurch wurde die Deichſel zur Seite ge
ſchleudert und traf Walther ſo unglücklich, daß er nach kurzer Zeit
ſeinen Verletzungen erlag.

Großfeuer.
Torgau. Jn der jetzt Wohnungszwecken dienenden alten Kaferne

V. in Torgau brach ein Feuer aus, das durch die in Abweſenheit
der Eltern ſpielenden Kinder des Arbeiters Hauffe verurſacht wurde.
Der ſtarke Schneeſturm begünſtigte eine ſchnelle Ausbre
Feuers, ſodaß bald das ganze Gebäude in Flammen und
ſtand. Der Feuerwehr von Torgau gelang es durch Einſchlagen der
Fenſter an den Brandherd heranzukommen und die aufs äußerſte
vom Erſtickungs- und Verbrennungstode bedrohten beiden Kinder
des Arbeiters Hauffe zu retten. Ein Uebergreifen des Brandes auf
die Nachbargebäude konnte verhindert werden. Die oberen Räume
des Mittelgebäudes wurden vernichtet, die anderen durch Rauch
und Waſſer ſchwer beſchädigt. Der Schaden iſt beträchtlich und trifft
die in dem Gebäude wohnenden minderbemittelten Leute beſonders
hart. Verſchiedene Familien ſind obdachlos geworden.
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tzerrieſe im New
nanzviertel.

Has neue Gebäude des City Bank Farmers Truſt in Newyork
gibt dem Finanzviertel Manhattan wiederum ein neues Geſicht.
Der neue Wolkenkratzer iſt 227 Meter hoch und hat 54 Stockwerke

Waſſer in der Grube. Am Freitag morgen erfolgte auf der
Zeche Engelsbürg der Vereinigten Stahlwerke in Bochum ein
Waſſerdurchbruch, der vermutlich in der ſtillgelegten Zeche General
ſeinen Urſprung hat. Die 6. und 7. Sole der Zeche Engelsburg
wurden unter Waſſer geſetzt. Der Nachtſchicht gelang es noch
rechtzeitig auszufahren, einige Gruübenpferde ertranken Ob der
Waſſereinbruch zum vollkommenen Abſaufen der Zeche führen wird,
ſteht noch dahin.

wurde in ſchwerverletztem Zuſtande der Halleſchen Klinik zugeführt.

o r



n

e

Attentat eines Nazi-Schupos.
Jn Hamburg verübte am Freitag mittag der 28jährige Poli-

zeioberwachtmeiſter Friedrich Pohl, der Sohn eines Arztes, ein
Attentat auf den Regierungsrat Laſſally, der im ſogenannten
„nationalſozialiſtiſchen Schutzhaftprozeß“ des vorigen Jahres die
Polizei als Nebenkläger vertrat und als ſehr tüchtiger Beamter
galt. Pohl wurde nationalſozialiſtiſcher Betätigung beſchuldigt und
aus dieſem Grunde von Laſſally dienſtlich vernommen. Während
der Vernehmung die ſehr ſachlich und ruhig begonnen hatte
und zwar zu einem Zeitpunkt, als kein anderer Beamter im Zim
mer war, zog Pohl, der auf einem Stuhl neben dem Schreibtiſch
ſeines Vorgeſetzten Platz genommen hatte, ſeinen Dienſtrevolver.
Pohl gab im Sitzen einen Schuß ab, durch den der Regierungsrat
eine gefährliche Unterleibsverletzung erlitt. Der Täter konnte ſofort
verhaftet werden Laſſally wurde ins Krankenhaus überführt und
dort im Laufe des Nachmittags operiert.

Pohl iſt bereits ſeit mehreren Jahren aktiv im Dienſt der Ham
burger Polizei tätig und hat ſich bisher nichts zu Schulden kommen
laſſen. In den letzten Woche geriet er ſtark unter den Einfluß der
Nationalſozialiſten, für die er in reichlichem Maße Propaganda
trieb. Daß er ſich deswegen vor Laſſally, einem der National-
ſozialiften verhaßten jüdiſchen Staatsbürger und Republikaner,
verantworten mußte, ſcheint ihn beſonders gereizt zu haben. Jn
nerhalb der Hamburger Polizei iſt der Fall Pohl ſicher eine Aus
nahme; die Mannſchaft gilt als abſolut zuverläſſig

Ein perverſer Nazi.
Vom Schöffengericht Berlin Mitte wurde am Freitag der

Oberlehrer Holz aus Berlin, bis vor kurzem noch Reichstags
abgeordneter der Nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei, wegen Er
regung öffentliches Aergerniſſes in ſechs Fällen zu ſechs Monaten
Gefängnis verurteilt; der Antrag des Staatsanwalts lautete auf
500 Mark Geldſtrafe. Oberlehrer Holz war exhibitioniſtiſcher Hand
lungen angeklagt. In der Urtkeilsbegründung ſtellte das Gericht
feſt, daß der Wahrheitsbeweis für die dem Angeklagten zur Laſt
gelegten Handlungen durch die Beweis aufnahme erbracht ſei.
Ebenſo habe die Beweisaufnahme gezeigt, daß von politiſchen Trei
bereien keine Rede ſein könne. Vielmehr ſei die Zeugin, die den
Angeklagten am meiſten belaſtet habe, politiſch rechts eingeſtellt.

4000 Algeriendörfer. Zwiſchen der franzöſiſchen Regierung und
den algeriſchen Behörden ſteht augenblicklich ein großes Siedlungs
programm für Algerien zur Verhandlung Es iſt geplant, nicht
weniger als 4000 Modelldörfer für die Eingeborenenbevölkerung
zu erbauen. Jedes dieſer Dörfer ſoll 100 Häuſer umfaſſen. Als
Baumaterial ſoll anſtatt der bisher gebräuchlichen luftgetrockneten
Lehmziegel Eiſenbeton verwandt werden. Die Baukoſten werden
auf fünf Milliarden Franken veranſchlagt. Jhre Auſbringung ſoll
auf 50 Jahre verteilt werden und zwar durch entſprechende Ab
ſtriche an den militäriſchen Ausgaben Algeriens. Weiter iſt ge
plant, der Eingeborenenbevölkerung aus dem famoſen Milliarden
projekt zur Ankurbelung der Wirtſchaft 50 000 Pflüge und 100 000
Zugtiere zur Verfügung zu ſtellen.

Die Lückenbüßer im Smoking. Während einer Kunſtreife, die
der Dresd ner Generalmuſikdirektor Buſch mit einem Teil der
Dresdner Staatskapelle unternommen hätte, mußten die Lücken
im Dresdner Rumpforcheſter, das unter Leitung von Kapellmeiſter
Küutzſchbach in Opernaufführungen mitwirkte, mit penſionierten Mit
Aliedern der Staatskax und jungen Kräften aus der Staatlichen
rcheſterſchit iusgefüllt werden. Da außerdem die Streicher-

gruppen dürch zahlreiche Grippeerkrankungen ſchwer betroffen ſind
ließ Kapellmeiſter Kutzſchbach drei Damen aus der Orcheſterſchule in
die Streichergruppen einreihen, veranlaßte aber damit das
Publikum nichts merkte daß die drei Damen im Smoking
mitſpielten. Der Trick Kutzſchbachs hat in der ſächſiſchen Preſſe
ſcharfe Kritik hervorgerufen.

Krawall in Spandan. Vor dem Arbeitsamt Berlin Span
daun kam es am Freitag mittag zu einer ſchweren Schlägerei zwi
ſchen Kommuniſten und Nationalſozialiſten; elf Perſonen erlitten
Stich reſp. Schlagverletzungen. Die Erhebungen ergaben, daß die
Angreifer in den Reihen der Nationalſozialiſten zu ſuchen ſind.
Vierzehn Nazis wurden zwangsgeſtellt.

Kulturſchmach. Die engliſche Preſſe meldet zu der am Montag
erfolgten Hinrichtung des angeblichen Mörders Alfred Rouſe,
daß Rouſe vor der Vollſtreckung des Urteils von einer Ohnmacht
in die andere fiel, wie ein Kind ſchrie und förmlich zum Hinrich
tungsplatz hingetragen werden mußte. Daraufhin haben 212 Ab
geordnete aller Parteien die Regierung aufgefordert, die Abſchaf
fung der Todesſtrafe ſo baſd als möglich auf die Tagesordnung des
Unterhauſes zu ſetzen.

Unfall oder Selbſtmord. Eine ſeltſame Szene ereignete ſich am
Pariſer Seine-Ufer. Ein Mann erſchien auf einer der den Fluß
überquerenden Brücken, kleidete ſich aus, zog eine Bädehoſe an und
ſprang in kühnem Bogen in den eiskalten Fluß. Nachdem er zehn
Minuten lang im Waſſer herumgeſchwommen war, ging er plötz
lich unter. Seine Leiche wurde noch nicht gefunden. Nach den
Papieren, die der geheimnisvolle Schwimmer in ſeinen Kleidern zu
rückließ, handelt es ſich um einen Argentinier. Man weiß nicht,
ob es ſich bei dem Sprung um eine verunglückte Wette oder um
einen Selbſtmord handelt. Die Polizei iſt bemüht, das Rätſel zu
löſen.

Der Tod im Schacht. Einem tödlichen Unfall fiel auf der
Schachtanlage Rheinbaben des Steinkohlenbergwerks Gladbecck
der 22jährige Bergmann Joſef Meyer zum Opfer. Der Unglück
liche geriet mit dem Kopf ins Getriebe der Haſpelmaſchinerie, brach
das Genick und verſtaärb auf der Stelle.

Der BVulkan Awoe auf den zu HolländiſchIndten gehörenden
SungiJnſeln iſt ſeit einigen Tagen wieder tätig. Viele Dör
fer an den Abhängen des Vulkans ſind bereits geräumt worden.

Soewerkſchaftliches
Lohnabbanu in der Landwirtſchaft

Auch die erbärmlichen Löhne der Landarbeiter ſollen noch ge
ſenkt werden. Ueber den Skandal liegt heute folgende Meldung
aus Halle vor:

Jm Lohnſtreit in der mitteldeutſchen Landwirt
ſchafft wurde nach zweimaliger Vertagung der Verhandlung ein
Schiedsſpruch gefällt. Danach wird der Stundenlohn der
männlichen Arbeiter über 18 Jahre um einen Pfennig, unter 18
Jahren um einen halben Pfennig gekürzt. Die Löhne des Geſin
des werden um 5 Prozent herabgeſetzt. Außerdem ſieht der Schieds
ſpruch den Wegfall der Erntezulage für alle in der Landwirtſchaft
beſchäftigten Arbeiter vor.

Dieſer Schiedsſpruch iſt einfach unverſtändlich, wenn man die
überaus traurigen Löhne, die heute üblich ſind, in Betracht zieht.

„Nationale“ Schiffahrt.
Chineſen ſind billiger als Deutſche

Von der großen Arbeitsloſigkeit ſind auch die deut
ſchen Seeleute nicht verſchont geblieben. Allein in Hamburg
liegen Tauſende von Seeleuten ſeit Monaten ohne Beſchäftigung an
Land. Trotzdem beſetzt die Hamburg-Amerika-Linie ca. 10 ihrer
Dampfer in der Oſtaſienfahrt mit chineſiſchem Heizperſo
nal. Dieſe chineſiſchen Heizer ſind bedeutend billiger als
deutſche. Die Reederei ſpart erhebliche Lohnſummen, trotzdem ſie
für 2 Deutſche 3 Chineſen beſchäftigt. Angeblich ſollen die deutſchen
Heiger aus Geſundheitsrückſichten vor der ſchweren Arbeit vor den
Feuern in den Tropen bewahrt werden. Daß dies blühender Un
ſinn iſt, beweiſen einige tauſend deutſche Seeleute, die mitunter
mehr als dreißig Jahre ſtändig in dieſer Tropenfahrt beſchäftigt
waren. Den billigeren Chineſen erleichtert man die Arbeit da
durch, daß man die Beſatzung um 33 Prozent verſtärkt

Iſt für die Chineſen keine Beſchäftigung mehr vorhanden, dann
muß die Hapag auf ihre Koſten die Leute in ihre Heimat beför
dern. Wird nun ein Schiff aus der Oſtaſienſahrt aufgelegt, ſo hilft
ſich die Hamburg AmerikaLinie auf andere Weiſe, um ſich und die
Ehineſen vor Schaden zu bewahren. Jn dieſem Falle werden die
Chineſen auf ein anderes Schiff der Reederei verbracht, das ſonſt
mit deutſchem Maſchinenperſonal beſetzt iſt. Das deutſche Perſonal
wird dagegen abgemt nd bezieht nun Arbeitsloſenunter

So iſt der Dampfer Lüneburg“ der Hamburg AmerikaLinie,
der in der Javafahrt beſchäftigt wird und ſonſt mit deutſchem Per
ſonal beſetzt war, mit einer ſolchen freigewordenen Chineſenmann
ſchaft beſetzt worden Das deutſche Perſonal iſt abgemuſtert worden
und liegt für mindeſtens ein Jahr arbeitslos an Land Nach Mei
nung der Reederei iſt das deutſche Perſonal „geſichert da es im
Gegenſatz zu den Chineſen ja Arbeitsloſenunterſtützung erhält.
Dieſen Mannſchaftswechſel hat das Reichsarbeitsminiſterium aus
drücklich gebilligt

Wo der Geld b eutel anfängt, hört nicht nur die Freundſchaft.
ſondernd auch der Patriotismus auf.

Eine nette „Arbeiter-Partei“.
Die Nationalſozialiſten

nennen ihre Partei „Arbeiter- Partei Jn Braun
ſchweig hat ihr Miniſter Franzen, bald nachdem er zu regie
ren angefangen hatte, verfügt, die übertariflichen Zuſchläge von

Prozent für das Perſonal des Landestheaters äbzubauen. Dieſe
Zuſchläge wurden für außerordentliche Leiſtungen gezahlt. Ein
Antrag des Geſamtverbandes, für Braunſchweig die Richtlinien
des Mitteldeutſchen Arbeitegeberverbandes für die zuſätzliche Ren
tenzuſchußkaſſe für die Arbeiter bei eintretender Jnvalidität durch
zuführen, wurde von Franzen abgelehnt. Infolgedeſſen werden in
Braunſchweig über 65 Jahre alte Staatsarbeiter weiter beſchäftigt

Das Sparen auf Koſten der Arbeiter verſtehen die
Nazi Miniſter ausgezeichnet. Im Haushaltsplan für 1931 werden
für das kleine Land Braunſchweig insgeſamt 100 Arbeiter und 51
Angeſtellte eingeſpart, d. h. abgebaut.

Aus der Partei
Wachstum der däniſchen Sozialdemokratie

42 Prozent der Wähler ſozialdemokratiſch.

Der Bericht des Vorſtandes der Sozialdemokratiſchen Partei
Dänemarks, der demnächſt erſcheinen wird, verzeichnet eine Er
höhung der Mitgliederzahl der Partei um 22 287 während der bei
den Jahre der Regierung Stauning. Ende 1930 zählte die Partei
171407 zahlende Mitglieder. Während des Jahres 1930 hat die
Partei 8214 Mitglieder gewonnen. Bei den Wahlen im April 1929
wurden 593 191 ſozialdemokratiſche Stimmen (41,8 Prozent der
Gefamtzahl) abgegeben

wirtſchaft und Handel
Marktberichte.

Magdeburger Produktenbörſe.
Magdeburg den 13. März An der heutigen Magdeburger

Broduktenbörſe kamen folgende Preisfeſtſetzungen zuſtande
Weizen: 76—77 kg. 297 299 ſtetig. Weizen 77— 78 kg. 296-2

ſſtetig. Roggen: 194-197 feſt) Sommergerſte: Futtergerſte: 195-205
(ſtetig. Braungerſte, mittlere Qualitäten: 215—225 ſtetig). Brau
gerſte, gute Qualitäten: 230—240 (ſtetig. Wintergerſte: 198 202
ſtetig. Hafer 175--178 ſtetig. Viktorigerbſen: 220-240 (ſtetig)
Weizenmehl: 42--44 (tetig). Roggenmehl: 28.50-29.50 (feſt). Weizen
kleie: 12.50-13.00 truhig). Roggenkleite: 11.00--12.00 (ſtetig.

Berliner Getreidebörſe vom 13. März.
12. März 13. März
ab märkiſche Station in Mark)

Weizen 293. bis 295. 293. bis 295—
Roggen 185. bis 187. 185. bis 187.Braugerſte 220. bis 230. 220. bis 23
Futter und Jnduſtriegerſte 204. bis 220. 204 bis 220
Hafer 157. bis 164. t56. bis 163Weizenmehl 35.00 bis 41.25 35.00 bis 41.25
Roggenmehl 26.75 bis 30.00 26.75 bis 30.00
Weizenkleie 13.00 bis 13.50 13.25 bis 1350
Roggenkleie 11.75 vis 12.25 12.00 bis 12.50

Berliner Viehmarkt vom 13. März. Amtliche Notierungen der
Direktion für 1 Zentner Lebendgewicht in Mark Kühe
31——38 (voriger Markt 32 38), b) 25 30 (27-31), c 2124
(22—-25), d) 17--20 (18--21). Kälber a) 65 76
(62——70), c 55——70 (50 6 d) 35 50 (30 45). Schweine
a) (über 300 Pfd.) 51—53 (48——50), 6) (240 300 Pf. 51 53
49——50), c) (200-—240 Pfd. 50—53 (48——50), d) (160 200 Pfd.
47——52 (44—48), (120--160 Pfo.) 45- 47 (41--44), unter 120

Pfo 9) (Sauen) 18—49 (44—46)
Butltermarkt. Offizielle Feſtſtellung der Berliner Bütternotie

rungs kommiſſion vom 13. März: 1. Sorte 142 Mark, 2. Sorte
134 Mark, 3. Sorte 120 Mark. Tendenz ſtetig. (Preiſe unver
ändert.)

Berliner Milchpreis. Die Preiſe für Milch, die nach Berlin zur
Lieferung gelangt, betragen je Liter frei Berlin für die Zeit vom
13. bis 19. März für A-Milch 18,4 Pfennig, für B- Milch 11,9
Pfennig, für tiefgekühlte Milch 18,9 Pfennig, für molkereimäßig
bearbeitete Milch 20,15 Pfennig. Die AMilchmenge iſt für die
ſelbe Zeit auf 90 Prozent des A-Milchkontingents der einzelnen
Lieferſtelle feſtgeſetzt.

Zwiebelpreiſe. Calbe (Saale), den 13. März 1931.
Auf der heutigen Verſteigerung wurden insgeſamt 600 Zentnei
Zwiebeln ausgeltetert Für Durchſchnittware wurden RM
A61 der Zentner einſchl Sack über 5 em ſortierte. friſch
lanke Ware der Zentner einſchl. Sack erzielt

Die nächſte Verſtei er ſag de an Dientas
vo mit gos o n

nur mit O
scauber machen!

len Henkel's Aufwasch-, Spöl- und Reinigungsmittel för
Haus und Köchengerät. Hergestellt in den Persihwerken.

laßt die vielen
Haushaltscachen



Sport
Handballderby Germania gegen Jahn 1876. Am Sonntag vor

mittag 11 Uhr treffen ſich auf dem Svortplatz Schäfergaſſe (Ger-
mania-Sportvlatz) die erſten Beſetzungen des F. E. Germania 1900
und des Tv. Jahn v. 1876 im Geſellſchaftsſpiel. Beide Mannſchaften
verfügen über eine beachtliche Spielſtärke Das Treffen dürfte zu
mal beide Vereine ihre beſte Aufſtellung angekündigt haben, einen
ſpannenden Verlauf nehmen. Die Mannſchaften ſtehen wie folgt
Germania: Bähr. Elebe, Hotopp, Obſt, Klappholz, Steffens, Haber
wann. Ahlhelm. Paendieck. Hoffmann. Puritz: Jahn: Robrbeck,
Ziegler. Ffaff, Hoffmeyer. Steding. Lemnke. Lavpe. Pampel, Revpin.

brke. Liehmann. Beide Vereine verfligen. wie die letzten Spiele
bewieſen haben. über ausgezeichnete Techniker, ſo daß wenn beide
Mannſchaften ein fatxes Spiel eigen ein Handballkampf bevor
ſteht. der in ſeinen Feinheiten den letzten Grohſpielen in nichts
nachſtehen dürfte. Die Leitung bat Gauſpielwart Hollſtein (Frieſen-
Dcersleben). Vor dieſem Spiel (40 Uhr) ſpielen die Reſerven
beider Vereine auf dem Sportplatz an der Hargzſtraße.

Briefkaſten
J. Wehrſtedt. Vom Z. d. A. wird ein Kurſus für Lackſchrift

nicht erteilt. Wenden Sie ſich an die Handelskammer.
B. 100. Dardesheim. 1. Wenn Sie nachweiſen, daß Ihr unter

ſtützungspflichtiger Sohn als Lehrling keinerlei Einkommen begeht
und von Jhnen erhalten werden muß. dann haben Sie auch An
ſpruch auf den Familienzuſchlag. 2. Dieſe Beſtimmung im Lehr
vertrage iſt durchaus ungerecht. Wenn Sie den Vertrag aber
untkerſchrieben haben. muß er auch innegebalten werden. Der Lehr
herr iſt freilich vervpflichtet, Jhrem Sohn Arbeit zuzuweiſen. Aber
nur ſoweit er welche hat. Wenn aber in dieſem Falle ſchon eine
balbiährliche Unterbrechung des Lehrverhältniſſes eingetreten iſt,
ſo tritt damit auch die Frage des Nachhbolens der Lehrzeit hervor.
Sie tun deshalb am beſten. vom Lehrherrn zu verlangen, daß er
ch an die Jnnung- oder die Handwerkskammer wendet, damit
Ihrem Sohn Gelegenheit gegeben wird. ſein Lehrverhältnis auch
erfolgreich zu vollenden. Eine ſolch lange Unterbrechung der Lehr
zeit iſt unſerer Meinung nach ein Grund, den Lehrvertrag zu löſen.

Skellen Sie unter Geltendmachung obiger Gründe noch einmal
einen Antrag an das Arbeitsamt Arbeitsloſenunterſtützung be
zieht nur derienige, welcher auch die Beträge bezahlt hat. In derRegel werden Lehrlinge im letzten Lehriahr verſtcherungsvfſichti
Hamit ſie wenn ſie ausgelernt haben. auch in den Genuß der Unter
ſtützung treten können. Wenn Ihr Sohn aber nicht verſicherungs
vflichtig war. dann gilt er u. E. eben als unterſtitzngspinto
Mitglied Jhrer Familie

Veranſtaltungen
ArbeiterSchützen und Volksfeſt.

Zum erſten Mal wird hier in Halberſtadt ein Arbeiter Sport
verein mit einem Volksfeſt an die Oeffentlichkeit treten. und zwar
die Arbeiter-Schltzen. Man muß es dieſer jungen Svortorganiſa
on laſſen. ſie hat es ſeit ihrer Gründung verſtanden, ſich einen
Platz zu erringen. Zu Oſtern veranſtaltet ſie ihr erſtes Schützen
und Volksfeſt. Zwar ſind die Zeiten ernſt. Man kann es aber
den Arbeitern nicht verübeln. wenn ſie ſich auf dem Volksfeſt ein
paar veranligte Stunden machen. Unter dem Motto: „Wer wagt,
der gewinnt!“ ſind die Vorarbeiten bereits getroffen Vorſtond
und Feſtausſchuß geben ſich redliche Mühe dieſes erſtmalige Volks
et unter Dach und Fach zu bringen. Der große Platz auf dem
Schützenwall iſt bereits an Schauſteller und Budenbeſißer vergeben.
Berge und Talbahn, Rieſenrad. Ruſſenſchaukel, Flieger Kinder
karuſſell werden zu volkstümlichen Preiſen Fahrten veranſtalten
Eine größere Anzahl Spiel Zucker Schmalgkuchen. Würſtchen
Eis und Schankbuden werden ebenfalls vertreten ſein. Auch ein
Kinderfeſt wird vor ſich gehen. Unter Leitung von älteren Sport
Enoſſen werden für die Kinder Spiele wie Wettlauf, Klettern,
Sackhüpfen uſw. veranſtaltet. Als Preiſe werden Schokolade
Würſtchen und Freifahrtſcheine verausgabt. Die Preiſe ſind von
den Meß und Marktreiſenden geſtiftet. Das Volksfeſt findet wäh
nd der Oſtertage und acht Tage darauf, am 12 April, auf dem
Schützenwall ſtatt. Mit Rückſicht auf die wirtſchaftliche Lage ruht
der Betrieb in der Woche vom 8. bis 11. April Eingeſeitet wird

Halberſtadt. 5. Bezirk. Die Kameraden des 5. Bezirks treten
am Sonnabend den 14. März, abends 7.10 Uhr am Heine-Haus an.Wernigerode. Spielerkoros, Am Sonnabend den 14. d.
Mts. um 19.80 Uhr. Antreten ſämtlicher Spielleute im Monovol.

Thale Die Kameraden werden auf den am Montag in den Kam
merlichtſpielen ſtattfindenden Filmabend hingewieſen

(S. A.-J.)
Wernigerode. Am Montag im Heim Vorſtandsſitzung. Unſere

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend.

e findet Dienstag im Städt. Jugendheim ſtatt. sArbeitsgemeinſchaft „Harz“ der Kinderfreunde. Neſtfalken
ha ger. Unſere Bezirksarbeitsgemeinſchaft beteiligt ſich am Neſt-
falkenlager in Staumühle bei Paderborn i, Weſtf. vom
4-31. Juli. Unkoſten ſind vro Tag und Teilnehmer 1.40 Mk. für
Unterkunft feſte Gebäude) und volle gute Verpflegung. Ferner
ein Achtel des normalen Fabrpreiſes von Heimatsſtation bis
Klausheide bei Bielefeld. Für unſere Harzorte macht das ungefähr
3 Mk aus. Die Lagerleitung bat die Genoſſin Lotte Knauer
Die Helfer müſſen ſich ſo fort mit den Eltern der Kinder in Ver
bindung ſetzen. damit ſchnellſtens nach Magdebur gemeldet werden
kann. Organiſiert den Sparbetrieb, denn mit einem Mal
können die Eltern das Geld nicht aufbringen. Vertreidt Bau
ſtenne, mächt gute Veranſtaltungen, erleichtert ſo den El
tern die Koſten. Jeder Groſchen in der Sparkaſſe der Gruope

Thale. Sonntag 19 Uhr gemlitliches Beiſammenſein im Heim.
Jlluſtrierte Zeitungen und Brettſpiele nicht vergeſſen! Wir em
pfehlen allen, ſich den Spvortfilm der Sportfreunde am Montag in
den Kammerlichtſpielen anzuſehen.

Freie Gewerkichaftsiugend.

end. Am kommenden Montag treffen wir uns um
ugendheim zur Beſprechung unſeres Werbeabends.

Sücher und Schriften
Neue Landkarte unſeres Bezirks.

Das Reichsamt für Landesaufnahme hat ſoeben das Einbeits
blatt Nr. in neuer Bearbeitung im Maßſtab 100 000 heraus
gegeben. Die Karte iſt im 5-Farbendruck hergeſtellt. Zuſammen
druck 1929 aus der Karte des Deutſchen Reiches 1:100 900 mit dem
Stand der auf den Grundvplatten ausgeführten Berichtigungen und
Nachträge. Die Bildaröße der Karte beträgt 69 zu 56 em. Sie
umfaßt das Gebiet Halberſtadt- Goslar Wolfenbüttel und reicht
im Oſten bis Druxberge. Seehauſen. Hadmersleben. Hoym, im Sü
den bis Thale, Rubeland. Schierke, im Weſten bis Clausthal-get
lerfeld. Goslar. Salsgitter. Köchingen. im Norden bis Timmerlah,
Oberlutter Stift. Helmſtedt, Emden. Wir können dieſe Karte allen
unſeren Leſern empfehlen. da ſie zum Schul und Dienſtgebrauch,
wie auch zum Wandern. mit größtem Vorteil zu verwenden iſt.
zumal die Orte mit Jugendberbergen durch Unterſtreichen beſon
ders hervorgehoben ſind. Sie iſt zum Preiſe von 1.70 Mark durch
alle Büchhandlungen zu beziehen. Amtliche Hauptvertriebsſtelle ſt
n e 8 uchbandkung R. Eiſenſchmidt, Berlin NW. Mittel

raße 18.

Z. d. A. Jn
19.30 Uhr im T

Joſef Maria Franks FrauenRoman: Das Leben der Marie
Saameitat“ (Verlgg Der Bücherkreis Berlin SW. 69). der ſetzt
wenige Wochen erſt nach Erſcheinen ſchon im 16. bis 28. Tauſendin Druck Spreren werden mußte. wurde ſoeben vom Verlag Me
thuen u. Co. London für die in Kürze ſchon erſcheinende engliſche
Ausgabe für die britiſchen Domimions erworben Ferner wurde
der Roman erworben für die Buchgusgabe in den Vereinigten
Stagten von Amerika: die Verhandlungen über die r
holländiſche und ſkandinaviſche Buchausgabe ſchweben. Der Ro
man der bei Preſſe und Publikum wegen der dichteriſchen Geſamt
leiſtung in der erſchütternd vackenden, nichttendenziöſen Geſtaltung
nes durch S 18 ugrundegebenden Frauenlebens unſerer Zeit
ſtärkſtes Aufſehen erregte, wurde bisher von 74 Zeitungen in

das Feſt durch einen großen Fackelzug am Abend vor Oſtern Ab
marſch vom Jobannesbrunnen mit dem Eintreten der Dunkelheit.
Mit Blasmuſik ziehen die Schützen durch folgende Straßen: Voig
tei. Bakenſtraße, Grudenberg, Weſtendorf, Schmiedeſtraße. Holz
und Fiſchmarkt, Kühlingerſtraße. Weingarten, Breiteweg. Schuh
ſtraße Lichtwerſtraſte Kornſtraße, Antoniusſtraße nach dem Schüt
zenwall. Mit dem Einmarſch der Schützen auf dem Platz beginnt
der Betrieb. In Verbindung mit dieſem Schützenfeſt, erfolgt am
L Feiertag morgens 9 Uhr das Anſchießen der Ortsgruppe. Zahl
reiche Vereine von auswärts haben bereits zugeſagt, um mit der
hieſigen Orksgrupve Wettkämpfe auszutrggen. Ab 15 Uhr. Beeinn
der Volksbeluſtigungen: ab 18 Uhr: Schützenball. Am zweiten Feſt
tag 15 Uhr, großes Kinderfeſt. Abends nochmals Boe Am dritten
Feſttag ab 15 Uhr Vofksveluſtigung bis 22 Uhr. Am 12 April
ester Tag. Nsvmals Betrieh und 18 Uhr Abſchlußball. Wir vit
F. e s Beſuch dieſer Veranſtaltungen Der Eintritt auf den

atz i ſ.

Keichsbannes
„„Schvarz-KRot-GSold““

Halberſtadt. Am Sonnabend, den 14. März. beteiligt ſich diegeſamte Ortsaruvve an der Uebung der Arbeiter Samariter. Um
19.30 Uhr bei S. Bollmann antreten.

Halberſtadt. Das geſamte Spielerkorvs tritt am Sonnabend
1930 Uhr bei O. Bollmann und am Sonntag um 9 Uhr in der
Thegterſtraße an.

Halberſtadt. Der Reichsſugendleiter des Reichsbanners, Kame
e Art. Pave, ſpricht am Sonnabend n 28. März. 20 Uhr. im

ugend.ine zu der Halberſtädter
ungbanner Halberſtadt. Das geſamte Junabanner tritt am

Sonnabend den 14. d. Mis, pünktlich 1930 Uhr. bei Otto Boll
mann Bakenſtraße, an.

ritadt. Das Junabanner tritt am Sonntag den 15. März.
Uhr in der Theaterſtraße an. Vollzähliges Erſcheinen iſt er
wünſcht. Anzug: Grünes Hemd

X

Gewinnauszug
5. Klaſſe 36. PreußiſchSüddeutſche Staats Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
l n mer hund zwei geia he Gewinne

und je ei Lo l Nui n un et gee Anna
29. Ziehungstag 13. März 1931In der heutigen Ziehung wurden Gewinne über 400 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 136357n e e e es reennne zu 822500s 244205 347649 386543 e
62 inne zu 2000 m. sas 18802 20377 47585 59700 63232 63652

79285 127968 128327 135674 150807 182876 187869 203933 238636
e 248906 260964 286355 288834 Zehn 298220 3808721 307718

233
zu 1000 W. 1223 65440 29335 29808 55894 78169

81081 8880 88782 112863 135590 138048 139778 140827 148281
160786 183. 37 187491 218107 224108 228238 238460 238444 247472

248967 273425 278413 206328 301168 311048 318672 340970248031
2110 377707 389103e zu 500 m. 3228 8569 10868 11819 17180 17821 19691

22001 31289 34074 42028 62518 65088 70385 70857 32
39962 91025 93512 98 96 99825 10s0ss 11365117505 117998 132357 141343 146285 160027 162795 170323 17 484
178869 180341 196572 206736 207782 210234 211154 218200 220867

54779 356049 358322 361445 362576 371426
388648 391976 395374

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prärrien zu je 500000, 6 Gewinne

Se
Kreuzworträtfel.

Die Wörter bedeuten von links nach rechts: 1 Tonſtufe, 8 Vieh
fütter, 5 Arbeitseinheit, 7 Fluß in Oberitalien, 8 Blume, 9 Rech
ter Nebenfluß der Drina, 10 Gott der Liebe, 11 Erfinder eines
Thermometers, 14 Doppelſalz, 16 Muſe, 18 Herbſtblume, 21
Flaches Land, 24 Humaniſt, 25 Weibl. Anrede, 26 Raubfiſch, 27
Soldatenlöhnung, 28 Präpoſition, 29 Alkohol. Getränk, 30 Kom
mando beim Schiffswenden, 31 Nahrungsmittel.

Von oben nach unten: 1 Feldmaß, 2 Waſchmittel, 3 Griechiſche
Göttin, 4 Kapalleriſt, 5 Nebenfluß der Aare, 6 Mitteldeutſche
Städt, 7 Spiel zu Pferde, 12 Milchorgan der Kuh, 13 Geier, 15
Lotteriezettel, 17 Art Erde, 18 Bibl. Stammvater, 19 Kohlepro
dukt, 20 Teil der Milch, 21 Orientaliſcher Fürſtentitel, 22 Rauch
abzug, 23 Altes Längenmaß, 25 Perſönl. Fürwort.

Uhrenzahlenrätſel.

Jeder Zahl entſpricht ein Buchſtabe. Es ſind 15 Wörter u bil
den, deren Anfangs und Endbuchſtaben, beide von ben nach un
ken geleſen, einen Spruch ergeben. Die Wörter bedeuten: 1 12,7,
6,34 Dichter, 2. 5,6,12,5,7,5,4,2 Ureinwohner Amerikas, 3. 4941,
6,124 weibl. Vorname, 4. 11,9,7,5,12 Art Reiſedecke, 5. 1,11424,i je 10000, 6 u je 9050, 14 zu 90, 28 zu je 2000n e 1860 l zu je 400 Mark 3,/3,4 Singſpiel, 6. 45,8,4,6 Metall, 7. 8,7,6,12 körnige Erde, 8. 5,
2,1,6,5,4 Art Spott, 9. 410,10,42,7,10 Chriſtlicher Heiliger, 10. 5,1,

Deutſchland und Oeſterreich als laufender Roman zum Nachdruck
erworben. r Roman iſt in unſerer Volksbuchhandlung erhält
lich.

Ein Jubiläum im Zeitungsfach.hene Annoncen Expedition Auguſt Pertzborn in Berlin SW s
Jierſtrabe auf ihre 25fähriges Beſtehen zurückblicken. Der
Inhaber war bereits lange Fahre in leitenden Stellungen bei gro

en Verlagen erfolgreich ätig, als er im Jahre 1906 ſeine heutige
irmg gründete. Das Unternehmen zählt eine Reihe führendInduſtrie und Bandelshäuſer zu ſeinen zbei ſeinen Kunden und bei den deutſchen

Mitte März kann die ange

Auftragebern und genie
en Zeltungen den begründeen Ruf unbedinater Zuverlaſſigkeit, ebenſo wie der Inhaber als

her waftemann und liebenswitrdiger Menſch allgemein ge

Amtliche wWeotterngchrichten

ERKIXRUNG:. So Ohenet ohoibdedecet h Sdesecht. Regen
&Schoee s eder Gewittes SGraudein Aoge. Sie Osenr ſeſcht

e h frische S rnschDer Str. Die Pkene Hegen mit gem Winge die eingereſchgeten Ugen
Modoren) verdioden die Orte mit gieichem töfraruck Die neben ger den en

anmeo geben die Cuftremperorur on S

Wetletetenſitele Mägdeburg

Vorausſichtliche Witterung bis 15. März, abends
Der Zufluß von Polarluft hörte am Freitag in Mitteldeutſch

land auf. Das Wetter war deshalb wolkig. Schneeſchauer raten
nicht mebr auf. Die Temperatur konnte im Flachlande bis auf
6 Grad anſteigen. Die nördliche Depreſſion füllt ſich über Finnland
mehr und mehr auf. Dafür entwickeln ſich Tieförucgebiete über
Spanien und Sardinien Dieſe treiben die wärmere Mittelmeerkuft
wieder nach Norden ſo daß ſich im Donaugebiet ſchon wieder Be
wölkung einſtellt. Die Eintrübung wird allerdings nur langſame
Fortſchritte machen und in dieſer Woche noch nicht weſentlich in Er
ſcheinung treten.

us ſichten Am Sonnabend wolkiges Wetter mit ſchwacher
Luftbewegung und Nachtfröſten, im Harg nur noch leichter Froſt
Am Sonntag beginnende Eintrübung. ſonſt keine Aenderung.

3,7 griech. Buchſtabe, 11. 842,7.5.9 Palaſt des Sultans, 12. 3.7 6
6,4 Baum, 13. 49,8,8,4,2 Vogel, 14 5,8,1,9,12,4 weibl. Vorname,
15. 6,5,8,7,10,5 einer der ſieben größten perſiſchen Dichter

t

Silbenrätſel.

Aus den Silben: an, ar, che, cin, cin, de, de. du, eng, fi, frei,
gau, ham, hen, in, in, in, kar, lam, land, lib, lob, luf, mee, mi,
mie, mon, na, nat, ne, nur, on, on, pa, pi, redſ, ſa, ſaf, ſter, ſtra,
ſtrie, ſur, ta, tag, tan, ter, ti, ti, tor, turn, u, va, ſind 18 Wörter
zu bilden, deren Anfangs und Endbuchſtaben, beide von oben nach
unten geleſen, ein Wort Goethes ergeben.

Die Wörter bedeuten: 1 Maſſenkundgebung, 2 Europ. Stagat, 3
Ausgedienter Soldat, 4 Berühmter Schnelläufer, 5 Leder, 6 Na
turwiſſenſchaft, 7 Kleineres

W

Aufſöſungen aus voriger Nummer:
Kreuzworkrätſel.
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Silbenrätſel.

1 Erwerb, 2 Rienzi, 3 Fagott, 4 Aluminium, 5 Henkel, 6 Re
dakteur, 7 Ufer, 8 Neigung, 9 Gondel, 10 Jrene, 11 Sittich, 14
Jrrtum, 15 Nietzſche, 16 Laſſo, 17 Aſchenbecher, 18 Nehrung, 19
Gruppe, 20 Eulengebirge, 21 Riemen.

Der Spruch (autet. Exfahrung iſt ein langer Weg und eine
teure Schule
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